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Kein Doppeltarif.
Die zollpolitiſche Konferenz, die in den letzten Tagen die

Blicke der politiſchen Welt auf ſich lenkte, gehört der Geſchichte
an. Nach zweitägiger Arbeit ſind die Berathungen noch Mittwoch
Abend 6 Uhr unter dem üblichen Höflichkeitsaustauſch ge

ſchloſſen worden. Der Reichskanzler ſprach, wie wir mit
getheilt haben, den erſchienenen Chefs der zuſtändigen Ver-
valtungen von Preußen, Bayern, Sachſen, Württemberg,
Baden und Heſſen für ihre werthvolle Unterſtützung ſeinen
gufrichtigſten Dank aus. Jm Sinne des erſten großen Kanz-
lers, ſo legte er dar, ſeien alle Theilnehmer an der Konferenz
beſtrebt geweſen, das Wohl der Geſammtheit zu fördern.
Dieſe gemeinſame Wirkſamkeit werde nicht nur der bedeu-
tungsvollen Tarifvorlage zu Gute kommen, ſondern dem
Deutſchen Reiche, das begründet ſei auf dem gegenſeitigen
Vertrauen unter den Bundesſtaaten, auf der regen Mit-
wirkung der Bundesſtaaten an den Reichsgeſchäften und auf
der Achtung vor den Pflichten wie vor den Rechten der ein
zelnen Bundesglieder. Hierauf nahm der bayeriſche Staats-
miniſter Frhr. v. Riedel das Wort, um dem Reichskanzler
den Dank für die ausgezeichnete Leitung der Verhandlungen
und für die bundesfreundliche Geſinnung auszuſprechen. Da
mit war die Konferenz beendet, die Herren ſind zum größten
Theil noch Mittwoch Abend in die Heimath abgereiſt.

Wir haben ſchon oft beim neuen Reichskanzler das diplo
matiſche Geſchick hervorgehoben, unter Anwendung ſchwung-
voller, ihre Wirkung auf den Zuhörer nicht verfehlender
Worte ſachlich ſo wenig wie möglich zu ſagen und ſich nach
keiner Richtung hin zu binden. Diesmal hat der Reichs
kanzler ſich ſelbſt übertroffen. Die Erwähnung des erſten
großen Kanzlers, die Betonung der Bundesfreundſchaft und
der Bedeutung der Bundesſtaaten im Rahmen des Reichs wird
niemals ihre Wirkung verfehlen. Wenn man aber aus dieſen
Worten herausſuchen ſollte, in welcher Richtung die Herren
ſich über die große zollpolitiſche Aktion verſtändigt haben, ſo
dürfte das heiße Bemühen vergeblich bleiben. Trotzdem
wiſſen wir heute bereits, in welcher Beziehung eine grund
Iegende Verſtändigung zwiſchen den größeren Bundesſtaaten
und damit zwiſchen der Mehrheit des Bundesraths ſelbſt er-
zielt worden iſt. Die „Berliner Neueſte Nachrichten“, ein
Blatt, das häufig zu offiziöſen Kundgebungen benutzt wird,
haben es geſtern in einer offiziöſen Note verrathen, die wir
bereits mitgetheilt haben. Es geht daraus hervor, daß der
Reichskanzler Graf v. Bülow im Einklange mit den Wünſchen
des Handelsvertragsvereins den Doppeltarif verworfen und
ſich für den Einheitstarif auch für land wirthſchaftliche Zölle
entſchieden hat und daß die Vertreter der Bundesſtaaten ihm
zugeſtimmt haben. Das iſt zweifellos für die Landwirthſchaft
eine recht unerfreuliche Votſchaft, ſie iſt geeignet, die Hoff-
nungen der Landwirthe auf den neuen Kanzler weſentlich
herabzuſtimmen.

Der Doppeltarif, wie ihn beiſpielsweiſe Frankreich be-
ſitzt, ſetzt eine Mindeſt- und eine Höchſtgrenze im Zolltarif
feſt; eine Mindeſtgrenze, unter die im Jntereſſe des Schutzes
der heimiſchen Produktion beim Abſchluß von Verträgen
nicht gegangen werden darf, und eine Höchſtgrenze, die der
Regierung wirkſame Waffen für etwaige Zollkriege an di
Hand giebt. Wenn man erwägt, in welcher Form ſich die
Vorverhandlungen beim Abſchluß neuer Handelsverträge
vollziehen, ſo ſpringt die Nützlichkeit dieſes Zolltarifs ſofort
in die Augen. Der Hinweis auf die Handelsvertragsverhand-
lungen mit Rußland in den Jahren 1892 und 1893 macht
dies ſofort klar. Die deutſche Jnduſtrie wünſchte ſich mit
Recht das ruſſiſche Abſatzgebiet möglichſt weit zu öffnen,
d. h. möglichſt niedrige Jnduſtriezölle für die Ausfuhr nach
Rußland. Die ruſſiſchen Unterhändler erklärten, ſoweit als
möglich entgegenkommen zu wollen, wenn Deutſchland ſeine
Getreidezölle recht tief herabſetze, weil Rußland bei ſeinen:
Ueberſchuß von Getreide den Wunſch hatte, recht viel Roggen
nach Deutſchland werfen zu können. Die deutſchen Unter-
händler gaben nach und gingen mit den Getreidezöllen bis
auf 3,50 Mk. herunter, und ſo kamen Handelsverträge zu
Stande, die für die Landwirthſchaft verderblich waren, ſo
kam es, daß aus der Haut des deutſchen Bauern Niemen ge-
ſchnitten wurden, daß die deutſche Landwirthſchaft die Zeche
für die Erweiterung des Abſatzgebiets unſerer Jnduſtrie nach
Rußland bezahlen mußte.

Das haben die leitenden Männer der deutſchen Reichs-
regierung ſehr bald eingeſehen und ſie waren mit den Ver-
tretern der Landwirthſchaft darin einig, daß dieſer Vorgang
ſich in der Folgezeit nicht wiederholen dürfe. Man kam daher
überein, im neuen Tarif eine Mindeſtgrenze aufzuſtellen,
unter die bei der Aufſtellung von neuen Handelsverträgen
nicht gegangen werden dürfe. Dieſe Mindeſtgrenze ſollte,
wie man damals annahm, auf etwa 5 Mk. feſtgeſetzt werden.
m Auf dieſer programmatiſchen Grundlage wurden die
Zorarbeiten für den neuen Zolltarif vom Reichsamt des
Vinern aufgenommen. Dagegen hat der Handel, in deſſen
grutereſſe möglichſt niedrige oder gar keine Zölle liegen, eine
Agitation entfaltet, und hat ſich in dem Handelsvertrags-
verein ein Organ geſchaffen, das insbeſondere gegen der
VDoppeltarif Stimmung zu machen ſuchte. Der Handels-
vertragsverein hat jetzt ſein Ziel ſcheinbar erreicht; wie wir
aus der offiziöſen Note erſehen, hat der Reichskanzler den
bereits gedruckt vorliegenden Doppeltarif verworfen und hat
ſich durch Einberufung der zollpolitiſchen Konferenz auch die
Mehrheit der Bundesſtimmen geſichert.

Sonnabend, S. Juni 1901.

Schutzes nationaler Arbeit iſt dieſe Entſcheidung des Reichs
kanzlers ein ſchwerer Schlag. Die Landwirthſchaft befindet
ſich in derſelben ungünſtigen Lage wie vordem. Sobald es
zu Handelsvertragsverhandlungen kommt, wird das Ausland
wiederum möglichſt niedrige Getreidezölle als Vorbedingung
für Herabſetzung der Jnduſtriezölle fordern und die deutſchen
Unterhändler werden, da ihnen keine Schranke geſetzt iſt,
weiter entgegenkommen. Demgegenüber will der tröſtliche
Hinweis auf eine Erklärung zu Gunſten der landwirthſchaft-
lichen Zölle wenig ſagen. Wenn die Regierung der deutſchen
Landwirthſchaft einen Mindeſtzoll ſichern will,
warum legt ſie dieſen Mindeſtzoll nicht in dem Geſetze feſt?
Der Hinweis auf eine ſpätere Erklärung iſt nichts weiter
als die Ueberzuckerung der bitteren Pille, die der Reichs
kanzler der Land wirthſchaft mit dieſer offiziöſen Note
darreicht.

un iſt ja allerdings eine ſolche Konferenz nicht verbind-
lich, der Bundesrath wird zweifellos nach Lage der Sache
dem Einheitstarif zuſtimmen, da die Mehrheit mit
der zollpolitiſchen Konferenz geſichert iſt und in dieſer Form
wird die Vorlage an den Reichstag gelangen. Zur Zeit be-
findet ſich im Reichstag allerdings eine unbeſtrittene ſchutz-
zöllneriſche Mehrheit, die im Jntereſſe der Landwirthſchaft
den Doppeltarif fordert. Es ſteht ſomit für die nächſte
Seſſion ein zoll politiſcher Kampf zwiſchen der
Regierung und dem Reichstage bevor, deſſen
Ende man noch nicht abſehen kann. Das der Reichskanzler
entſchloſſen iſt, dieſen Kampf event. durch Auflöſung des
Reichstages durchzuführen, liegt ſehr imBereich desMöglichen,
denn heute ſchon machen offiziöſe Preßorgane wie der „Hamb.
Korreſp.“ für eine Auflöſung des ReichstagesStimmung. Für
dieſe Abſicht des Reichskanzlers ſpricht auch die etwas un-
gewöhnliche Art, in der er ſich von dem Finanzminiſter
Dr. v. Miquel, dem Hauptvertreter des Doppeltarifs, ge
trennt hat. Wir gehen ſonorh allem Anſcheine nach ſchweren
inneren Kämpfen entgegen.

J

Dentſches Reich.
Halle a. S., 7. Juni.

Vorbereitung für den höheren praktiſchen Verwal
tungsdienſt. Wie der Herr Staatsſekretär im Auswärtigen
Amte in der Budgetkommiſſion des Reichstages Mangel an
praktiſchen wirthſchaftlichen Kenntniſſen bei vielen Anwärtern
des Konſulatsdienſtes beklagt hat, ſo iſt auch bei den An-
wärtern für den höheren praktiſchen Ver-
waltungsdienſt nur zu häufig praktiſches Verſtändniß
für die Verhältniſſe und Bedürfniſſe des Wirthſchaftslebens
vermißt worden, und die Befeitigung dieſes Mangels iſt
neben der Sicherung einer gründlicheren ſtaats- und ſozial-
wiſſenſchaftlichen Vorbildung eines der Hauptziele der Er-
örterungen, welche innerhalb der preußiſchen Miniſterien
über Verbeſſerung der Vorbildung für den höheren Ver-
waltungsdienſt ſtattgefunden haben. Wenn auch ſchon durch
die in Ausſicht genommene Verlängerung des Vorbereitunge-
dienſtes bei Landrathsämtern und Gemeindevertretungen
eine lebendigere Anſchauung von den wirthſchaftlichen Ver-
hältniſſen erlangt werden wird, ſo war man auch dort all-
ſeitig, wie der Staatsſekretär im Auswärtigen Amte, der
Ueberzeugung, daß eine Beſchäftigung in induſtriellen oder
landwirthſchaftlichen Betrieben, bei Bankanſtalten uſw.,
vielleicht auch bei Landwirthſchafts- und Handelskammern
von beſonderem Werthe für die Ausbildung zum höheren
Verwaltungsdienſt fein würde. Wenn gleich wohl davon ab
geſehen iſt, eine ſolche Beſchäftigung als Glied in den obliga-
toriſchen Vorbereitungsdienſt einzuſchalten, ſo war dafür
einerſeits die praktiſche Erwägung, daß dieſer Vorbereitungs-
dienſt ohnehin ſchon mindeſtens 8 bis 9 Jahre währt, anderer-
ſeits die Erwägung entſcheidend, daß man nicht füglich dem
Referendare eine Verpflichtung auferlegen kann, der er nach-
zukommen unter Umſtänden garnicht in der Lage iſt; denn
die Staatsregierung iſt für die Beſchäftigung in landwirth-
ſchaftlichen, induſtriellen und kommerziellen Betrieben durch-
aus auf den guten Willen der betheiligten Unternehmer an-
gewieſen und kann daher den Anwärtern für den höheren
Verwaltungsdienſt gegenüber nicht die Gewähr übernehmen,
daß ſie ihnen Gelegenheit zu einer nutzbringenden Beſchäfti-
gung in einem ſolchen Betriebe wird bieten können. Wenn
daher von einer ſolchen Beſchäftigung in wirthſchaftlichen
Unternehmungen als Vorbedingung für die Zulaſſung zur
großen Staatsprüfung abzuſehen ſein wird, ſo bildet ſie neben
der Errichtung einer Art von adminiſtrativer Kriegsakademie
doch ein wichtiges Mittel, die jungen Aſſeſſoren für den Ver-
waltungsdienſt geeigneter zu machen, als dies lediglich durch
Dekretur bei den Verwaltungsbehörden geſchehen kann. Die
thunlichſte Erleichterung und Förderung
ſolcher praktiſchen Beſchäftigung jungerAſſeſſoren gehört daher mit zu den praktiſchen Ergebniſſen
jener Erörkerungen. Jn Bezug auf die Techniker kennt
die preußiſche Verwaltung bekanntlich noch ein drittes ſehr
wirkſames und nützliches Mittel, die wiſſenſchaftliche und
praktiſche Vorbildung durch eigene Anſchauung zu ergänzen,
das ſind die Studienreiſen, für welche Baumeiſtern und Bau
führern als Belohnung für beſonders gut beſtandene Prü-
fungen ſtaatliche Reiſeprämjen allzährlich gewährt werden.
Die guten Erfahrungen, welche mit dieſer Einrichtung gemacht
ſind, laſſen es der Erwägung werth erſcheinen, ob ſie nicht auch
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für das Gebiet des höheren Verwaltungs-
dienſte s nutzbar gemacht werden ſollten.

Getreidepreiſe und Börſenmache. Mit großer
Entrüſtung haben die börſen liberalen Blätter immer die Auf-
faſſung bekämpft, daß an den Börſen die n m für
Getreide häufig nach Willkür geſchehe. Nun iſt von den
„WManſcheſterblättern“ ein Artikel der „(Börſen) Liberalen
Korreſpondenz“ abgedruckt worden, deſſen Schlußſätze folgender-
maßen lauten:

„Die deutſchen Getreidebörſen haben trotz der durch
eine gehäſſige und kurzſichtige agrariſche Politik ihnen auferlegten
Beſchränkungen unſeres Erachtens gerade in einem Zeitpunkt, wie dem
jetzigen, der zu Hauſſeausſchreitungen direkt neigt, eine verſtän dige
Mäßigung an den Tag gelegt, für die jedenfalls der über-
wiegende Theil der deutſchen Landwirthe ihnen nur dankbar ſein
wird. Wenn die deutſchen Getreidebörſen den Wünſchen des
deutſchen Landesökonomiekollegiums entſprochen hätten, ſo würde das
vielleicht im Intereſſe einiger agrariſcher Getreidegenoſſenſchaften und
Großgrundbefſitzer, deren Speicher noch mit anſehnlichen Quantitäten
Getreide gefüllt ſind, gelegen haben, aber keineswegs im Jntereſſe
der kleinen Landwirthe. Die eigenſüchtige Politik der oſtelbiſchen
Jena aerier tritt hier wieder einmal recht charakteriſtiſch in die Er
ſcheinung.“

Aus dieſen Bemerkungen geht doch klar hervor, daß es in dem
Belieben der Getreidebörſen liegt, die Preiſe höher oder niedriger
zu geſtalten, je nachdem „Mäßigung“ oder „Unmäßigkeit“ geübt
wird. Wir ſind von vornherein davon überzeugt, daß jedesmal
dieſe gerühmte „Mäßigung“ eintreten wird, wenn die deutſche
Landwirthſchaft davon Voriheil haben könnte, daß aber die
Herren Spekulanten politiſch geſchult, wie ſie ſind,
von dieſer „Mäßigung“ ablaſſen werden, wenn der deutſche
Getreidebauer kein Korn mehr in der Scheuer haben wird.
Dann wird der Preis für Brotgetreide „hochgehalten“ werden
und der Konſument die Sache zu bezahlen haben. Ein Coup,
der nicht nur für die Börſenmacher gewinnbringend, ſondern
auch geeignet iſt, das „Brotwuchergeſchrei“ zu unterſtützen.

Der Kaifer wird am 15. Juni früh in Friedrich s-
hof eintreffen, um vor Antritt der „Kieler Woche“ und der
daran ſich anſchließenden Nordlandreiſe der Kaiſerin
Friedrich noch einen kurzen Beſuch abzuſtatten. Am
15. d. Mts. Abends gedenkt der Kaiſer wieder von Cronberg
nach Potsdam zurückzukehren, um am 16. d. Mts. bei der
r limasteier des Bismarck Denkmals zugegen
zu ſein,

Politiſche Stndienreiſe. Der Generaldirektor Sergrath
Behrens in Boch um wird ſich in den nächſten Tagen in
Begleitung mehrerer höherer Bergbeamten nach England begeben.
Die Reiſe erfolgt auf Anordnung des neuen Handels-
miniſter s und hat den Zweck, die engliſchen Gruben auf ihre
Einrichtungen für Stein- und Kohlenfall zu beſichtigen. Die
Studienreiſe wird erſt gegen Ende dieſes Monats beendet ſein.

Höhere Poſtbeamte. Geſtern begannen im Reichs
Poſtamt Berathungen darüber, wie die höhere Be-
amtenlaufbahn in der Reichs-Poſt- und Telegraphen-
verwaltung künftig zu geſtalten ſein wird. An
den Berathungen nehmen auch Vertreter anderer Reichs-
reſſorts und preußiſcher Miniſterien theil. Jn der Haupt-
ſache wird es ſich darum handeln, die Prüfungs- und Aus
bildungsvorſchriften für die künftigen Anwärter im Einzel
nen feſtzuſtellen.

Der V. Deutſche Kongreß für Volks und Jugendſpiele
wird in dieſem Jahre am 7. und 8. Juli in Nürnberg abgehalten
werden. Ein Orts- Ausſchuß unter dem Ehren-Vorſitz des I. Bürger
meiſters Dr. von Schuh und dem Vorſitz des Stadtſchulraths
Profeſſors Dr. Glauning vereinigt Vertreter aller Stände und
hat Vorbereitungen für die Abhaltung des Kongreſſes in umfaſſender
Weiſe getroffen

Ein ſeltſamer Vorgang. Der in Braunſchweig
tagende „Evangeliſch-ſoziale Kongreßz“ iſt von dem herzoglichen
Miniſter des Jnnern namens des Staatsminiſteriums begruüßt
worden. Das war ſehr freundlich und ohne Bedeutung für
weitere Kreiſe. Allein in dieſer offiziellen Begrüßungsanſprache
äußerte der Miniſter ſein Bedauern darüber, daß im Lande
Braunſchweig ein Geſetz beſtehe, durch welches Frauen die
Theilnahme an den Kongreßverhandlungen unterſagt würde und
gab der „Hoffnung“ Ausdruck, daß dieſes Geſetz durch die
Reichsgewalt beſeitigt werden wird. Der Miniſter eines
Bundesſtaates, der die RNeichsgewalt o Eingriff in die
Landesgeſetzgebung auffordert! Ein ſolcher Vorgang dürfte
doch noch nicht dageweſen ſein. Wenn die braunſchweigiſche
Regierung ihre Vereinsgeſetzgebung korrigiren will, weshalb
hat ſie nicht den Muth, ſelbſtändig vorzugehen?

Politik des Eigenſiuns. Der Bundesrath hat be
greiflicherweiſe Bedenken, dem Geſetzentwurf über das Urheber
recht in der vom Reichstage abgeſchwächten Faſſung ſeine
Zuſtimmung zu geben, da außer einigen hundert Komponiſten
faſt alle Muſikalienhändler dagegen proteſtirt haben. Den ein
ſichtigen Reichstagsabgeordneten muß unſeres Erachtens daran
gelegen ſein, ſofern ſie, wie in dieſem Falle, einen Jrrthum be
gangen haben, ihn zu berichtigen mindeſtens aber ſich über
die Sache nochmals zu orientiren. Der freiſinnige Führer
Richter aber der ſogar ſeine Fraktion hierbei nicht
einmal vollzählig hinter ſich hat, bekämpft die Komponiſten
und Muſikalienhändler nicht nur mit dem ihm eigenen „Löwen
muth“, ſondern durch Anbringung perſönlicher Spitzen. Das
Alles, um nur jedenfalls Recht zu behalten. Es iſt eben kei
ſachliche Politik, die Herr Richter treibt; es iſt eine Polit
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Man wird bei
reiſinnigen Führers in vielen Fragen

des Eigenſinns, der Rechthaberei.
der Stellungnahme des
dieſe ſubjektive Triebfeder entdecken, wenn man darauf achtet.
Jn der Juſtiz lautet ein Sprichwort: fiat justitia, pereat mundus;
l Herrn Richter angewendet, müßte es umgemodelt werden
und heißen wenn ich nur Recht behalte, iſt mir die ganze
Welt „ſchnuppe“.

Das Petitionsrecht der Gemeinden. Dem Stadtver-
ordnetenVorſteher Jahn in Guben iſt ein Schreiben des Re-
gierungspräſidenten in Frankfurt a. O. zugegangen, worin
ihm auf Grund des Geſetzes über die allgemeine Landesver-
waltung bei einer Strafandrohung von 150 Mk. unter-
ſagt wird, die in der letzten Stadtverordneten-Sitzung an-
genommene Petitiongegeneine Erhöhung der
Getreidezölle an Reichstag und Bundesrath ab zu-
ſenden.

Die Dienſtboten- Verſammlungen haben in Berlin
wieder begonnen; die Protektoren dieſer Unternehmung ſind die
Nationalſozialen, und deren ſtrupelloſeſter Agitator von
Gerlach, der ſich einmal als das Muſter eines wahren
Edelmannes hingeſtellt hatte, ſpielt den „Einpeitſcher“ der
Küchenfeen. So hat dieſer Herr kürzlich als Ziel ſeiner Dienſt-
botenhetze verkündet, es gelte, „die verdammte Zufrieden-
heit der Dienſtboten zu untergraben“. Er ſpekulirt
nämlich auf die unzufriedenen Dienſtmädchen, denn nur von
ſolchen kann er überhaupt auf Zulauf und Sammelgroſchen
rechnen. Die Schürung der Unzufriedenheit dient ja längſt der
Sozialdemokratie zur erfolgreichen Agitation, und auch der
„geniale“ Politiker Dr. Barth iſt befliſſen, ſo gut er kann, das
„zarte Blümlein Zufriedenheit“ zu zerſtören. Die Hausfrauen
ſollten ſich dieſe Agitatoren, die darauf ausgehen, die Dienſt-
boten zu verhetzen, einmal näher anſehen. Bald umſchmeicheln
ſie die Lohnarbeiter und ſtacheln ſie zu erhöhten Anſprüchen
auf, bald drängen ſie ſich an die Hausfrau heran, um ihnen
vorzureden, daß ihnen von den Landwirthen die Lebensmittel
vertheuert werden ſollen, bald treten ſie unter die ach,
ſo unglaublich zufriedenen und zuverläſſigen Dienſtmädchen,
um dieſe aufzuhelzen. Die Dienſtbotenplage iſt wahrlich drückend
genug, ſie vergiftet mancher Hausfrau das Leben. Wenn nun
noch berufsmäßige Agitatoren kommen und organiſiren eine
regelrechte Hetze der Dienſtmädchen gegen die Herrſchaften ſo
eröffnet das namentlich für die Hausfrauen die allertrübſten
Ausſichten. Wir können alſo den Hausfrauen nur rathen, auf
die Berliner Dienſtboten Verſammlungen und auf die dort
thätigen Hetzer zu achten und in allen Stücken gegen dieſe
häuslichen Friedensſtörer zu wirken. Die Dienſtbotenverhetzung
iſt ja nur ein kleiner Theil der zerſetzenden Thätigkeit
jener Agitatoren.

Kann ein Chriſt Sozialdemokrat ſein Zu dieſer
Zroge hat ſich Hofprediger Stöcker auf der kirchlich- ſozialen

onferenz u. A. folgendermaßen geäußert: „Wir müßten
Narren ſein, wenn wir die Sozialdemokratie nur nach ihrem
Programm betrachten wollten Hat ſie die Brüder lieb?
Während ſie im Programm aller Welt den Bruderkuß aufdrückt,
iſt ihr Verhalten Klaſſenhaß. Thut ſie Ehre Jeder-
mann? Nein, Alles, was nicht ſozialdemokratiſch iſt, reißt
ſie herunter. Fürchtet ſie Gott? Das lehnt ſie ab.
Ehrt ſie den König? Das geht wider ihr Pro-
gramm. Die Sozialdemokratie fordert nichts von ſitt
lichen Tugenden und läßt die religiöſen Motive ganz
unbeachtet. Denn wenn die ſozialdemokratiſchen Ziele wirklich
erreicht würden, ſo müßten die Leute doch Tugendhelden ſein.
Dazu kommt, daß im Hintergrunde des Programms die
materialiſtiſche Geſchichtsauffaſſung ſteht. Begreiflich iſt, wenn
Chriſten die Errettung der Menſchheit ſehen in der Umwandlung
des Produktiveigenthums in Geſammteigenthum. Aber nicht
möglich iſt es, daß ein Chriſt ohne Hilfe der religiöſen und
ſittlichen Kräfte an ſolche Veränderung der Menſchheit glauben
kann. Der Chriſt wird immer wiſſen, daß es der Allmächtige
iſt, der die Weltgeſchichte lenkt und ihr durch große Perſön-
lichkeiten Wendungen giebt. Darum kann ein bewußter
Chriſt kein bewußter Sozialdemokrat ſein.“

Ching.
Aus Peking wird gemeldet: Die beiden Deutſchen,

welche bei dem Tientſiner Krawall Schüſſe erhielten,
(Nachdruck verboten.

Warum ſingen die Vögel?
Von Dr. Kurt Rudolf Kreusner.

Wenn der moderne Menſch, der ſeine Verkehrsmittel zu
einer früher nicht geahnten Vollendung entwickelt hat, die Raſt-
und Feiertage der kälteren Jahreszeit dazu benutzt, um in den
Kreis ferner Verwandten und Freunde zu eilen, ſo lockt ihn ſein
Wandertrieb im Frühling ſtatt zu den freundlichen Penaten des
Hauſes hinaus ins Freie, wo ſich vor Hunderttauſenden das
immer wieder neue und holde Wunder vollzieht, wie die Natur
Hochzeit hält. Alle die, welche noch hoffen, die Jugend mit
ihren poetiſchen Träumen von Lebens- und Liebesglück, die
Kinderwelt, ſoweit ſie ſchon fähig iſt, die Reize der Natur auf
ſich einwirken zu laſſen, die optimiſtiſchen Schwärmer, die Alles
durch eine roſafarbene Brille ſehen ſobald die Schwere des
Erdenlebens für die Dauer eines Augenblickes nicht gar zu
wuchtig auf ihnen laſtet, ſind geneigt, in dieſen Tagen an eine
Erfüllung alles deſſen was ſie erſehnen, zu glauben. Und
ſelbſt wir Anderen die wir längſt erkannt haben daß vie
iriſirende Farbenpracht des Majaſchleiers nur eine holde

lluſion iſt, geben uns mit Wonne dem Naturgenuß hin, wenn
ich Milliarden von Blüthen dem befruchtenden Hauch des

Lenzes öffnen, wenn über uns, im blauen Raum verloren, ihr
ſchmetternd Lied die Lerche ſingt und im Roſenhaag Frau
Philomele ihre ſüßen, ſchluchzenden Weiſen ertönen läßt.

Was wären die blumendurchwirkten Auen und der im
feſtlichen lichten Grün erglänzende Hain ohne den Geſang der
Vögel, welche gerade in der Frühlingszeit ihre jubelnden
Hymnen am ſchönſten erſchallen laſſen Die Natur, ſo farben-
prächtig ſie ſich uns auch darbieten mag, bleibt immer nur ein
ſtilles Bild, wenn ſie allein auf das Auge wirkt. Erſt wenn
ſich zum Geſichtseindruck die Töne pulſirenden Lebens hinzuTeſellen, gewinnt ſie ſelber Lebendigkeit, und darum ſind es vor

Allem die Vögel, welche mit ihren ſchmelzenden Melodien die
verbindende Brücke zwiſchen uns und der Natur ſchlagen.

Die Liebe für die herzigen, befiederten Sänger iſt ein faſt
ausſchließliches Vorrecht der germaniſchen Volksſtämme, derſich W in dem Fühlen der Slaven etwas Aehnliches zugeſellt.

Dort, wo über der berückenden Märchenpracht des Tropen
waldes die Sonne ſenkrecht im Zenith ſteht und glänzende
Kolibris und Paradiesvögel von Aſt zu Aſt flattern, ſcheint die
Natur zu glauben, damit genug gethan zu haben, daß ſie ihren

waren keine Theilnehmer, ſondern ſaßen ruhig an ihren Tiſchen
in einem Kaffeehauſe. Der Kommandeur hat jetzt
t befohlen, innerhalb der franzöſiſchen Konzeſſion
zu bleiben.

Eine Depeſche des „Bureau Laffan“ aus Peking beſagt:
Die internationale Adminiſtration hat ſich auf-
gelöſt, nachdem ſie ſich hinreichend Geld für Verwaltungs
a während des Juni von den Chineſen hat ſicherſtellen

Jede der verbündeten Mächte handelt hierauf ſelbſt
ändig.

Der Krieg in Südafrika,
a Londoner „Bureau Laffan“ wird aus Kapſtadt ge

meldet:
General French hat um eine ſtarke Vermehrung der

berittenen Soldaten gebeten, damit er in der Kapkolonie
operiren kann. Er erklärte ferner, daß er keinen Feldzug
gegen Kruitzinger unternehmen würde, bis er die
Verſtärkung erlangt hätte. General Kruitzinger hat alle
Waarenvorräthe, welche er in Jamestown gefunden hat, in ein Feld
lager ins Gebirge gebracht.

Aus Durban wird berichtet, mehrere einzeln ſtehende
Gehöfte, die ſich außerhalb der Stadt, in der Nähe von
Harryſmith befanden, ſeien von den Buren angegriffen und
geplündert worden. Aus Kimberley wird gemeldet: Bei
Jacobstown fand ein Gefecht ſtatt, deſſen Reſultat noch nicht
bekannt iſt. Aus Bloemfontein wird berichtet: Ein
Burenkommando befindet ſich im Diſtrikt Philippopolis.
Die Truppen ſind ſchlecht gekleidet. Nach einer
Meldung aus Midleburg iſt das Kommando Malan,
welches vergangene Woche zerſprengt wurde, neuerdings
bei Cornebieſt wieder ſignaliſirt worden. Es beſteht aus 160
Mann. Das Kommando Deberett beſteht aus 100 Mann
und ſteht zwei Meilen ſüdlich von Midleburg. Nach einer
Kapſtadter Meldung iſt General French geſtern nach Midle-
burg abgegangen, um das Oberkommando in der Kapkolonie
zu übernehmen.

Die Verluſte der Engländer in Südafrika betragen
für geſtern 7 Todte und 18 Verwundete und 22 an Krank-
heiten Verſtorbene.

Wie die heutigen Londoner Morgenblätter melden, hat der
Gemeinderath mit großer Mehrheit beſchloſſen, Lord Milner
zum Ehrenbürger der Stadt zu ernennen.

Ausland.
Belgien.

Die Neutralität.
Jm Senat erklärte der Miniſter des Aeußeren auf eine Anfrage,

die Garantie der Neutralität Belgiens ſei in einem Sondervertiage
zwiſchen Belgien und den fünf Garantiemächten niedergelegt. Nach
den Beſtimmungen dieſes Vertrages ſtänden die Mächte für die Un
abhängigkeit und Unverletzlichkeit des belgiſchen Territoriums ein.
Die Garantiemächte hätten beſonders im Auge gehabt, zu verhindern,
daß Belgien den europäiſchen Nationen als Kriegsſchauplatz diene.
Belgien müſſe alſo jeden Einfall, von welcher Seite er auch komme,
zurückweiſen und habe deshalb die Pflicht, ſich mit der Möglichkeit
einer Jnvaſion zu befaſſen. Der Miniſter ſchloß, es ſei zweifellos,
daß die Garantiemächte die Neutralität, Unverletzlichkeit und Un
abhängigkeit Belgiens für alle Zeitz ſichern wollten.

Nußand.
Falſche Beſüchsgerüchte.

Jn Petersburger Hofkreiſen iſt, wie man von dort
ſchreibt, weder von einem in Ausſicht ſtehenden Beſuch des Fürſten
von Bulgarien noch des ſerbiſchen Königspaares etwas bekannt.
Alle hierüber in der ausländiſchen Preſſe aufgetauchten Gerüchte
ſeien nur als ſowohl in Sofig wie in Belgrad gehegte Wünſche
aufzufaſſen. Vor der Hochzeit der Großfürſtin Olga, welche Ende
Juli a. St. ſtattfinden werde, würden dieſe Beſuche in Petersburg
kaum genehm ſein, nach der Hochzeit werde aber die bereits feſtge-
ſetzte Reiſe des Kaiſerpaares nach Kopenhagen und Darmſtadt zu
den Verwandten alsbald angetreten werden.

Hiermit ſind wohl alle Nachrichten widerlegt, die neuerdings
fürſtliche Beſuche am ruſſiſchen Hofe für den Monat Auguſt in
Ausſicht ſtellten.

Türkei.
Eine blutige That.

Wie die „Empros“ aus Konſtantinopel meldet, hat der

lichen Ländern Europas aber, beſonders in Jtalien, Spanien
und Frankreich, wo dieſelben geflügelten Muſiker wie bei uns
zu Hauſe ſind, ſcheint auf dem Jnſtrumente der Volksſeele keine
Saite vorhanden zu ſein, um, wenn der Sang der Vögel er-
ſchallt, harmoniſch mitzuklingen. Freilich fehlt dieſen geſegneten
Erdſtrichen auch der lange harte Winter, welcher im Herzen
des Nordländers die Lenzesſehnſucht zu einem Gefühl von ele-
mentarer Gewalt anwachſen läßt, und darum iſt dem
Romanen der Singvogel kein Jnterpret des wiedergekommenen
Frühlings, der ihm ein ſtimmungsvolles Lied aus ferner
Jugendzeit ſingt, bei deſſen Tönen die Geſtalten der Kindheit vor
dem inneren Auge der Seele aufſteigen, ſondern meiſtens leider
nur ein delikater Biſſen, der in die Bratpfanne wandert und
über deſſen Werth nicht das feinfühlige Ohr, ſondern die ge-
ſchmackslüſterne Zunge das Urtheil ſpricht. Mit dem Empfinden
des deutſchen Volkes aber iſt die Freude an Waldvögleins
ſüßem Laut ſeit jeher eng verwachſen.

Noch heute gilt das Neſt als heilig, welches die
Schwalbe unter des Daches Gibel erbaut, und Entrüſtung er
füllt uns über den ſyſtematiſchen Singvogelmord, der in Jta-
lien betrieben wird, während wir dem ſinnloſen Neſteraus-
nehmen ſeitens wilder, ungeſitteter Knaben und dem verderblichen
Treiben unwiſſenſchaftlicher und ſogar handeltreibender Eier-
ſucher durch Wort und Schrift Einhalt zu thun ſuchen.

Zur Freude am Sange der Vögel geſellt ſich aber in
unſerer Zeit, die überall bemüht iſt, in die Geheimniſſe der
Natur mit der Fackel der Wiſſenſchaft hineinzuleuchten, der
Wunſch, auch zu wiſſen, warum der Vogel ſingt und wie in
ſeiner Kehle die Laute zu Stande kommen, zwei Fragen, die
neuerdings von dem Zoologen Profeſſor Valentin Haecker in
eingehender und lichtvoller Weiſe unterſucht und beantwortet ſind.

Ueber die erſtere Frage gehen die Meinungen weit aus-
einander, obwohl man bei ihrer Beantwortung zielbewußterweiſe
von der gewiß nicht unrichtigen Annahme ausgegangen iſt, daß
die Natur dem Vogel den Drang zum Singen nicht ohne jeden
Zweck in die Bruſt gelegt hat und daß der Vogelſang für jede
einzelne Art gewiſſe Vortheile mit ſich bringt. Früher nahm
man an und auch Darwin ſteht noch auf dieſem Standpunkte

daß das Vogelmännchen nur dann ſeine Weiſen erſchallen
laſſe, wenn es gälte, zur Paarungszeit die Liebesgunſt der
Weibchen zu erringen und daß es auch noch Kavalier genug
ſei, um dem brütenden Weibchen mit ſeinem Sange die Zeit zu

Sultan den türkiſchen Arzt Hegib Bey, welcher
die Maſſage des Sultans vornahm, aus Furcht, er wolle ihn
ermorden, niedergeſchoſſen. Nach einer anderen
Verſion habe Hegib den Sultan wirklich tödten wollen, der ſtändige
Leibarzt des Sultans ſei aber dazwiſchen getreten und habe Hegih
Bey niedergeſtreckt.

mee
Vermiſchtes.

Der Senſationsprozeß wegen der in Verluſt gerathenen
die Summe von 20 000 Mark enthaltenden Taſche einer Hoff
dame, wovon wir neulich berichtet, iſt geſtern vor dem Berliner
Landgerichte r worden. Jn Betracht kommen der Herzo g
Ernſt Günther von Schleswig-Kolſtein und die Hof
dame Milinsky. Letztere ſtand in Dienſten der Prinzeſſin
Amalie von SchleswigHolſtein, die inzwiſchen verſtorben iſt. Sie
lebte mit dieſer in Kairo. Dort ſpielte ſich der Vorfall ab, der den
Gegenſtand des Prozeſſes bildet. Frl. Milinsky klagt gegen den

erzog auf e des Jnhalts der Taſche. Die gerichtliche Ver
andlüung hat ihr Ende noch nicht erreicht; es wurde vielmehr
eſchloſſen, Beweisaufnahme darüber zu erheben, wie die Beſchlag

nahme der Taſche erfolgte. Zu dieſem Zwecke ſoll jener Herr, der
im Auftrage des Herzogs gehandelt hat ein Herr v. Blumenthal
in Kairo kommiſſariſch vernommen werden.

Ueber den r des Menckeſchen Forſchungsnuter-
nehmens auf der Mathias-Jnſel wird der „Deutſchen Kol.
Ztg.“ Folgendes geſchrieben Am 13. März 1901 dampfte der „Eber-
hard“ von Herbertshöhe aus mit Bruno Mencke, deſſen Sekretär
Caro (früher Gouvernementsbeamter), dem Mitgliede Dr. Hein-
roth und vierzig farbigen Begleitmannſchaften an Bord nach der
Jnſel St. Mathias, die ungefähr 250 Seemeilen vom Sitze des
deutſchen Gouverneurs entfernt iſt. Eine Erforſchung der Jnſel
und die Anknüpfung von Beziehungen zu den bisher noch
wenig bekannten Eingeborenen war geplant. Mencke, Caro,
Dr. Heinroth und ein weißer Matroſe des „Eberhard“ gingen
dort mit den 40 Mann an Land. Auf der Jnſel wurde ein Zelt-
lager errichtet und mit den ſich freundlich geberdenden Eingeborenen
Tauſchhandel getrieben. Ende März verließ „Eberhard“ die Forſcher,
die auf der Jnſel zurückblieben, und dampfte wieder nach Herberte-
höhe, um zu kohlen und ſeine Vorräthe zu ergänzen. Die Entfernung
des Schiffes mag den bis dahin freundlichen Eingeborenen den Plan
zu einem Ueberfall eingegeben haben, der am 31. März Morzens
eefolgte. Die Lage war etwa folgende: Mencke und Caro,
ſowie ein erkrankter Farbiger lagen in den Zelten. Dr. Heinroth
befand ſich in der Nähe des Lagers im Buſche. Die Begleitmann-
ſchaften reinigten die Gewehre. Unglücklicher Weiſe hatte man dabei
von dem größten Theil der Gewehre die Schloßtheile beraus-
genommen, ſo daß beim Ueberfall die Schußwaffen für den Augen-
blick nicht benutzt werden konnten. Etwa um 8 Uhr Morgens ſtürzten
plötzlich 60 bis 80 mit Speeren bewaffnete Eingeborene auf das Lager,
hoben die Zeltwände hoch und ſtachen nieder, was darunter lag. Caro
und der Kranke wurden ſofort getödtet. Mencke empfing vier Speerſtiche.
Einen davon mitten durch die Bruſt, die anderen in die Arme und
den Unterleib. Dies Alles war das Werk weniger Sekunden. Jn-
zwiſchen war Dr. Heinroth zur Hilfe herbeigeeilt. Er ſchoß mit dem
Revolver einige der Angreifer nieder, wobei er ſelbſt durch Speer-
würfe verwundet wurde ein Speer ging ihm durch den Unter
ſchenkel. Den Begleitmannſchaften gelang es unterdeſſen, die Gewehre
wieder ſchußfertig zu machen ſie nahmen das Feuer auf, worauf
die Eingeborenen verſchwanden. Die Expedition zog ſich
unter Zurücklaſſung der Todten auf die
Dr. Heinroth brachte den ſchwer verwundeten

Boote zurück.
Mencke in

ein Boot und nach ſechsſtündiger Fahrt auf eine benachbarte Jnſel
mit einer von einem Europäer beſetzten Handelsſtelle, wo jedoch
Mencke nach zwei Tagen ſeinen tödtlichen Wunden
erlag. Er wurde auf der Jnſel beerdigt. Von den Begleitmann-
ſchaften wurden ſechs getödtet; von den feindlichen Eingeborenen
büßten etwa 15—20 ihr Leben ein. Nachdem es gelungen, „Eder-
hard“ herbeizurufen, lief Dr. Heinroth nochmals die Mathias-
Jnſeln an, um nach den Todten und den GüternUmſchau zu halten. Die Eingeborenen hatten die Gefallenen
bereits fortgeſchleppt und das ganze Lager rein ausgeplündert; man
konnte von der Expedition keine Spur mehr entdecken. Am 9. April
kam „Eberhard“ nach Herberishöhe zurück und brachte die traurige
Nachricht dahin. Aus dem Verhalten der Eingeborenen der Mathias-

geht hervor, daß ſie es verſtanden hatten, durch ihr freundliches
eſen das Vertrauen der Beſucher zu erwerben, daß letztere ſchießlich

die ſonſt üblichen Vorſichtsmaßregeln außer Acht ließen. Die Ex-
pedition wurde alſo ein Opfer ihres den Kannibalen entgegen-
gebrachten Vertrauens.

De Wet, der Maler, und De Wet, der Held. Ueber ein
merkwürdiges Zuſammentreffen von Umſtänden, das ein Weik des Urahns

der Sache des ſpäteren Enkels zu Statten kommen läßt, wird der
„Voſſ. Ztg.“ aus Amſterdam geſchrieben Das in Petersburg mit
Sammlungen für die Buren thätige ruſſiſche Komitee hat von
einen Kaufmann ein Gemälde erhalten, das bisher in ruſſiſchen

Geſchöpfen verſchwenderiſche Farbenpracht verlieh. Jn den ſüd- vertreiben, daß aber, wenn die Sorge um die aus dem Ei ge-
krochenen, der Atzung bedürftigen Jungen beginne, auch für den
Vogel die Zeit der Sommerluſt vorüber ſei und die der Vater-
ſorgen beginne, vor welchen das frohe Konzert im grüntapezirten
Saal der Baumkronen verſiummen müſſe.

Dieſe Anſicht iſt jedenfalls nur zum Theil richtig. Das
Vogelweibchen giebt jenem unter den rivaliſirenden Männchen
den Vorzug, das ſich als das ſtärkſte, farbenprächtigſte oderſangesluſigſte präſentirt und zwar aus denſelben Gründen,

aus welchen der raufluſtigſte Auerhahn und der kampffreudigſte
Brunſthirſch den Sieg über ſeine Mitbewerber davonträgt, alſo
aus Gründen der Zuchtwahl. Der Singvogel konzertirt aber
auch, wenn die Lenzes- und Brützeit vorüber iſt, eine Thatſache,
von der wir uns jederzeit an unſeren Kangrienvögeln und den-
jenigen einheimiſchen Vögeln aus Feld und Wald überzeugen
önnen, welche als Sänger in Gefangenſchaft gehalten werden.

Es iſt daher viel wahrſcheinlicher, daß die Sangesfrendigkeit
ein Ausdruck des überſchäumenden Lebensbewußtſeins und des
innerlichen Kraftgefühles iſt, die ſich natürlich am machtvollſten
in der Frühlingszeit entfalten, wo die Sehnſucht nach dem
Weibchen das männliche Jndividuum überfällt, ſich aber auch
in anderen Jahreszeiten wenn auch im verminderten Um-
fange geltend machen. Nebenher muß aber auch noch in
Betrachtung gezogen werden, daß die Entfaltung ſeiner Stimm-
mittel dem über weite Räume ſchnell und ungebunden herum-
ſchweifenden Vogel ein ausgezeichnetes Mittel an die Hand
giebt, ſeine Artgenoſſen, die im Haag und Buſch verſteckt ſind,
leicht aufzufinden und ſelbſt gefunden zu werden. Hiernach
wären alſo die unterſten Stufen des Vogelſanges, die keines
wegs immer anmuthig klingen man denke nur an das rauhe
Gekrächze unſerer Krähen und Raben Signalrufe, wie ſie ja
auch die Zugvögel ausſtoßen, die bei ihren ausgedehnten,
meiſtens zur Nachtzeit vorgenommenen Wanderfahrten ſich
durch lebhaftes Geſchrei verſtändigen, damit der über hunderte
von Meilen dahinziehende Schwarm geſchloſſen bleibt und
einzelne verirrte Thiere leicht den Weg zu den anderen finden
können. Dieſe eintönigen Schreie haben dann eine weitere
Differenzirung zu Angſt-, Lock- und Liebesrufen erfahren, die
ſich in unendlich langen Zeiträumen bei jenen Vögeln, welche
einen modulationsfähigen Kehlkopf beſaßen, zu einem wirklichen
Geſange ausgeſtalteten, in dem der Vogel ſein Wohlbehagen
um Ausdruck bringt. Letzteres muß immer ſeine Grundſtimmungſän, damit ſich der Vogel zum Singen animirt fühlt. und
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Kreiſen allgemein für ein Werk Remdrandts gehalten worden iſt.
Es ſtellt den zwölfjährigen Jeſus im Tempel in Jeruſalem dar,
er ſizt am Fuße des Altars neben einem die Geſetzbücher tragenden
Pult und iſt in eifrigem Geſpräch mit den Schriftgelehrten. Seine
Mutter Maria hat die Hand auf ſeine Schulter gelegt und ihm
eben geſagt, daß ſie ihn mit Joſeph lange geſucht hätten. Jeſus kehrt
ſich um und giebt die bekannte Antwort „Wiſſet Ihr nicht, daß ich
fein muß in dem, was meines Vaters iſt bei welchen Worten der
erſchrockene Joſeph die Hände zuſammenſchlägt. Die Hauptgruppe
iſt nach Rembrandtſcher Manier ſtark beleuchtet, das Uebrige im
Halbdunkel gehalten, die Perſonen haben äußerſt typiſche, mitunter
ſcharf geſchnittene Geſichter, die Gewänder, namentlich das des Hohen
prieſters, ſind mit außerordentlicher Sorgfalt ausgeführt, während
die glänzenden Gefäße über den Vordergrund ein eigenthümliches
Licht verbreiten. Das Bild iſt nach Amſterdam geſchickt worden, wo
es unter den Hammer kommen ſoll. Hier wurde man aber alsbald gewahr,
daß man es nicht mit einem Werke von Rembrandt, ſondern mit dem eines
ſeiner Schüler, und zwar De Wets zu thun hat. Das Merkwürdigſte
an der Sache aber iſt, daß dieſer Maler De Wet, wie früher, ehe
man von dieſem Gemälde überhaupt etwas wußte, in der Zeitſchrift
„Oud Holland“ nachgewieſen worden iſt, der Stammvater des
jetzigen Burengenerals Chriſtian De Wet iſt! Der Ahnherr hat, als
er den Pinſel zu dieſem Gemälde führte, ſicher nicht davon geträumt,
daß ſeine Arbeit einem ſeiner fernen Enkel einmal zu Gute kommen
werde. Es handelt ſich jetzt bekanntlich nur noch darum, einen
Käufer zu finden, der den Zweck des ruſſiſchen Schenkers er
füllen wird.

Jn der Ferne geſtorben. Aus Kehl wird der „Badiſchen
Landesztg.“ geſchrieben Nach hierher gelangter Nachricht iſt Haupt
mann Chriſtiani von der JngenieurInſpektion Straßburg, der
bis Anfang dieſes Jahres beim Pionier-Bataillon Nr. 14 in Kehl
Hand und dann in den Kolonialdienſt trat, auf der Reiſe nach
Afrika dadurch verunglückt, daß er auf hoher See über Bord geſtürzt
und ertrunken iſt.

Die Verhaftung eines Mörders hat am Dienstag in
Warſchau mehreren Polizeibeamten das Leben gekoſtet. Wie von
dort berichtet wird, veranſtalteten die Polizei- Agenten Handwerk und
Grzegorek mit vier Schutzmännern und drei Hausbeſorgern eine
Razzia auf den ſubſiſtenzloſen Felix Kraſinski, welcher einen ge
wiſſen Thaddäus Wisniewsti in der Abſicht, ihn zu berauben, in
deſſen Wohnung in der Zorawiagaſſe ermordet hatte. Der verfolgte
Mörder wurde in einem Garten umzingelt. Kraſinski holte einen
Revolver hervor und feuerte denſelben auf den Agenten Grezegorek
ab, ohne denſelben zu treffen. Bald darauf fielen
wieder zwei Schüſſe, deren einer den Agenten Hand-
werk in der Herzgegend traf, ſo daß er auf der Stelle todt blieb.
Einige Minuten ſpäter feuerte Kraſinski nochmals aus ſeinem
ſiebenläufigen Revolver und traf den Polizeimann Kozlowsti,
der blutüberſtrömt zuſammenbrach Es entſtand eine allgemeine
Panik, und in der Verwirrung gelang es Kraſinski, über das Garten
gitter in die Burakowskagaſſe zu entkommen. Jhm folgte auf
demſelben Wege der Detektiv Grzegorek. Auf der Kreuzung
der Burakowska- und Piaskowaſtraße kam dem Flüchtling der
Revierpoſten Agiejczyk entgegen, welcher durch die im Brau-
hausgarten gefallenen Schüſſe alarmirt war. Ohne zu ahnen, daß
er es mit einem Verbrecher zu thun S richtete Agiejczyk an den
im Laufſchritt herankommenden Kraſinski die Frage: „Was iſtdenn geſchehen „Fch weiß nicht,“ antwortete der Flächtling,
wobei er im Nu den Revolver aus der Bruſttaſche zog und zwei-
mal gegen Agiejczyk feuerte, der ſchwer verwundet wurde. Kraſinski
rannte weiter und drang in eine leerſtehende Parterrewohnung des
Schapiraſchen Hauſes in der Piaskowagaſſe, deren Thür er
hinter ſich abſchloß. Während man die NRettungsgzeſeliſchaft
zu dem arg zugerichteten Agiejczyk herbeirief, wurde Kraſinski in
feinem Verſteck eruirt. Durch die Fenſter drangen mehrere Polizei
leute in das Zimmer, in welchem ſich Kraſinski verbarrikadirt
hatte. Der Mörder richtete wieder den Revolver gegen ſeine
Verfolger mit den Worten: „Auch Euch will ich niederſtrecken
Allein diesmal verſagte die Waffe, die ihm bald darauf entriſſen
wurde. Kraſinski ſprang durch das Fenſter in den Hofraum, wo
er Ziegelſteine aufhob, um ſich gegen die auf ihn eindringenden
Leute zur Wehr zu ſetzen. Einen ahnungslos eintretenden Haus-
dewohner verwundete er durch einen Steinwurf ſchwer. Zvei
Schüſſe, welche der Polizeimann Reszke gegen Kraſinski richtete,
aingen fehl. Der zufällig vorübergehende Reſerve- Offizier Skor
zoſtizikow verſetzte dem Verbrecher mit dem Säbel zwei wuchtige
ſtopfhiebe und ſchoß ihm aus einem Revolver, welchen er einem
daneben ſtehenden Polizeimann abgenommen hatte, eine Kugel in
den Bauch. Erſt jetzt vermochte man ſich Kraſinkis zu bemächtigen.
Der Arzt konſtatirte, daß die Verletzungen Kraſinskis ernſt ſeien.
Die Kugel konnte nicht entfernt werden. Kraſinski wird am Kranken-
bett von drei Polizei Agenten und mehreren Sicherheitswachmännern
bewacht. Kozlowski und Handwerk, welche der Mordluſt Kraſinskis
zum Opfer fielen, waren verheirathet und haben zahlreiche unverſorgte
Kinder hinterlaſſen.

Das Fener im Anſterdamer Speicher iſt nunmehr gelöſcht.
Her Schaden wird auf 80 bis 100 Millionen Fres. geſchätzt der
größte Theil der verbrannten Waaren war nicht verſichert.
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wenn empfindſame Seelen glauben, daß der eingefangene Sing-
vogel im Käfig in ſehnſuchtsvollen Liedern ſeine verlorene Frei-
heit beweint, ſo verkennen ſie vollſtändig die Gemüthsäußerungen
desſelben, welcher ſich unter dem Einfluß trauiger Gefühle
mürriſch und ſtumm in einen Winkel zurückzieht, aber keines-
wegs an Singen und Zwitſchern denkt.

Die Natur hat jedoch die Gabe des Geſanges ſehr ungleich
unter die gefiederten Geſchöpfe vertheilt, welche nach dem Volks
ausdruck ſingen, „wie ihnen der Schnabel gewachſen iſt“. Letz
teres hat eigentlich ſo gut wie nichts mit ihrem Geſange zu
thun, falls man nicht etwa das Klappern des Storches und
das Klopfen des Spechtes auch hierhin rechnen will; das eigent
liche ſtimmbildende Organ iſt vielmehr ebenſo wie beim Menſchen
und den Säugethieren der Kehlkopf, der bei den Singvögeln
jedoch eine ganz eigenthümliche Ausbildung erfahren hat.
Während nämlich im Kehlkopf des menſchlichen und Säuge-
thierkörpers die als Schutzorgane gegen den eindringenden
Staub aufzufaſſenden ſogenannten falſchen Stimmbänder mit
den dicht darunter den Ton gebenden echten Stimmbändern
örtlich eng verbunden ſind, funktionirt das ganze unſerem
Kehlkopf entſprechende Organ des Singvogels nur als Schutz
der Luftwege und Lungen an einer weit tiefer gelegenen Stelle
der Luftröhre aber, dort, wo ſich dieſe in die beiden großen
Bronchien gabelt, beſitzt der größere Theil der Singvögel noch
einen zweiten Kehlkopf, die Syrinx, welche entwickelungsge
ſchichtlich nichts anderes iſt als die unterſten Knorpelringe der
Luftröhre und die oberſten der beiden großen Hauptbronchien.
Dieſe haben ſich zu Plättchen und Spangen umgebildet, welche
durch 5——6 Musfelpaare gegeneinander bewegt werden können
und im Verein mit zwiſchen ihnen ausgeſpannten Membranenjederzeit durch villlürlichen Einfluß der Muskeln einander

näher gebracht oder von einander entfernt werden können, aſo
ein von der Lunge als Blaſebalg in Thätigkeit geſetztes Blas-inſtrument bilden, das in der That große Aehnlichkeit mit einer

Flöte (Syrinx) hat, nach der es benannt iſt. Je ausgebildeter
dieſer Kehlkopf iſt, um ſo größer iſt auch die Sangeskunſt der
betreffenden Vogelart.

Auch daß die Vogelweibchen im Singen ſo viel weniger
eiſten als die Männchen, hat ſeinen triftigen Grund. Anato-
miſche Unterſuchungen haben nämlich gezeigt, daß am weib-
lichen Vogelkehlkopf das Wachsthum und die Differenzirung
der einzelnen Theile weit eher zum Stillſtand kommt als am
männlichen, ein Umſtand welchem auch eine geringere Leiſtungs

Furchtbarer Sturm. Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Kon
ſtantinopel: Jn Angora (Kleingſien) wüthete am Montag ein
furchtbarer Sturm. 25 kleine Häuſer wurden mit Allem,
was ſie enthielten, fortgeriſſen, mehrere derſelben ſtürzten ein. Der
Sturm demolirte ferner drei Brücken.

Kirchliche Anzeigen.
Am 1. Sonntag nach Trinitatis, den 9. Juni 1901, predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr Archidiak. Pfanne. Vorm.
10 Uhr Oberpf. Prof. Schmidt. Vorm. 114 Uhr Kindergottesdienſt
in der Volksſchule Frieſenſtraße Hilfspred. Riedel. Nachmittags
2 Uhr: Kindergottesdienſt Oberpf. Profeſſor Schmidt. Montag,
den 10. Juni, Abends 6 ühr: Bibelſtunde; Diagkonus Grüneiſen.
Jugendverein der Mariengemeinde: Sonntag Abend von 8 bis
10 Uhr, ältere Abtheilung Mittwoch Abend von 8 bis 10 Uhr im
Konfirmandenzimmer des Diakonus Grüneiſen. St. Ulrich:
Vorm. 8 Uhr Kandidat Grabow. Vorm. 9 10 Uhr Kinder

ottesdienſt in der Aula der Mittelſchule Charlottenſtr. 15; Oberdiak.
ichter. Vorm. 10 Uhr Derſelbe. Vorm. 11x Uhr: Franckeſcher

Kindergottesdienſt im Saale der Knaben Mittelſchule, Charlotten
ſtraße 15; Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr in der Kirche: Kinder
gottesdienſt Oberdiak. Richter. Lehrlingsverein der Ulrichsgemeinde:
Sonntag Abend 71. Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke.
Evangeliſcher Jünglings- und Jugend Verein der Ulrichsgemeinde:
Sonntag und Mittwoch Abend 8--9 Uhr, ältere Abtheilung Dienstag
Abend 8 Uhr Charlottenſtr. 15 Oberdiak. Richter. Evangel. Jung-
frauenVerein zu St. Ulrich Montag Nachm. 5 Uhr im Konfirmanden
immer Oberdiak. Richter. JungfrauenVerein der Ulrichsgemeinde:

ontag Abend 74--9Uhr und Donnerstag Nachm. 48--6 Uhr im
Konfirmandenzimmer Diak. Heintke. Zu St. Moritz: Vorm.
8 Uhr Diak. Nietſchmann. Vorm. 10 Uhr Sup. Saran. Nach
der Predigt Beichte und Abendmahl Derſelbe. Nachm. 2 Uhr:
Diak. Nietſchmann. Hoſpitalkirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Nietſchmann. Johanuneskirche: Vorm 10 Uhr: Paſtor Tiſcher.

Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm. 8 Uhr: Vikar
Oberhof. Bergmannstroſt: Nachm. 5 Uhr Paſtor Tiſcher.
Domkirche Vorm. 84 Uhr Akademiſcher Gottesdienſt Profeſſor
Loofs, Vorm. 10 Uhr Dompr. Beelitz. Vorm. 112 Uhr Kinder
gottesdienſt; Dompr. Beelitz. Abends 6 Uhr: Kandidat Lehnert.
Miſſions--Nähverein: Montag Nachm. 3 Uhr Kleine Klausſtr. 12.
JungfrauenVerein der Marien- und ältere Abtheilung der Dom-
gemeinde: Sonntag von 7--9 Uhr Domſtraße 5 (Alte Reſidenz).
Zu St. Laureutii: Vorm. 8 Uhr Diak. Wagner. Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Meinhof. Nach dem Gottesdienſt die konfirmirten Töchter zu
einer Verſammlung Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Diak. Wagner. Mittwoch, den 12. Juni, Abends 6 Uhr Bibelſtunde
Paſtor Meinhof. Zu St. Stephanus Vorm. 8 Uhr: Hilfspr.
Buſch. Vorm. 410 Uhr: (Siehe Paulus Gemeinde). Vormittags
114 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Buſch. Dienstag den11. Juni, Abends 8 Uhr: Bibl, Beſprechung, Henriettenſtraße 18.
Mittwoch, den 12. Juni, Vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahls-
feier; Paſtor Meinhof. Neumarkt- Gemeinde (St. Laurentius und
St. Stephanus): Jugendvereine a) Lehrlings-Abtheilung: Sonntag
Abend 8--10 Uhr, Mittwoch Abend 8L--10 Uhr Henriettenſtraße 18;
b) Jünglings Abtheilung Sonntag und Mittwoch Abend 8 bis
10 Uhr, Breiteſtr. 29. Mädchenvereine: Aeltere Abtheilung Sonntag
Abend 7—-9 Uhr, Henriettenſtr. 34. MiſſionsNähverein: Donners
tag, den 13. Juni, Nachm. von 3--5 Uhr Breiteſtr. 29. Gruppen-
Verſammlung Nordgruppe Donnerstag Abend 8 Uhr Breiteſtr. 29.

Paulnus- Gemeinde (in der Stephanuskirche): Vorm. X10 Uhr:
Gottesdienſt Pfarrer Bach. Nachmittags 2 Uhr: Kindergottes-
dienſt; Derſelbe. Donnerstag, den 13. Juni, Abends 8 Ubr:Miſſionsſtunde Herderſtr. 50 Sitfsrr. v. Broecker. Jungfrauen Verein

der Paulusgemeinde: Sonntag Abend 7--10 Uhr Herderſtraße 5 e.
Der Jugendverein der Paulusgemeinde (für junge Leute von 14 bis
18 Jahren) beabſichtigt, wenn es nicht regnet, Sonntag, den 9. Juni
Nachmittags eine kleine Sommerfeier im „Gaſthauſe zum Palmbaum“
in Dölau und im Walde zu veranſtalten, wozu er die Eltern der
Mitglieder und Gönner des Vereins freundlich einladet. (Beginn
in Dölau nach 3 Uhbr, Weg über Cröllwitzer Brücke, Brandberge
Haidſchlößchen, Waldhaus.) Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr
Paſtor Jordan. Zu St. Georgeun: Vorm. 8 Uhr: Vikar Claus.
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Schröder. Vorm. 112 Uhr Kindergottes-
dienſt in der Schule am Böllbergerweg Diak. Witte. Mittags
12 Uhr Gottesdienſt für die evangel. Miliiärgemeinde Diviſions
pfarrer Schneider. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfspred.
Keller. Mittwoch, den 12. Juni, Vormittags 10 Uhr Beichte und
Kommunion Oberpr. Knuth. Donnerstag, den 13. Juni, Abends
8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge I (Mauerſtr. 7) Diak. Witte.
Freitag, den 14. Juni, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Hilfsprediger
Keller. Jm Panl Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Diak. Witte.

Jm Provinzial-Blinden-Jnſtitut: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred.
Fiſcher. Donnerstag, den 13. Juni, Nachm. 5 Uhr: Kindergottes-
dienſt Hilfspred. Fiſcher. St. Franziskus- und Eliſabeth-
kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit
Homilie. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr:
hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht. Abends

fähigkeit im Singen entſpricht. Es darf jedoch nicht verſchwiegen
werden daß es auch hier manche noch unaufgeklärte Aus-
nahmen und Sonderheiten giebt. So unterſcheidet ſich, um
nur ein Beiſpiel anzuführen die Syrinx der Nachtigallen-
weibchen in keiner Weiſe von der des Männchens; ferner giebt
es eine ganze Reihe von Vögeln mit hochentwickeltem Kehlkopfe,
wie die Raben und Sperlinge, deren Sangeskunſt denn doch
eine recht fragwürdige iſt, während andere wieder, denen die
Syrinx gänzlich fehlt, wiederum recht wackere Muſikanten ſind.
Auch unterſcheidet ſich bei den meiſten Vögeln der weibliche
Kehlkopf durchaus nicht ſo gewaltig vom männlichen, daß man
aus dieſer Verſchiedenheit allein die geringen Sangesleiſtungen
der meiſten Vogelweibchen ableiten könnte.

Aber auch zwiſchen dem Geſange der Männchen ein und
derſelben Vogelart iſt meiſtens ein großer Unterſchied. Dies
mag vielleicht von geringfügigen Abweichungen im Bau des
Kehlkopfes abhängen, die ſich unſerer mikroſkopiſchen Erkennt-
niß entziehen. Eine weitaus wichtigere Rolle ſpielt hier aber
zweifelsohne die muſikaliſche Begabung. Ebenſo wie es höhere
Töchter giebt, die trotz ſorgfältigſten Unterrichts im Geſang
und Klavierſpiel nur ein höchſt ſtümperhaftes Lied zuſammen-
bringen, das Steine erweichen und Menſchen raſend machen
kann, finden ſich auch unter Nachtigallen, Staaren, Amſeln und
dergleichen, beſonders aber unter den Papageien ſolche, die nie-
mals etwas Rechtes ſingen oder ſprechen lernen. Der geborene
Sänger unter den Vögeln bringt es aber andererſeits auch viel
weiter, wenn er Gelegenheit hat, ſeine Stimme an guten Vor
bildern zu üben, als wenn er aufs Gerathewohl ſeine jugend-
liche Stimme fern von älteren Vögeln ſeiner Art gebrauchen
lernt. Die Singvogelzüchter wiſſen dieſen bildenden Einfluß
älterer gewandter Sänger ſehr wohl zu ſchätzen und ſetzen
immer einen ſolchen als Lehrer in die Mitte des jugendlichen
Nachwuchſes.

Der Virtuoſe unter den Singvögeln weiß ſeine Begabung
aber auch ſehr wohl zu ſchätzen; nicht aus blindem Naturtriebe,
ſondern aus Freude an der eigenen Kunſt ſchmettert der kleine
Tenoriſt ſein Liedlein um ſo heller heraus, je eifriger ſich die
jüngeren Vögel bemühen, es ihm gleichzuthun ein Konzert,
welches ſich freilich im lichten Buchenhain für die einher-
wandelnden Spaziergänger hundertmal beſſer anhört, als wenn
es uns im Zimmer ein in ſeinem engen Käfig eingeſchloſſener
Sklave vorſingt.

7 Uhr Predigt und Safkramentsandacht. Nach der 8 Uhr-Meſſe:
Verſammlung des Vincenzvereins. Montag Nachmittag 5 Uhr:
Verſammlung des Eliſabethvereins.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11); Sonntag Vorm. 10 Uhr
Predigt. Abends x8 Uhr: Predigt. Dienstag Abend 84 Uhr:

Predigt.
Evang.-luth. Gemeinde Wuchererſtr. 11): Vorm. 10 Uhr:

Leſegottesdienſt.
Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr Paſtor Kunitz. Vorm. 10 Uhr:

Paſtor Meler. Nachm. x2 Uhr: Kindergottesdienſt in Cröllwitz;
Paſtor Kunitz. Nachm. 2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt
Paſtor Meltzer. Amtswoche: Paſtor Meltzer. Sonntag Abend 8 Uhr
Verſammlung des Ev. Männer- und Jünglings-Vereins Peſtalozzi
ſtraße 4. Mittwoch, den 12. Juni, Abends 8 Uhr: Bibeibeſprech-
ſtunde, Peſtalozziſtraße 4; Paſtor Meltzer.

Baptiſten Gemeinde Halle-Giebichenſtein, Trift-
ſtraße 21. Sonntag Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr:
Mrt Pred. Drews. Vorm. 11--12 Uhr: Kindergottesdienſt.

ittwoch Abend 8 Uhr: Verſammlung. Jünglings- und Männer-
verein Sonntag Nachm. 51 Uhr Vereinsſtunde. Jungfrauenverein
Sonntag Nachm. 54 Uhr Vereinsſtunde m Saale Triftſtr. 21.
Freier Zutritt für Jedermann.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Vorm. 8 Uhr:
bl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9* Uhr: Hochamt und Predigt
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

Trotha Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Jung. Nachm. 1x Uhr:
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Amtswoche: Pfarrer Jung.

Diemitz Vorm. 9x Uhr: Paſtor von Stockhauſen. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.

Böllberg: Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Ragotzky.

Evangeliſcher Mädchen-Verein: Sonntag, den9. Juni, Abends 8 Uhr: Verſammlung im Marthahauſe,
Sophienſtr. 6.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 6. Juni 1901.
Aufgeboten Der Sattler Reinhold Kitzing, Bernhardyſtr. 28

und Auguſte Dietrich, Advokatenweg 38. Der Schriftſetzer Max
Roſch, Thorſtr. 47 und Luiſe Möhring, Bernburgerſtr. 1. Der
Schloſſer Heinrich Duſchka, Halle und Klara Klemenz, Guben. Der
Reſtaurateur Otto Ziege und Amalie Mund, Halle. Der Kaufmann
Hugo Schmidt, Halle und Philippine Stopfer, Mannheim.

Geboren Dem Fabrikarbeiter Rob. Zauſch, Delitzſcherſtr. 1Ia,
S. Robert. Dem Bauarbeiter Wilhelm Wiegandt, Dachritzſtr 7, T.
Bertha. Dem Fruchthändler Withelm Semmler, Nikolaiſtr. 8, S.
Wilhelm. Dem Kutſcher Friedrich Uhde, Streiberſtr. 13, S. Erich.
Dem Stuckateur Waldemar Burghardt, Albert Schmidiſtr. 1, T.
Jrmgard. Dem Vecorarbeiter Louis Hattendorf, Frieſenſtr. 11, T.
Helene. Dem Tiſchler Guſtav Lindner, Forſterſtr. 24, T. Martha.

Geſtorben: Des Handarbeiters Joſef Szargan T. Martha,
5 Mon., Dryanderſtr. 13. Des Schuhmachermſtrs. Karl Kretſchmann
T. Eilſa, 3 J., Klinik. Der Jnvalide Friedrich Vogel, 62 J.,
Schmiedſtr. 22.

Halle (cord), Burgſtraße 38, Meldungen vom 6. Juni 1901.
Aufgeboten: Der Bahnarbeiter Franz Lederbogen, Martin-

ſtraße 21 und Jda Kunath, Wittekindſtr. 20.
Geboren: Dem Kernmacher Hugo Arnoldt, Gabelsbergerſtr. 19,

S. Hugo. Dem Handarb. Friedrich Bornkamm, Adolfſtr. 2,
S. Ernſt. Dem Schloſſer Otto Koch, Gr. Goſenſtr. 5, S. Otto.
Dem Fabrikarbeiter Auguſt Buck, Mötzlicherſtr. 9, T. Helene. Dem
Drogiſt Johannes Sattler, Albrechtſtr. 41, T. Erna. Dem Fenſter
putzer Wilhelm Knuth, Geiſtſtr. 21, T. Martha.

Geſtorben Die Wittwe Franziska Hebler geb. Roedel, 82 J.,
Friedenſtr. 31.

Fremdenliſte.
Granud Hotel Bode. Se. Excellenz Juſtizminiſter Schoenſtedt

aus Berlin. Graf v. d. Schulenburg aus Beetzendorf. Geh. Ober
Juſtizrath Dr. Bourwieg aus Berlin. Miniſterialrath Vietſch aus
Berlin. Präſident Simſon aus Königsberg. Major von Buſſe aus
Zſchortau. Stadtrath Bail aus Friedrichroda. Oberbergrath Franz
aus Breslau. Bergreferendar Ziekurſch aus Breslau. Dr. Oething
aus Strehla. Dr. Poock aus Hannover. Direktor Dr. Schäfer aus
Neuſtadt. Bankvorſtand Uellner aus Heilden. Jngenieure: Schröter
aus Schöningen, Brandes aus Hannover. Chemiker Broemer aus
Lyon. Frau Mayer und Tochter, Frau Sonnenfeld aus Harzgerode.
Frau Dalkau aus Leipzig. Fabrikant Guttmann aus Berlin. Kauf-
leute: Lewy, Trogan, Elkan aus Berlin, Ortendach aus Wegslar,
Lehmann, Stell aus Dresden, Dittmar, Körber aus Leipzig, Sturm
aus Freiwaldau, Schlüpf aus Stuttgart, Leß aus Breslau, Maſtin
aus Mancheſter, Hold aus Rochhade, Daniels aus Hannover, Vogel
aus Diesburg, Kranzfelder aus Bunzlau, Schwartzkopff aus Magde-
burg, Wetzel aus Plauen, Wegner aus Sagan.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.
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H. C. Weddy-Pönioke,

Leipzigerstrasse 6.
e



K S onntag, den 9. Juni [5ol,
Nachmittags s Uhr,

n e h Hallesche Rennbahn bvei der Artilleriekaserne
preise von 300, 150, 100 u. 50 Mk.

n 2. Miederrad Vorgabefahren für Ben rufsfahrer. 2000 m. 4 Baarpreise en Großes e
von 100, 60, 40 und 20 Mk.

o Kmtr.-Motorfabten
für

Schrittmacher.

hVorverkauſsstenten:

Franz Beeck, Kiebechplaiz: Castav
i Eichen, Nlie Promenade (neben Calé

Monopol); Stelabrecher Nasper,
J Markt und Geiststrasse.

3. Candem Hauptfahren für Berufs
fahrer. 2000 m. 3 Baarpreise von

n 150, 100 und 50 M.
m 99892929990n

en ete Aer ätre mactch über 50 Klmtr. mit Schrittmachern
Sportplatz (innere Bahnfläche) 3 Mk., Radfahrer und Radlfahrerinnen, p.n i. Vorverkauf2,50 Mk., Sattelplatz 2 Mk., sich als solche ausweisen, zahlen fürim Vorverkauf 1,50 Mk., 1. Platz I Mk., Kobl München und BonhoursParis. Tridüne, Sportplatz und Sattelpſatz

Stehplatz 50 Pfg. an der Kasse die Hältte.S S 1000 Iark für den r S S 5

wer e e n rGustav ort e 7 m Il Jl bal II Halle
n i R u. Martinsberg 15. S e guswahl S SS Sonngbend, den 8. d. Mts. S Entree 50 Pfg.von den Meingrosshangtung, e teinfachſten ewpfiehblt e e z Couce rt der e leriebis u den in vorzügheher Oualität h J X.len e 2 I s n eine à e 50 Pr. an. Mille
eleganteſten c S ein alen Seite der Firma Kloss e Froyburg a. V. S

h Farben S d Flascho von 2 Mic. an. [8266 Skaufen Sie 3 7 z S h e e c e e e e S S z zam vortheil- S ehafteſten bei 6Martn e x a y3 7 1 7 e
z d cJ v Feifontadv m 7 2 a 2e V e 2 e zeit S modern, ſarbenprächtig, deKorativ.

n Die Seiſen fabrikvon bringe ien cie v von K. Rapsilber, Sohmeorstr. h.Eduard Kobert, Halle,
l gegründet 1793,h empfehlt ihre vollständig rein

und neutral gesottenen
Kern- u. Schmierseifen,

Zur Erlangungu. Conservirung
einer zarten MHant, sow. zum S

e Wasehen der Kinder und als
sparsame Seifo zum S

t

C öä cin meinem

D.feuer und diebessicteren Jresor
zur Aufbewahrung von Juwelen, Gold- und Silhersaehen aller Art, Documenten, Gold

und Werthpapieren in empfehlende Erinnerung

l Se ccer Bankgeschäft,
Martinsberg 9, Fernsprecher 453.

Wv eigenes Fadrikat.

Ohr Voigt,
Ialle, Schmeerſtraße 21.

Rasiren halte ich meine
parfümirte Kali-Fett-
sei ſe bestens empfoblen.

Cra
e ten ä gr. Auswahl. Troo

4peins-, r elungen, Boobacht.,
l Ve u ne legenh. jed irt überaii

wir wu lung
in ſämmtlichen Räumen der „Saalſchloßbrauerei“ vom 9.—12. Juni 1901 zu Halle g. 6.

Sonntag, den 9. Juni, Mittags II Uhr:
Eröffnung der Ausſtellung

durch Se. Excellenz den Ober Präſidenten der Provinz Sachſen Staatsminiſter

Sonntag: Gr. Courert bis Abends 10 Uhr. Entree 75 Pfg.
Montag, Dienstag: Concert von früh 9 Uhr bis Abends 10 Uhr

im Ansſtellungspark. Entree 50 Pfg.

Mittwoch, von früh u Drert v h der

Sonntags-Geschäftsschluss in der

Tapeten Branche.
S Einem geehrron hiesigon und auswärtigen Pablikum erlauben sieh die ondstehenden Tapoeten-
I bFVirmen zur gefälligen Kenntnissnahme zu bringen, dass sie ihre Gesehüftslokalo

an den Sonntagen bis Ende September
nur des Morgens bis 0 Uhr offen halten.

Friedrich Arnold. Hermann Bischoff. G. Frauendorf.
K. Rapsilber. Gebr. Untermann. Carl Winkelmann.

Apoth. Renemann's

O onS un ſofort radikal alle
Wanzen u. deren Brut, ſowiealles m 50 Pfg.,

nur ech

24. Schmeerſtraße 24. Continental
pr. mel Klstners Tihthelangtal P
p. er ärztlieher oststr,

Elektrisohe Liohthäder, Glühlicht, blaues Bogenliont,
örtiiche Sestrahlung, eiektrisone Massage.

Für Fahrräder und Motorfahrzeuge die beſte Bereifung.
Jeder Reifen trägt obige Schutzmarke.

e e

Liektriseche Lohtanninbäder (Ersatz für Moorbäder).

e. Green
S benlönontal Paoutcheuo Guttapergha Samp., Hannover. e

z Bisoa-Somatoso bostoht aus Sometose mit 2 i son in organise her Bindung. Srkeb i Berge Fischer, a e
h e h hI Hercllehoter Panrt Harese, S öannsiatios S dirokte Bſets- Farhenfabriken vorm. Friedr. 8ayer Co. Eſperfeid. ſ8319 S

Wildeomann im Av

iſt die bisher von Herrn Baron von Korso benntzte
tiöhenkurort, 500 Meteor über dem Meeresspiegel. e e ewSoehba d Misdroy

e beſtehend aus 9 Zimmern, Badeßtube, Küche und
u und Villa RIavioe-

Hötel und Pension. wo z808 Roastaurant. herritioh. Badostrand, See oder ſpäter zu vermiethen. Näheres daſeldſt und

und Verlag von r T rric da (Saale), r 87.

Besitzer: Geors Et uselh arät Wyre.

fleht wo s on W Pro T ung m e erwies 9 W gr. Prospeetoe d. d. Bade- Rechtsan te Hr. Keil und von Koczier.
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Sonnabend

Ueber das Preisrichten
Ausſtellung der Deutſchen Landwirthſchaftsbei der Ausſtellu ne

Dem Heft 42 der Arbeiten der Deutſchen Landwirthſchafts
Geſellſchaft (D. L.-G.): „Der erſte Rundgang der landwirthſchaftlichen
Wanderausſtellungen in Deutſchland 1887 1898“, bearbeitet von
LandesOekonomierath B. Wölbling, entnehmen wir folgenden
Artikel über das Richten der gewiß für alle ausſtellenden Land-
wirthe von Intereſſe ſein wird zeigt er doch mit welcher Sorgfalt
dieſer mitunter recht heikle Punkt von der D. L.G. vorbereitet iſt
und wie er ſich durch lange Jahre hindurch bewährt hat, nachdem
er auf praktiſchen Erfahrungen aufgebaut wurde.

1. Beſtellung von Richtern. Eine J weſentliche
Pflicht des Ausſtellungsunternehmers iſt die eſtellung von
Richtern, die unparteiiſch und ſachverſtändig ſind, denn die Preis
vertheilung hat keinen Werth, wenn nicht die Grundlage derſelben,
die ſachgemäße Prüfung, geſichert iſt. Die D. L.G. hat in ihren
Beſtimmungen dafür Sorge getragen, daß alle an einem Preis
bewerb auch nur entfernt perſönlich Jntereſſirten bereits von den
Richtervorſchlägen ausgeſchieden werden. Schon dadurch unter
ſcheidet ſie ſich weſentlich von anderen Veranſtaltungen dieſer Art,
wo vielfach der Richter ſelbſt Ausſteller ſein kann und nur bei der
Veurtheilung ſeines Gegenſtandes zurücktritt. Dieſes und ähn-
liche Verfahren ſind auf das Schärfſte zu verurtheilen. Daß die
Richter aber auch ſachverſtändig ſind, dafür muß eine ſorgfältige
Auswahl Gewähr bieten. Die Richter der D. L.G. werden nach
den geltenden Vorſchriften von den ſachverſtändigen Ausſchüſſen
und Abtheilungen vorgeſchlagen, und es war urſprünglich Abſicht,
fie vom Geſammtausſchuß ſelbſt, der höchſten Körperſchaft der Ge-
ſellſchaft, ernennen zu laſſen. Da dies nicht durchführbar iſt, hat
der Geſammtausſchuß dem Direktorium die endgültige Beſtimmung
der Richter übertragen demſelben ſind aber enge Grenzen geſeht
durch die maßgebenden Vorſchläge der ſachverſtändigen Ausſchüſſe.
Da dieſe vielfach aus Ausſtellern oder Vertretern derſelben be
ſtehen, ſo kann man faſt ſagen, daß die Richter von den Ausſtellern
als den am Ausgang des Preisbewerbs am meiſten Betheiligten
gewählt werden, und dies iſt durchaus noch nicht die ungeſundeſte
Art der Richterernennung. Vei der Richterernennung iſt es Grund
ſatz, nach Möglichkeit bewährte Richter auf den Wanderausſtel
kungen beizubehalten und ſo die Grundſätze, nach denen zu richten
iſt, von einer Ausſtellung zur anderen fortzupflanzen. Möglichſt
ſind immer zwei ältere Richter zu jeder Gruppe von drei Richtern
genommen, mindeſtens einer. Neuerdings iſt dies ſogar als Vor
Fehrift in die Schauordnung eingefügt worden.

2. Veröffentlichung der Richterliſte. Es kann
ſtreitig ſein, wann die Veröffentlichung der Richterliſte zu erfolgen
hat. Man verlangt wohl, daß die Namen der Richter mit dem
Preisausſchreiben gleichzeitig bekannt gegeben werden, damit der
Bewerber die Umſtände, unter denen er in den Wettbewerb ein
zritt, möglichſt genau überſehen kann. Bei einmaligem Aus-
ſchreiben oder bei einer unbewährten Ausſtellungseinrichtung mag
dies geboten ſein. Die D. L.G. hat es als Grundſatz angenom
men, daß der Anmelder auf die Schauordnung anmeldet und
das Vertrauen zu den bewährten Einrichtungen der D. L.G. haben
muß, daß die Ausführung der Schau und auch die Richterbeſtel-
lung ordnungsmäßig vor ſich geht. Damit iſt allerdings eine An
meldung auf den Namen der Richter ausgeſchloſſen. Die Frage
der Richterernennung wird daher erſt nach der vollendeten An
meldung geordnet. Dies hat den großen Vortheil, daß die Richter
ernennung dem wirklichen Bedürfniß angepaßt werden kann.
Grundſatz iſt dabei, daß Richter aus ganz Deutſchland heran
gezogen werden und die Arbeit ſo vertheilt wird, daß ſie ſpäteſtens
am zweiten Tage Mittags erledigt iſt.

3. Das Punktverfahren. Die D. L.-G. giebt den
Richtern nur einige förmliche Anweiſungen, übrigens vertraut ſie
ihrer Sachkenntniß und ihrer Erfahrung. Ausgenommen von
dieſem Verfahren ſind einige Abtheilungen der Erzeugniſſe, wo den
Richtern die Aufzeichnung ihres Urtheils nach dem Punkt-
verfahren vorgeſchrieben iſt, und es fehlt nicht an Stimmen, dies
Verfahren zu verallgemeinern. Andererſeits hat das Verfahren
auch Gegner. Wenn man aber bedenkt, daß man nicht durch die
Punkte das Urtheil über einen Gegenſtand ſich bildet, ſondern daß
man das Urtheil nur in Punkten niederlegt, um es mit dem Ur-
theil über einen anderen Gegenſtand vergleichbar zu machen, ſo
dürfte der theilweiſe noch heute vorhandene Widerſpruch gegen die
Anwendung des Punktverfahrens hinfällig ſein. Unter allen Um-
v liegt in dem Ausdruck des Urtheils in Zahlen ein ſcharfer,

urch kein anderes Mittel zu erreichender Anſporn für den Richter,
ſich über die Eigenſchaften, welche im Einzelnen feſtzuſtellen für
das Geſammturtheil nothwendig iſt, die gehörige Aufklärung zu
verſchaffen. Es liegt aber außerdem durch die Vorſchrift der
Höchſtzahl für den Ausſtellungsunternehmer die Möglichkeit vor,
die Richter mit den Zielen, die man bei der Ausſtellung im Auge
hat, genau bekannt zu machen, ſowie den Bewerbern ſchon vor der
Anmeldung einen Anhalt über die zu erwarteten Eigenſchaften der
Ausſtellungsgegenſtände und den Beſuchern der Ausſtellung durch
die Veröffentlichung eine Begründung des Richterurtheils zu
geben, wie dies auf keinem anderen Wege möglich iſt. Eine gute
Ausbildung des Punktverfahrens hat in der Molkerei- Ab-
theilung ſtattgefunden; dort werden die einzelnen Eigen
ſchaften, für welche Höchſtzahlen feſtgeſtellt ſind, nach Punkten ver

und dieſe zuſammengezählt. Dann erhalten ohne
eiteres die Gegenſtände, welche 95--100 Punkte haben, einen

erſten, diejenigen mit 90——-95 Punkten einen zweiten und diejeni
mit 85——90 Punkten einen dritten Preis. Vorausſetzung da

ei iſt allerdings, daß ſo viele Preiſe zur Verfügung ſtehen, wie
würdige Gegenſtände vorhanden ſind. Dann wird das ganze Ur
theil ſowohl nach Punkten wie noch nach erklärenden Bemerkungen
auf der Ausſtellung ſelbſt am Gegenſtande angeſchlagen. Das-
ſelbe geſchieht übrigens auch bei Gerſte und Hopfen.

Die Frage, ob die Thiere nach dem Punktverfahren zu richten
ſeien, beſchäftigte die Geſellſchaft ſchon bei der Berathung der
erſten Frankfurter Schauordnung und der grundlegenden Beſtim
mungen für unſere Ausſtellungen auf der erſten Wanderverſamm-
lung in Dresden. Es wurden die Gründe für und die Gründe
gegen dieſes Verfahren angeführt, aber ſchließlich beſchloſſen, es
den Richtern zu überlaſſen, ob ſie das Punktverfahren anwenden
wollen oder nicht. Jn den Dresdener Verhandlungen finden wir
es anerkannt, daß der Ausdruck des Richterurtheils durch Zahlen
einfacher und leichter zu verſtehen iſt, daß aber andererſeits ein
Porr Richter ſowohl nach dem einen wie nach dem anderen Ver
fahren zu einem befriedigenden Urtheile gelangen kann. Zweifel-
los lag eine Hauptſchwierigkeit bei den Dresdener Berathungen
vor, die auch heute noch nicht gehoben iſt, nämlich, daß in der
chierabtheilung die erſte Vorbedingung für die erfolgreiche Ein
ührung des Punktverfahrens in erſter Reihe in dem liegt, was
er damalige Berichterſtatter Settegaſt in Folgendem ausſprach:

„Zu den Vorbedingungen erfolgreicher Einführung des Punkt-
verfahrens gehört in erſter Reihe, daß für jede Raſſe, jeden Schlag
oder Stamm, ſoweit dieſelben als anerkannt gelten dürfen, einegenaue Charakteriſtik geliefert wird, eine Veſchreibung derſelben,

aus welcher ſich das Zukunftsziel und alle die Eigenſchaften er
eben, die in ihrer Geſammtheit die volle Leiſtungsfähigkeit des
eiref enden Thpus verbürgen.

r jede thpiſche Einheit der Raſſen, Schläge, Stämme uſtv.
r alsdann eine Skala nach den Geſichtspunkten auszuarbeiten, die

reits in Kürze erörtert worden ſind. Solche durch Verſtändlich-keit und Einfachheit ausgezeichnete, die Beurtheilungspunkte ſcharf
und richtig treffende Skalen laſſen ſich füglich nur durch eine aus
erwählte Geſellſchaft erfahrener Züchter der bezüglichen Typen
s Stande bringen, wenn Eifer und guter Wille dem Werke zu

m

getragen werden. Sache der D. L.G. würde es ſein, in den ihr
zugänglichen Kreiſen und durch Vermittelung der betreffenden
Sonderabtheilungen geeignete Männer für den bezeichneten Zweck
zu finden, zu vereinigen und zu erwärmen

Jnmmerhin hat die damalige Verhandlung in Dresden das Ge
fühl der Verpflichtung für die Geſellſchaft hinterlaſſen, für eine
genaue Beſchreibung der Zuchtziele und der Körper der auf den
Ausſtellungen vertretenen Thiergattungen und Schläge zu ſorgen.
Dieſe Verpflichtung wurde ſogar noch bis zum Jahre 1890 aus
drücklich in der Schauordnung, wohin ſie eigentlich gar nicht ge
r in der Weiſe feſtgelegt, daß geſagt wurde: „Die Geſell
chaft iſt bemüht, thunlichſt bald die bezeichnenden und unter

ſcheidenden Eigenſchaften der einzelnen Viehſchläge, ſoweit ſolche
bereits zuſammengeſtellt ſind, zu ſammeln oder durch Fachkundige
aufſtellen zu laſſen, ſei es mit oder ohne Zahlenwerthe für die
einzelnen Punkte. Die Richter werden gebeten, wo ſolche Auf
ſtellungen durch die Organe der Geſellſchaft gegeben ſind, ihr Ur
theil unter Berückſichtigung und in Uebereinſtimmung mit den
ſelben zu bilden. Es bleibt jedoch lediglich ihrem freien Ermeſſen
überlaſſen, ob ſie ſich begnügen wollen, dem mit dieſer Berück
ſichtigung gewonnenen allgemeinen Eindruck in der Entſcheidung
Ausdruck zu geben, oder ob ſie das Urtheil in beſtimmter Weiſe
faſſen, bezw. durch Zahlengrößen ausdrücken wollen.“

4. „Das deutſche Rind.“ Die Geſellſchaft hat nun
weiterhin den Verſuch gemacht, zunächſt für die Rinderabtheilung,
für welche die Thierſchauen der D. L.G. die allergrößte Bedeutung
haben, dieſe unterſcheidenden Merkmale feſtzuſtellen. Das iſt ge
ſchehen durch zwei hervorragende Kenner der deutſchen Rinderzucht,
welche die deutſchen Rinderſchläge beſchrieben in dem Werke: „Das
deutſche Rind.“ Die Geſellſchaft hat aber auch nach anderer Rich-
tung hin dauernd Stoff geſammelt für die Beſchreibung der
Rinderſchläge, indem von Anfang an auf den Ausſtellungen ſtets
Meſſungen von Rindern vorgenommen und durch Photographiren
Abbildungen gewonnen wurden. Dieſe Arbeiten, namentlich die
Meſſungen, ſind als Vorſtudien für „Das deutſche Rind“ anzu
ſehen. Es würde alſo jetzt, nach Erſcheinen dieſes Werkes, die Ge
ſellſchaft in der Lage ſein, den Richtern in der Rinderabtheilung
eine genaue Anweiſung zu geben, wie die einzelnen Schläge zu be
urtheilen ſind. Selbſtverſtändlich erleichtert das Werk auch die
Anwendung des Punktverfahrens.

5. Richterſhſteme. Bei den Thieren iſt von vornherein
das ſogenannte Zweirichterſhyſtem eingeführt worden, bei
den Erzeugnifſen richten in der Regel immer drei Richter, hier gilt
alſo das Dreirichterſyſtem, während bei den Maſchinen
ſo viele Richter ernannt werden, als je nach der Eigenart der Ma
ſchine und der Art der Prüfung nöthig erſcheinen, alſo gilt hier
das Mehrrichterſhſte m. Von vornherein muß geſagt
werden, daß, je weniger Richter, deſto mehr die Verantwortlichkeit
vom Einzelnen gefühlt wird und umgekehrt, daß ſich das Ver-
antwortlichkeitsgefühl entſprechend der höheren Zahl der Richter
herabmindert. Da aber der einzelne Richter oft nicht in allen
Punkten als Sachkenner nach jeder Richtung hin gelten kann
dies wird beſonders deutlich beim Richten von Maſchinen und auch
bei Erzeugniſſen ſo iſt es wohlgethan, eine Mehrzahl von
Richtern zu berufen; man ſollte aber auch hier die Zahl der Richter
nach Möglichkeit beſchränken. Bei den Thieren iſt, wie bereits er
wähnt, das Zweirichterſyſtem eingeführt, welches darin beſteht,
daß die Preiſe dann als vergeben gelten, wenn zwei Richter ein
ſtimmig ſind. Sind ſie nicht einſtimmig, ſo hat der als Schieds-
mann dienende dritte Richter zu entſcheiden, welche Meinung der
beiden erſten Richter zu gelten hat; eine dritte Anſicht hat er nicht
auszuſprechen. Bei drei und mehr Richtern entſcheidet die
Mehrheit.

6. Das Einſpruchverfahren. Für den Fall, daß
bei der Annahme von Gegenſtänden zum Wettbewerb und beim
Richten ſelbſt förmliche Fehler gemacht ſind, muß die Möglichkeit
gegeben ſein, das Richterurtheil anfechten zu können. Hierfür iſt
durch die Einrichtung des Einſpruchverfahrens Sorge getragen; die
Einſprüche ſind durch die Schauwarte zu entſcheiden.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 7. Juni.

Die kommunale Vereinigung, beſtehend aus dem 1., 2.,
3., 4. und 6. kommunalen Bezirks-Verein, hielt geſtern Abend in
C. Neſſe's Hotel „Stadt Berlin“ unter Vorſitz des Herrn Maurer
meiſters A. Heiſer eine gut beſuchte Sitzung ab. Es wurde in
eine Beſprechung über die diesjährigen Stadtverordneten-
wahlen eingetreten und zu dieſem Behufe die Namen der aus-
ſcheidenden bezw. bereits ausgeſchiedenen Stadtverordneten genannt.
Bezüglich der eingemeindeten Vororte liegen die Verhältniſſe anders,
von den dort als Stadtverordnete übernommenen Gemeinde
vertretern wird ein Theil (der dritte) jetzt ausgeſchieden, was wohl
durch das Loos geſchehen wird. Erſt Ende 1905 wird dort dieſe
Sache geregelt werden. Beſchloſſen wurde, an der bisherigen Ge
pflogenheit h und eine Kommiſſion mit den weiteren
Geſchäften zu betrauen, in welche jeder der betheiligten Vereine bis
zum 1. Juli drei Vorſtandsmitglieder zu entſenden hat. Wie in
den Jahren zuvor, ſollen der 5. Bezirks-Verein, der Bürgerverein
für ſtädtiſche Jntereſſen und der Haus und Grundbeſitzer-Verein
ebeten werden auch ihrerſeits drei Vorſtandsmitglieder in die

Wahlkommiſſion abzuordnen und mit der kommunalen Vereinigung
emeinſame Sache zu machen. Hierauf wurden kommunaleFragen von w. Intereſſe behandelt, ſo die

wünſchenswerthe ergrößerung des Perſonenbahnhofs und
die eingegangenen Fußgängerwege hinter der Berg-
ſchenke und dem Birkenwäldchen. Es wurde allſeitig ſehr be
dauert, daß dieſe ſchönen Wege dem Publikum verſchloſſen bleiben,
vielleicht nur aus dem Grunde, um das Eigenthumsrecht oſteniativ zu
zeigen und damit zu wahren. Das trifft bei dem Wege zwiſchen Berg
ſchenke und Birkenwäldchen zu, während die Sache mit dem Wege
vom Birkenwäldchen nach dem w. Kreuz, auf dem die Ge
flügelzuchtanſtalt errichtet iſt, noch ſehr ſtrittig iſt. Von Eingabenwill man abſehen, doch werden die Stadträthe Schnackenburg und

Winter gebeten werden, zu verſuchen, eine Beſſerung der Verhält
niſſe in dortiger Gegend herbeizuführen. Nach der Eingemeindung
der Vororte iſt es wohl recht und billig, daß der Droſchken
tarif, der für die Altſtadt Halle gilt, auch auf die Vororte aus-
gedehnt wird. Vielleicht läßt ſich auch die Errichtung einer
Droſchkenhalteſtelle an geeigneter Stelle in Giebichenſtein erwirken.
Es ſoll dieſerhalb an die Polizeiverwaltung herangetreten werden.
Die Verlängerung der Straßenbahn von Cröllwitz nach
der Dölauer Haide liegt im allgemeinen Jntereſſe, doch wird die Aus
führung wohl noch einige Zeit auf ſich warten laſſen. Die Straßen
bahngeſellſchaft iſt gehalten, ihre Linie bis zur Villa Knoch in der Nähe
des Birkenwäldchens zu verlängern, was indeſſen bei der ungeheuren
Steigung des Weges mit großen Schwierigkeiten verknüpft iſt. Auch
ſoll die Eiſenbahnbehörde deswegen Einſpruch erhoben haben. Die
gedachte Geſellſchaft iſt erbötig, eine Linie bis zur Haide anzulegen,
wenn ihr geſtattet wird, ſolche längs der Saale bis zum ſogenannten
Haideweg und dann dieſem entlang zu errichten. Die Angelegenheitbeſchäftigt zur Zeit die Skragenbahntommigeen und will man erſt

das Reſultat der Berathung derſelben abwarten, ehe man weitere
Schritte unternimmt. Dann wurde auf die großen Uebelſtände

hingewieſen, welche der Betrieb in gewiſſen Fabriken
des Saalethales zeitigt. Schade um die aufgewendete Mühe
und die nicht geringen Koſten, die unſere ſchönen Anlagen im Saale
thal verurſachen. Die den hohen Fabrikſchornſteinen entweichende
Flugaſche vernichtet Alles und verbreitet üble Gerüche
über die ganze Gegend. Wie Wwagkan wurde, hat ſich
infolge der laut gewordenen Stimmen des Unwillens über eine
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che geſundheitsſchädliche Verpeſtung der Luft die Kgl.e Jnſpektion i atte derSache näher zu treten. Es ſollen bereits Unter
ſuchungen in einer e t h r abe g.Die Vereinigung will auch erſt o iß ehe
Weiteres unternommen wird.

Die ſtädtiſche Bankommiſſton erledigte in ihrer letzten
folgende Gegenſtände Die Um der dem

1. April 1900 für Ankauf von Straßenterrain info rege
von Fluchtlinien ten und bei itel III D 1laufenden Haushaltsplanes verrechneten auf die lade

1900 erfolgte nach der Vorlage des r Die PrüfungKoſtenanſchlages wegen Ausführung verſchiedener Anſtreicherardeiten

7 den h des i die a r und Sage genehmigt. Die Fluchtklinienfeſtſe neue zigerChauſſee zwiſchen Merſeburgerſtraße und mr

noch einma zwar in VerbinAusbau der Canſteinſtraße im ſüdli Bebaurmngsp
Fluchtlinienfeſtſetzun r das nördlich der Berlinerſtraße weieStecknerſſche Grunvſta erfolgte nach der S s
übrigen auf der Tagesordnung ſtehenden Punkte wurden vertagt.

Ausweiſung von Ausländern. Durch eine g Anzahl
Zeitungen geht die Nachricht, daß die öſterreichiſchen Arheiter beim
Bahnbau in Stumsdorf ausgewieſen worden ſeien. Daran knüpfen einige
Blätter die einfach lächerliche Bemerkung wahrſcheinlich wegen des
bevorſtehenden Kaiſerbeſuchs“. Die ganze Notiz iſt ebenſo falſch wie
thöricht. Es handelt ſich nicht um deutſch öſterreichiſche Arbeiter,
ſondern um ruſſiſchpolniſche und einige ezechiſche. Dieſen Arbeitern
iſt der zeitweiſe Aufenthalt in Deutſchland nur aus
drücklich unter der Vorausſetzung geſtattet worden,
daß ſie zu landwirthſchaftlichen Arbeiten verwendet würden.
Da dies aber nicht der Fall iſt, ſo wurde ihre Weiterarbeit verboten.
Mit irgend welchem „Läſtigfallen“ oder der merkwürdigen Begründung
„wegen des bevorſtehenden Kaiſerbeſuchs“ in Halle hat die Sache
nicht das Geringſte zu thun.

Guſtav Adolf-Frauenvereine. Jm Monatsblatt des
Guſtav Adolf-Vereins für die Provinz Sachſen, das auch die von
uns von Kurzem ſchon erwähnte Tagesordnung für das Jahres-
feſt des Guſtav Adolf-Hauptvereins zu Tangermünde am 25., 26.
und 27. Juni mittheilt, finden wir folgenden beherzigenswerthen
Aufruf: „Gründet neue Frauenvereinel Die Provinz Sachſen
ſteht in den Leiſtungen für den Guſtav Adolf-Verein längſt nicht
auf der Höhe, wo ſie ſtehen ſollte, daran haben auch die
glänzendſten Provinzialfeſte nichts geändert. Der Grund liegt
nicht allein in der Gleichgültigkeit, ſondern in dem Mangel wirk
licher Arbeit. Das iſt kein Geheimniß. Seit Jahrzehnten iſt,
und dies möchte ich beſonders hervorheben, die Zahl der Frauen
vereine, abgeſehen von zwei Neugründungen, Nordhauſen und
Wittenberg, nicht gewachſen. Sie ſind Schöpfungen zweier Guſtav
Adolf-Freunde. Nirgends hat man etwas von Anregungen zur
Gründung von Frauenvereinen, deren Hilfe für die Diaſpora-
anſtalten ſo dringend nöthig iſt, gehört, e oder gemerkt. Jm
Regierungsbezirk Merſeburg ſind die Frauenvereine
Halle, Naumburg, Torgau, Wittenberg. Auch hier die Frage,
warum in dem großen Halle mit ſeinen 109 782 Evan
geliſchen im Guſtav Adolf-Frauenverein 1899 nur die Ein
nahme von 1102,70 Mk., das ift weniger als in dem kleinen
Wittenberg 1900 mit 1200 Mk. Einnahme? Sollten ſich nicht in
dieſer Stadt, der evangeliſchen Hochburg der Pro-
vingz mehr Frauen und Jungfrauen als bisher für die Guſtav
Adolf Arbeit begeiftern laſſen? Man verſuche es nur einmal und
wird die Einnahmen verdreifacht ſehen! Warum in Eis
leben, der Lutherſtadt, mit 21 161 Evangeliſchen, Sanger-
hauſen mit 10 985, das doch ſonſt für die evangeliſche Noth ein
Herz hat, in Weißenfels mit 24 707 Evangeliſchen, in
Bitterfeld Eilenburg, Delitzſch, Zeitz mit24 249 Evangeliſchen, in Mansfeld kein Guſtav Adolf
Frauenberein? Es muß doch nur an der Anregung liegen! Es
müſſen ſich doch in ſolchen großen Gemeinden Frauen und Jung-
frauen für die Liebesarbeit der Guſtav AdolfSache finden laſſen!

Geben wir auf alle dieſe Fragen die Antwort: Es muß und
kann mehr geſchehen und auf das Wie vorläufig die Antwort:
Entweder der Hauptverein ſetzt für jeden Regierungsbezirk eine
Kommiſſion ein, die für jeden Bezirk die Guſtav Adolf Arbeit auf
nimmt und die alten Vereine belebt und neue, beſonders Frauen
vereine ins Leben ruft. Oder die Vorſtände der Frauenvereine
We ſich ſelbſt zuſammen, um neue Schweſtervereine zu
gründen.

Um die Direktion nuſeres Stadttheaters hatte ſich, wie
Berlener Blätter melden, auch der t r Ludwig Hertzer
Berlin beworben. Ec iſt aber, da ſich die neuen Pachtbedingungen
des Hallenſer Magiſtrats für die kommende Pachtzeit weſentlich un
günſtiger für den Pächter geſtalten als früher von der Bewerbung
zurückgetreten. Es ſtehen ſomit jetzt zur engeren Wahl der bisherige
Direktor Herr Richard s, Herr Hofrath Köpke und die beiden
Leipziger Herren Otto und Krelle.

Herr Stadtrath Pütter hatte ſich um den Poſten des
zweiten Bürgermeiſters der Stadt Kiel beworben. Bei der Wahl
wurde der bisherige zweite Bürgermeiſter Lorey mit 851 Stimmen
wiedergewählt. Stadtrath Dr. Ackermann-Danzig erhielt 606, Herr
Stadtrath Pütter- Halle 6 Stimmen.

Das Programm für die Enthüllung des Kaiſerdenkmals
iſt von der Feſtkom miſſion berathen. Es ſind folgende Veranſtaltungen
in Ausſicht genommen: Der Riebeckplatz ſoll entſprechend aus
geſchmückt und daſelbſt eine Ehrenpforte errichtet werden (Koſten-
anſchlag: 5000 Mk.), am Leipzigerthurm ein Bauwerk, welches den
Formen des früheren Galgthores möglichſt genau entſpricht (5000 Mk.
während am Denkmalsplatze ein Kaiſerzelt (8000 Mk.) und auf dem
Tertain des Juſtizneubaues eine große Tribüne (30000 Mk.) in
Ausſicht genommen iſt. Einen Jmbiß hat der Kaiſer abgelehnt, da
gegen einen Ehrentrunk angenommen, der Sr. Majeſtät jedenfalls auf
dem Marktplatze dargeboten wird. Zur Ausſchmückung der ſtädtiſchen
Gebäude am Markt und Errichtung eines Zeltes ſind 5000 Mark
veranſchlagt. Zur Deckung der Koſten ſollen 70 000 Mark von der
Stadtverordnetenverſammlung verlangt werden. Das Programm für
die Feſtlichkeiten ſteht noch nicht feſt. Das Hofmarſchallamt hat
einen Stadtplan eingefordert und wird demnächſt Beſtimmungen
treffen. Die Straßen, welche Se. Majeſtät paſſiren wird, ſollen
nach einem einheitlichen Plane geſchmückt werden. Die Entwürfe
für die Baulichkeiten werden von einem beſonderen Sub Ausſchuß
ausgearbeitet werden, in dem ſich die Herren Genzmer, Rehorſt,
Gygas, Aßmann, Steckner, Reck und Schulze befinden.

Naturwiſſeuſchaftlicher Verein. Jn der geſtrigen Sitzung
gedachte der Vorſitzende Herr Geheimrath Prof. Dr. Freiherr
von Fritſch mit ehrenden Worten des verſtorbenen langjährigen
Mitgliedes Oberſt a. D. von Borries. Es legte dann Herr
Kaufmann Wagner verſchiedene ihm aus Kapſtadt zugegangene
Thierpräparate und Erzeugniſſe vor, ſo ein mit ſehr primitiven
Mitteln von Eingeborenen agaskars aus ungeſponnenen

S hergeſtelltes Baſtgewebe, ferner aus Südafrika eine
ürtelſchweifEidechſe (Zonurus eordylus) und eine Blindſchleiche

(Typh)ops flavescons), ſowie ein Stück Eichenholz mit einem Gange,
der von den ebenfalls vorgelegten Holzbienen (Xylocops latipes)
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awgrlegt iſt. Weiler wies der Vorſitzende auf das vom Gothaer
r wiſſenſchaftlichen Verein herausgegebene, wir inhaltreiche

Sammelwerk über den Seeberg hin. Herr Dr. Lippert legte
dann einen durch den Verdauungskanal eines Menſchen gegangenen
Fünfmarkſchein vor, der nur inſofern eine Veränderung gegen dieim Verkehr befindlichen Banknoten h als die auf dieſem auf
der Rückſeite vie Aufdrucke, Nummer, Stempel u. ſ. w.
verſchwunden ſind. Da ſich dagegen das Schwarz des Aufdrucks
völlig haltbar erwieſen hat, würde die alleinige Verwendung von
Kohlenfarbſtoffen ſtatt des Roth die Gewähr für vollſtändige Er
haltung des Aufdrucks bieten, wenn zufällig Kaſſenſcheine den Ver
dauungskanal von Menſchen und Thieren paſſiren. Herr Prof.
Dr. Erd mann erläuterte darauf die Einrichtung der nach ſeinen
Angaben ausgeführten elektriſchen Anlagen, welche bei Durch
führung elektrochemiſcher Arbeiten im Univerſitätslaboratorium für
angewandte Chemie Verwendung finden und lud die Mitglieder des
Vereins zur Beſichtigung derſelben ein. Herr eand. med. Wernerwies auf die Arbeiten Dr. Ziemann's über das Texasfieber,

eine nicht bloß in Texas, ſondern auch in Jtalien, ſowie nach
neueren Beobachtungen auch im Oldenburgiſchen dauernd auftretende
Seuche bei Rindern und Schafen hin, deren Erreger gewiſſe den
MalariaErregern naheſtehende Mikroorganismen find, deren Ueber
tragung durch pockenartige Thiere erfolgt über das Auftreten der
Krankheit im Oldenburgiſchen ſind jetzt weitere Unterſuchungen des
Reichsgeſundheitsamtes im Gange.

Unterſuchung des ſtädtiſchen Leitungstwaſſers. Bekannt
lich werden alljährlich vom Hygieniſchen Inſtitut und von dem ver
ezideten Gerichts und HandelsChemiker Herrn Dr. Drenckmann
bakteriologiſche ſowie mikroſkopiſche und chemiſche Unterſuchungen
des ſtädtiſchen Leitungswaſſers vorgenommen. Ueber die Ergebniſſe
der im Betriebsjahre 1900/1901 vorgenommenen Unterſuchungen
äußert ſich das Hygieniſche Inſtitut wie folgt: „Wie im Vorjahre,
ſo wurden in dieſem Jahre im Durchſchnitt nur eine verhältniß-
mäßig geringe Anzahl von Mifroorganismen im hieſigen

itungswaſſer gefunden, witunter waren Keime überhaupt
nicht nachweisbar und war das Waſſer alſo als ſteril zu bezeichnen.“
Herr Dr. Drenckmann ſtellt feſt: „Bezüglich pflanzlicher Organismen
und deren Zerfall und Zerſetzungsprodukte, ſowie bezüglich Eiſen und
Mangan in löslicher wie ſuspendirter Form veſteht ausnahmslos in
allen Unterſuchungsproben ein ſo hoher Reinbeitsgrad,
wie er von Leitungswaſſern, welche ſich ausGrundwaſſern ableiten, ſelten erreicht wird.“
Es iſt dies der beſte Beweis, daß die Enteiſenungsanlage des
Waſſerwerkes den Anforderungen voll und ganz entſpricht.

Unterſuchungsſtelle für anſteckende Krankheiten. Jn
der mit dem Hygieniſchen Jnſtitut der Univerſität verbundenen
ſtädtiſchen Unterſuchungsſtelle für anſteckende Krankbeiten ſind im
Laufe des Monats Mai 73 Proben zur Prüfung gelangt. Davon
rühren 7 aus den kliniſchen Anſtalten, 6 aus ſonſtigen Krankenhäuſern,
60 von praktiſchen Aerzten her. Jn 52 Fällen beſtand Verdacht auf
Tuberkuloſe, in 8 auf Diphtherie, in 8 auf Typhus u. ſ. w. Der Nach
weis auf Tuberkuloſe konnte 10 Mal. auf Diphtherie 3 Mal, auf
Typhus 3 Mal erbracht werder

Zu dem Radwettfahren, welches am kommenden Sonntag
auf der Halleſchen Rennbahn bei der Artillerie-Kaſerne ſtattfindet,
ſind in ſtattlicher Zahl zu den Fliegerrennen über kurze Entfernungen
Nennungen hervorragender Berufsfahrer eingegangen, ſo u. A. von
Seidl, Huber, Mündner, Schilling, Hering, deren
Namen die Gewähr für einen intereſſanten Verlauf dieſer Rennen
bdieten. Während der Franzoſe Bonhours mit ſeinen drei
Motoren und ſechs Schrittmachern bereits geſtern hier eingetroffen
iſt und mit Eifer dem Trainiren auf der Rennbahn obliegt, wird
die Ankunſt ſeines Gegners, des Münchners Nobl, heute erwartet.
Bereits macht ſich eine ſehr rege Nachfrage nach Eintrittskarten zu
dem vielverſprechenden Rennen an den Vorverkaufsſtellen geltend,
an welchen bis Sonntag Vormittag Billets für Tribüne, Sattelplatz
und Sportplatz mit 50 Pfg. Ermäßigung gegenüber den Kaſſen
preiſen abgegeben werden.

Freie Handwerksmeiſter. Am Montag, den 10. Juni,
Abends L9 Uhr findet im Saal des „Hotel zur Tulpe“ eine Ver
trauensmänner- Verſammlung ſtatt, in welcher die
Vorlagen für eine vorausſichtlich am Sonnabend, den 29. Juni, nach
den „Kaiſerſälen“ einzuberufenden allgemeinen Verſammlung „freierHandwerksmeiſter“ feſtgeſtellt werden ſollen. Der Einberufer ſchreibt

uns dazu „Das freie Handwerk will zur Berufsorganiſation greifen.
Herren aus den verſchiedenſten Berufen die bereit ſind, dieſe
Organiſationen zu unterſtützen denen aber bei der großen Zahl
freier Handwerksmeiſter eine Einladung zuzuſtellen unmöglich war,
werden ſchon zu dieſer Vertrauensmänner- Verſammlung Zutritt haben.“

Stadtpark. Ein ſehr zahlreiches Publikum hatte ſich geſtern
Abend im „Stadtpark“ verſammelt, wo der rührige Wirth,
Herr Edel, nicht nur ein Konzert der durch Mitglieder des
Stadttheater-Orcheſters verſtärkten O. Thiem 'ſchen Kapelle,
ſondern auch eine wirklich prächtige Jllumination des ganzen
Parkes bot. Wie der „Stadtpark“ einen überaus angenehmen
Aufenthalt gewährt, wie die Verpflegung gelobt werden kann, ſo
verlangen die gebotenen muſikaliſchen Genüſſe volle Anerkennung.
Unter der energiſchen und verſtändnißreichen Leitung des Herrn
Muſikdirektors O. Thiem gelangten die ſämmtlichen Stücke des
geſchmackvoll gewählten Programms zu vortrefflicher Ausführung.
Ganz beſonders gilt das von der Weber 'ſchen „Oberon“
Ouverture, den Motiven aus „Benvenuto Cellini“ von Berlioz,
der Lis z t ſchen Rhapſodie Nr. 2 und der Fantaſie aus Wagners
„Walküre.“ Das Publikum ſpendete mit Recht lebhaften Beifall.

Einen Ausflug unternahmen heute früh die Schülerinnen
der oberen Klaſſen der höheren Töchterſchule und der Mädchen-
Mittelſchule der Franckeſchen Stiftungen. Die „Höheren Töchter“
hatten als Ziel Ballenſädt, um von da aus eine Wanderung nach
dem Seikethal zu unternehmen. Die „Mittleren Mädchen“ fuhren
nach Naumburg, dort ſoll erſt der Dom beſichtigt werden, von da
geht es dann nach der Rudelsburg. Das Wetter iſt den Ausflüglern
günſtig. Möge es für Alle ein recht froher Tag werden!

Die Oberrealſchule der Franckeſchen Stiftungen unter
nimmt morgen (Sonnabend) bei günſtiger Witterung Ausflüge, und
zwar die oberen Klaſſen nach Stolberg, dem Kyffhäuſer und der
Rudelsburg und die unteren Klaſſen nach dem Petersberg und
der Haide.

Der dramatiſche Verein „Polyhymnia“ hält am Sonn
abend, den 8. Juni im „Goldenen Hirſch“ ſein 8. Stiftungsfeſt, be
ſtehend in Konzert, Theater und Ball, ab.

Fronleichnamsfeſt. Geſtern, am Fronleichnamsfeſte, fand
in den katholiſchen Kirchen in der Altſtadt und in Giebichenſtein
feierliches Hochamt und große Prozeſſion, am Nachmittag ein Ausflug
der Gemeindeglieder, namentlich der jüngeren, in die Umgebung
der Stadt ſtatt.

Fernſprechverkehr. Die Theilnehmer der StadtFernſprech
einrichtung in Ohrdruf ſind zum Sprechverkehr mit Halle und
Ammendorf- Radewell zugelaſſen. Die Sprechgebühr beträgt 1 Mk.

Die Saale iſt um über einen Fuß geſtiegen, doch hat es
den Anſchein, als ob ein weiteres Steigen nicht zu erwarten ſteht.

Ein Roggenhalm in der reſpektablen Länge von 2,42 m
wurde uns heute überbracht. Er iſt auf dem Felde des Herrn
Gutsbeſitzers Emil Götze in Lieslau gewachſen und iſt nicht einmal
der einzige, der für die Fruchtvarkeit ſeines Standortes ſpricht, denn
bei Herrn Rühl im Gaſthof zum Kronprinzen in Lieskau ſind noch
mehrere ſolcher Halme von demſelben Felde ausgeſtellt, die eine
ähnliche Größe erreichten. Wer einen Haideſpaziergang macht und
ein gutes Glas Bier daſelbſt trinken will, wird dieſe „langen Kerle“
gein betrachten.

Füttern der Pferde. Vor längerer Zeit erließ die hieſige
Polizeibehörde eine Verordnung, nach welcher den Geſchirrführern,
die beiſpielsweiſe Steine, Sand u. ſ. w. nach Bauplätzen u. dergl.
h verboten wurde r Pferde innerhalb der Stadt aufoffener Straße zu füttern. Während nun in der letzten Zeit weniger

ſtreng darauf geſehen wurde, daß dieſes Verbot befolgt wurde, ſind
neuerdings die Polizeiſergeanten dahin inſtruirt worden, die Ge
ſchirrführer unter Androhung von Strafen anzuhalten, dieſer Ver
ordnung nachzukommen. Jn den Kreiſen der Fuhrherren herrſcht
darüber Unzufriedenheit; denn einmal wird dadurch, daß die
Pferde während des Abladens gefüttert werden, viel Zeit erſpart,
u anderen kann bei weiten Wegen mit dem Füttern nicht immer

lange gewartet werden, bis das Geſchirr wieder nach Hauſe
kommt und zum dritten iſt in der Nähe der Bauplätze vielfach kein
geeigneter Raum zur Unterkunft der Pferde zu finden. Die Fuhr-
wer r gedenken deshalb die Polizeibehörde um Aufhebung
dieſer Verordnung zu bitten und erſuchen auch die kommunalen
Vereine um Unterſtützung in dieſer Angelegenheit.

Unfälle. Als der 38jährige Schuhmacher Emil Berner
eine Straße entlang ging, glitt er plötzlich auf dem Trottoir aus
und ſtürzte ſo unglücklich nieder, daß er ſich einen Bruch des
linken Oberſchenkels zuzog, ſodaß er in die Klinik aufgenommen
werden mußte. Als die 16jährige Reſtaurateurstochter Frieda
G. mehrere mit Bier gefüllte Gläſer in der Hand trug und damit
über die Straße gehen wollte, ſtolperte ſie plötzlich und kam der
artig zu Falle, daß die Gläſer zerbrachen, wobei ſich die Genannte
an den Glasſcherben eine erhebliche Schnittwunde an der linken
Hand zuzog. Jn der elterlichen Wohnung kam der 1 jährigeKrbeite ſohn Willy Pröner derartig zu Falle, daß er ſich einen

Bruch beider Knochen des rechten Vorderarmes zuzog. Das
18jährige Milchmädchen Antonie Stumm kam in dem Augenblicke
zu Falle, als ſie einen Topf in den Händen trug. Der Topf zer

rach und ein Scherben drang dem Mädchen in die linke Hand,
eine erhebliche Schnittwunde und eine Sehnendurchtrennung her
vorrufend. Am Donnerstag kam der 7jährige Arbeitersſohn Otto
Ochſe beim Abſpringen von einem Wagen zu Falle, wobei ihm ein
Rad über den rechten Fuß ging, welcher erheblich gequetſcht wurde.

Die Verletzten befinden ſich in kliniſcher Behandlung.
Erhängt aufgefunden wurde heute früh in den Anlagen

am rechten Ufer der wilden Saale unterhalb des Gutes Gimritz der
Gaſtwirth Karl Trothe, Thomaſiusſtraße 16. Die Leiche iſt nach
dem Nordfriedhofe geſchafft worden.

Wegen plötzlicher Erkrankung mußte der Kaufmann
Franz Hellerung, der ſich vorübergehend hier im „Gaſthof zur
goldenen Krone“ aufhielt, mittelſt Krankenwagens nach der Klinik
gebracht werden.

Einen Unfall erlitt geſtern Mittag der Geſchirrführer Otto
Rauſch, als er mit ſeinem mit zwei Pferden beſpannten und mit
Brettern beladenen Wagen die Leipzigerſtraße hinauf fuhr. Vor dem
Grundſtück 29 löſte ſich die Spannkette und es fielen eine Anzahl
Bretter auf den Bürgerſteig. Der Geſchirrführer kam unter die
her zu liegen, wodurch er eine Verletzung am rechten Unterſchenkel
erlitt.

Angefahren. Der Radfahrer Konditor H. Herms, Triftſtr. 41
wohnhaft, wurde geſtern Abend in der Bernburgerſtraße von dem
Motorwagen 29 der Straßenbahn angefahren und eine kurze Strecke
fortgeſchleift. Der Nadler kam mit einigen Hautabſchürfungen an
den Händen und mit dem Schrecken davon.

Vermiſchtes.
Ermordet worden iſt von einem jungen Burſchen, wie ſchon

kurz gemeldet, die Frau des Forſtaſſeſſors Hetzel in Aſchaffen
burg. Der Mord hat in der Stadt ungeheuere Aufregung hervor

erufen, da die That am helllichten Tage in einer der belebteſten
Straßen verübt wurde. Der Mörder iſt inzwiſchen, wenige Stunden
nach der That, im Walde vom Gailbach feſtgenommen und ins
Gefängniß gebracht worden. Er war, den offenen Dolch in der
Hand, durch die Straßen gerannt, dann durch die Kornfelder vor
der Stadt in den Wald entkommen. Alsbald eilten Schutzleute zu
Fuß und zu Rad, Mannſchaften des Jägerbataillons und viele
Bürger dem Verbrecher nach. Jm Gailbacher Walde, anderthalb
Stunden von dort, fand man ihn völlig liegen. Er heißt
Nowicki, iſt ein zwanzigjähriger Arbeiter aus Poſen und giebt ſich
als „Anarchiſt“ aus; er geſteht aber zu, einen Raubmord
geplant zu haben.An der Suche nach den Schätzen der Armada. Mehrere
engliſche Blätter berichten über ein etwas phantaſtiſches Projekt des
Herzogs von Argyll, der demnächſt im DuanSee, bei Tobermory
und Oban in Schottland, Nachforſchungen nach den berühmten
Schätzen der Armada anſtellen will. Der DuanSee ſteht mit dem
Meere in Verbindung, und man glaubt, daß zwei Schiffe der
Armada, „Florida“ und „Admiral von dort ſeit mehreren
Jahrhunderten im Schlamm ruhen. Die beiden Schiffe ſollen
große Koſtbarkeiten enthalten, die der Herzog von Argyll, zu deſſen
ſchottiſchen Beſitzungen der DuanSee gehört, recht gern haben
möchte. Die Armada, die von den Spaniern die „Unbeſiegliche“
genannt wurde, war bekanntlich die furchtbare Flotte, die Philipp II.
von Spanien ausgerüſtet hatte, um England zu erobern. Die Flotte
beſtand aus 150 Schiffen mit 9000 Seeleuten und 22 000 Soldaten
armirt war ſie mit 2600 Kanonen. Es war das furchtbarſte Ge
ſchwader, das man je geſehen hatte, und das ganze ſchöne Geld
war buchſtäblich ins Waſſer geworfen

Abgelehnt hat der Kronprinz die Annahme der für ihn
„erzielten“ Würde eines Schützenkönigs der Schützengilde zu Koſel.
Bei dem diesjährigen Pfingſtſchießen derſelben waren die drei beſten
Schüſſe für den Kronprinzen abgegeben worden, wovon dem Thron
folger ſofort telegraphiſch Mittheilung gemacht wurde mit der Bitte
um Annahme dieſer Würde. Das kronprinzliche Hofmarſchallamt
hat jedoch jetzt in ablehnendem Sinne Beſcheid ertheilen laſſen.

Ein Kaplan als Bücherdieb. Aus Rom wird geſchrieben
Angelo Tirabaſſo, durch ein Empfehlungsſchreiben des Kardinals
Resphigi zur Benutzung der Bibliothek des Vittorio Emanuele zuge
laſſen, pflegte ſtets irgend ein werthloſes Buch in den Leſeſaal mit
zubringen. Dort beſtellte er ſich ein ſehr theures Werk,
entfernte von deſſen Einbande die Zeichen und klebte
ſie auf den von ihm mitgebrachten Schmöker. Unter ſeiner Soutane

wiſchen den Beinen hatte er ſich durch einen Riemen einen
leiſcherhaken angebracht. An dieſem hing er ſeinen Raub

auf und brachte ihn ins Freie. Durch einen Althändler,
dem der Gauner zu Spottpreiſen eine werthvolle Ausgabe der
„Diviua Commedia“ und de Roſſis „Inseriptiones Urbis Romae
zum Kauf anbot, kam die Sache heraus. Die Polizei fahndete auf
den „Prete“ und erwiſchte ihn „in Hagranti“. Ha kurzer Zeit iſt
dies der dritte Geiſtliche, der auf der Vittorio Emanuele
beim Bücherdiebſtahl nach Bericht der „Tribuna“ gefaßt wird.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 7. Juni. Das Kaiſerpaar beſichtigte heute

früh auf dem Bornſtedter Felde das Regiment Garde du
Corps und das Leib-Huſaren-Regiment, und beabſichtigte
Mittags das Armee-Jagdrennen in Hoppegarten zu beſuchen.

Berlin, 7. Juni. Die „Germania“ meldet: Der Lega-
tionsrath v. Kehler, langjähriges Mitglied des Reichs-

irrt iſt heute früh im 80. Lebensjahre hier ge-
torben.

Lübeck, 7. Juni. Die Hauptverſammlung der deutſchen
Kolonial- Vereinigung wurde heute hier vom Herzog Johann
Albrecht zu Mecklenburg eröffnet. Es ſind Deputirte aus
allen Theilen Deutſchlands und auch aus dem Auslande er-
ſchienen.

Breslau, 7. Juni. (Wollmarkt.) Die Zufuhren
betrugen ca. 180 Centner. Der Markt wurde Vormittags
faſt geräumt; als Käufer waren hauptſächlich Fabrikanten an
weſend. Der Abſchlag betrug gegen das Vorjahr 15—20 Mk.
und darüber.

Gifhorn, 7. Juni. Der Waldbrand, welcher
geſtern Mittag ausbrach, iſt am ſpäten Abend zum Still-
ſtand gebracht worden.

Weiterbericht vöm 7. Juni 1902, y Uhr 15 Min. Vortx.
z

2 S c SS S 3 S etName der s sa c c iBeobachtungs s Z1 7 Windſtärke Wetker s
S ſtation 2 Sa e
1Stornoway 770,2 W W leicht bedeckt 11,10
2Blackſod 772,4 80 ſehr leicht wolkenkos 11,10
3Shields 771,8 Windftill) windſtill un 11,79
4Scilly 769,66) 0 friſch heiter 12,80r r 762,6) oONO ſchwach bedeck: 19,00

ari S7Vliſſingen 771,0 0 ſchwach halbdedeckt] 14,09
8Helder 770,7 NNO leicht halbbedeckt 12
9Chriſtianſund 767,9 8 W leicht heiter 12,40
10Stkudesnaes 770,6 NN W ſtark beiter 11,10
11 Skagen 766,1 NNO ſchwach heiter 15,00
12 Kopenhagen 765,2 NW ſchwach heiter 14,70
13 Karlſtad 766,7 N leicht wolkenlos 15,60
14 Stockholm 765,1 NNO leicht wolkenlos 19,80
15 Wisby 763,7 NoO mäßig wolkig 17,2016 Haparanda 764,3 Windſtial windſtill wolkenlos 14,20
17BVorkum 769,8) N mäßig (halbbedeckt 12,8918Keitum 768,11 N mäßi bedeckt 11,7019 Hamburg 767,9) NW 87 halbbedeckt] 12,00
20Swinemünde 765,0 NN W wa heiter 15,8
21Rügenwalder

münde 763,8 NW leicht wolki 13,00
22Neufahrwaſſer 761,7 (NNW ſchwach dede 16,50
23 Memel 759,7 NO leicht Regen 15,60
24 Münſter (Weſtf.)] 769,11 N ichwach wolkig 13,60
25 Hannover 767,6 NW leicht wolkig 12,20
26 Berlin 765,7 N W ſchwach heiter 16,027 Chemnitz 766,6 W leicht wolkig 13,70
28 Breslau 763,4 N W ſchwach wolkig 17,00
29 Netz 765,6) NO mäßig 15,2030 Frankfurt a. M. 766,1 NNO friſch eiter 16,6031 Karlsruhe 765,9 NO mäßig wolkenlos 17,80
32 München 765,6 80 leicht wolkenlos 17,30

33 Holyhead S 734 Bodö 762,1 S W ſtark bedeckt 9,2035 Riga 761,1 80 ſehr leicht bedeckt 18,60
Hamburg, 7. Juni, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum

über 770 mm liegt über den britiſchen Jnſeln und der Nordſee,
eine Depreſſion unter 760 mm über Weſtrußland. Jn Deutſchland
meiſt kühler, trocken, veränderliche Bewölkung. Ziemlich kühles
Wetter, veränderliche Bewölkung, in Oſtdeutſchland ſtellenweiſe
Regen wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 7. Juni.

Wetterbericht vom 7. Juni, Morgens 5 Uhr. Ueber
Weſteuropa war geſtern ein ziemlich intenſives Hochdruckgebiet
erſchienen, das einen Ausläufer oſtſüdoſtwärts entſandte, ſodaß
auch in Deutſchland der Luftdruck überall hoch und gleichmäßig
vertheilt war. Da die Fortdauer der Winde aus Nordweſten
bis Norden zu erwarten iſt, ſo dürfte zunächſt etwas kühleres,
ſpäter aber wieder wärmeres, vorwiegend trockenes Wetter zu
erwarten ſein, nachdem geſtern und heute ſtellenweiſe etwas
Regen gefallen iſt.

Vorausfichtliches Wetter am S. Juni. Vorwiegend
wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres, etwas kühleres

etter.

Börſen- und Handelstheil.
Konkursſachen, Zahlungseiuſtellungen e.

Apotheker Oskar Albert Julius Walther Ganswindt in
Dresden. Mödelgeſchäft Jda Pauline Barthel in Leipzig. Suts
beſitzer Julius Bruno Graichen in Knautnaundorf d. Markran-
ſtädt. Aktiengeſellſchaft für Holz mport und
Export in Braunſchweig. Nachlaß des Kaufmanns Friedrich
Oehlert in Cöthen. Kaufmann Louis Wahl in Eiſenach.
Maurermeiſter Wilhelm Gaßmann in Erfurt. Kaufmann Carl
Auguſt Guſtav Heiſe in Leipzig. Schankwirth Carl Reinhard
Hähnel in Plauen. Zimmermeiſter Hernann Dau z in Pößneck.
Handelsfrau Lina Kunath in Rudolſtadt. Kaufmann Albert
Schilling in Deuna b. Worbis.

WochenMarktberichte.
Halle a. S., 7. Juni. Butter. (Mitgetheilt von

Gebrüde ößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der
a Hund der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.)

dach den wenigen flauen Tagen in der Pfingſtwoche hat ſich das
Geſchäft wieder zur Zufriedenheit entwickelt. Die Eingänge ſind in
folge des Futtermangels kleiner als in anderen Jahren zu dieſer Zeit
und können zu verhältnißmäßig hohen Preiſen ſchlank geyäumt
werden. Der Bedarf dürfte infolge der in den nächſten Tagen hier
ſtattfindenden zwei großen Ausſtellungen noch zunehmen, weshalb
auf eine weitere Preisermäßigung kaum zu rechnen iſt. t

Wirklich feinſte Molkereibutter 108

I do. 100--106II do. 95 98Hamburg, 6. Juni. Futtermittelmarkt. (Oriainal
bericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Der Jahreszeit ent
ſprechend war der Abſatz in Futtermitteln während verfloſſener Woche
nicht ſehr groß. Trotzdem waren die vom Auslande geforderten
Preiſe nicht niedriger als in der Vorwoche, im Gegentheil wurden
verſchiedene Artikel auf Lieferung höher gehalten.

Tendenz: ruhig.
Reisfuttermehl 24--28 Fett und Protern 4,60 C. bis 4,85

ab Hamburg, 4,85 bis 5,00 ab Magdeburg, ohne Gedalts
garantie 4,25 C. bis 4,75 c. ab Hamburg, Reiskleie 3,00—3,79
ad Hamburg, ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 40--45 5,30--5,65 ab Hamburg, Getrocknete Biertreder
24--304 Fett und Protern 4,85 bis 5,25 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52543 5,75 bis 6,35 ad Hame
burg, 53--58 6,25 bis 7,00 ab Hamburg, Baumwollſaat-
kuchen und Baumwollſaatmehl 52--58 5,75 bis 6,00
58-62 5 5,90 bis 6,35 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 5,50 A. bis 5,90 ab Hamburg, Palmkernkuchen22--26 Fett und Protein 5,00 bis 5,35 g6 Hamburg, Raus

kuchenmehl 40 bis 45 Prozent Fett und Protem
5,10 bis 5,35 ab Hamburg, Mais, Amerik. miped
verzollt 5,35 A. bis 5,80 c. ab Hamburg, Weizenkleie 4,60 bis
4,90 ab Hamburg, Roggenkleie 4,85 C. bis 5,00 ab Hamburg,
Gerſtekleie 4,85 c. bis 5,75 Malzkeime 4,50 C. dis 4,90 -4
ab Hamburg pro 50 kg.

Tages-Markktberichte.
Halle a. S., 6. Juni. Bericht über Heu und Scroh,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für

frei Hof hier.
Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 3,23

in einzelnen Fuhren 3.25

50 und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhden



Maſchinenſtroh dei Partien: Roggenſtroh 1,80
Zu le 200 1,70 in einzelnen Fuhren: ggenſtroh 2,25

nſtroWein e ſ e bei Partien e p oder Thüringar 3,70
ninderwerthige Sorten r w 5 in einzelnen Fuhren:

figes oder Thüringer 4,00 minderwerthige Sorten 3,00
v50be Kleeheu: in alter Waare kein Angebot.

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: Bahn hier 1,35
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,70

äckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier290 im Einzelnen vom Lager hier: 3,29

Magdeburg, 6. Juni. ren des W rVereins für Landwirthſchaft Weizen, Shirriff 169--178Rauhweizen 170--173 Roggen 148 153 ab Snauen
afer 150 156 A6 ab Station. Erbſen A. abtation. Mais, gem. amerik. loko und auf Sieſung I

ab Magdeburg.
Mag epurtiß Juni. t und Futtermittel

F. Lahne.) hiliſalpeter v Lieferung prompt 8,70e Ammoniak 20 aufgeſchloſſenen re Guano
c ammoniak. Superphosphat 9 93 7,10Selett 15--19 4 à 16x r r 58 62

deutſche M z entfaſertes Texasmenl 6 „65 Texasmehl 6,40 Er urht. Sentnegt e 6,80 Seſemiuchen
Med 46/52 4 6,60. Kokostuchen deuiſche 675 importirte

almkerntuchen deutſche 25—262 5,60 ReisFultermehl
05 Rapskuchen 38--42 5,80 Mohnkuchen 45-—50

c frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe

New-York, 6. Juni, 6 Uhr Adends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklommert beigefügt.) Baum-
wolle Preis in e porl 84 (8), Lieferung Aug. 7,51

Lieferung Okt. 7,15 (7,09), in New Orleans
m Petroleum, Stand white in NewYork 6.90 (6,90),Kbledelrbi 6,85 (6,85), Rafined (in Caſes) 7,90 (7,90), Credii
Lelenee at Hil City 165 (105), Schmal z. Weſtern ſteam

8,770 (8,50), Rohe Brothers 8,80 Mais“) verli 47 (484), Aug. Sept. 479 (48eizen**) rother Winterweizen loco 82 (838,) Kreizen perJuli 794 (8045 ver Sept. 751 gen e Pr.
per Dez. Vetzed grohe pach Liverpool 1 (11),Kaffee fair Rio Nr. 7 6 Rie Nr. 7 pera 5.10 (6.15). ver Sept. 530 S80), Meht, Soring

heat ciears 285(2,85), 3u er 32i/e35 Sinn 28,75 (27 29
Kuvfer 17,00 (17,60)

Tendenz Mais: ſchwach.e*) Tendenz Weizen ſchwach.

Chicago, 6. Juni, 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die en ſind e la pert beigefügt.) Weizen*):
r Juni 7 per Juli 738 (75), Mais**) peruli 438 a Schmalz per Juli 8,35 (8,25), per

Sept. 8,37 (8,273), Speck ſhort clear 8,10 (816). Porik
per Juli 14,62x (14,52x).

Tendenz Weizen ſchwach.
*e) Tendenz Mais: ſchwach.

Viehmärkte.
Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht

am 7. Juni 1901.
Durchſchnitts] Preis pro

Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50 kg
kg Lebendgewicht

Saalkreis Ochſen 760 865 33Cothen n 700-800 33Mansfeld. Gebirgskr. Rinder, Stiere 850 28
Cöthen Rinder 500 30--31Langenſalza 500 312Saalkreis Färſen 489--510 28--31Saalkreis Bullen 530 925 30-32
Aſchersleben Kühe 600 30Saalkreis 4 500--751 28 32Cöthen 500 25Langenſalza 450 25Mangsfeld. Gebirgskr. Kälber 50 34
Cöthen 45 60 35 38Stendal Schweine 138 402Saalkreis 125 155 38 41Mansfeld. Gebirgskr. 130 37Cöthen 100 125 38 40Langenſalza 100 383Cöthen Sauen 150 38

gut. 2 mittel. gut.

burg, 5. Juni. (Berichtgonmifte r re arkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 3. bis 5. Juni 1Es wurde gezahlt e 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein

barter nebenſtehender Tara:

der Noatirungs-

Was Dngas m w.
Beſte ſchwere reine Schweine 53—54 53--54 S 207

Schwere Mittelwaare 53 54 54 53 22Gute leichte Mittelwaare 54-541 54-55 53 -54 22
Geringere Mittelwaare 514--53 53-54 5253 24
Sauen nach Qualität 47—-50 46 482 46--49 ſchw.

Der Handel war: flau flott flau

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 6. Juni.

Auftrieb: 1389 Rinder, und zwar: 69 Ochſen, 6 Kalben, 33 Kühe,
Bullen 946 Kälber 384 Stück Schafſvieh 1271 Schweine,

aus Ungarn. Zuſammen 2739 Töofere.
Marktpreiſe für 80 Kilog. in Mk.

und zwar 1271 deutſche,

17

Thier zgattung Bezeichnung a 2
Ochſen vollfleiſchige, ausgemäſtete böchſten Schlachtwerthes bis zu

Jahren a 682) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 62
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 56
3 genährte jeden Alters 2 50Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes

und Kühe 2) vollfleiſchige, ausgemäſtere Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren a 623) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kübe und Kalben u 549) mäßig genährte Kühe und Kalben a 49
5) gering genährte Kühe und Kalben 45Bulle vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes c 602) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 56

3) gering genährte 62Kälber: 1) feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber 47
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 443) geringe Saugkälber 36 24) ältere gering genährte (Freſſer) 7Schafe 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 32 e
2) ältere Maſthammel 30 73) mäßig genährte Hammel und Schaſe (Nerzſchafe) e s

Schweine: vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu Jahren 572) fleiſchige R3) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 77
9) ausländiſche (aus

Verkauf:
123 Rinder, und zwar Geſchäſtsgang54 Ochſen, 6 Kalben, 33 Küde, 30 Bullen langſam
936 Kälber

84 Schafe
1178 Schweine

Deptford, 5. Juni. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:746 Rinder und 673 Schafe. Pegdit
Amerikaner prima 4 sh. bis 4 sh. d., ſecunda 3 sh. 10 d.bis 3 sh. 11 d., Canada 3 9 d. i 3 sh. 11 für Schafe

ward für

Amerikaner 4 sh. 2 d. bis 4 h. 6 4. für je 8 Pfund.

Loundon, 5. Juni. Viehmarkt. Es ſtanden nur einpaar Haupt Rindvieh zum Verkauf, die Preiſe waren nominell.
Schafe waren matt bei fallender Preistendenz, Lämmer jedoch waren
ſtärker begehrt und 2 bis 4 d. höher. Jn Kälbern war der Auftrieb
größer als die Nachfrage und das Geſchäft war, ausgenommen in
beſter Qualität, ſehr matt und die Preiſe niedrig, Schweine nominell.
Aufgetrieben waren 30 Stück Rindvieh, 2730 Stück Schafe und
Lämmer, 190 Stück Kälber und 10 Schweine.
je 8 Pfd. für Schaffleiſch 3 sh. 2 d. bis 5 sh. 6 d., Kalbfleiſch 3 sh.
4 d. bis 5 sh. 8 d., Lammfleiſch 6 sh. bis 7 sh. 4'à,

Bezahlt wurde für

Rinder

Produktenbörſe.
Berlin, 7. Juni.

Weizen Juli 171,75 Sept. 172,50 Olt. 17250Roggen Juli 142,50 Sept. 143,25 Dlt. 143. 25
de September 129, 50 Oktober A

dais, amerk. mired, Juli September 108,50
Rüböl Oktober 53.20 November A.
Spiritus 100 1 70er loko 43,90 c

nicht zu Stande. Umſatz 36 009 Ctr.
Naffinirter Zucker.

Zuckerberichte.
Halle a. S., 7. Juni.

Rohzucker.
Obwohl die Haltung des Terminmarktes in dieſer Woche vorwiegend ruhig war und die Auslandswerthe ſich niedriger ſenlen

haben ſich die Preiſe für Kornyzucker gebeſſert, weil eine genügende
Nachfrage ſeitens der Raffinerien beſtand und die Inhaber der
wenigen Reſtläger an ihren Forderungen feſthielten. An einigenTagen kamen allerdings Geſchäfte wegen Mangel an paſſendem An

Der Verkehr blieb ein begrenzter, da die Raffinerien nicht in der
Lage ſind, größere Poſten anzubieten

Nohzucker.
Granul. einſchl.
Kryſtall I incl. über 99,5
Kryſtall II incl. über 98
Korn 96 excl.

Raff. ff. excl.
do. fein excl.Melis fein excl.
do. mittel excl.

Patent-Würfel

T

Raffinirte

Rend. 92 erel.8 0 excl. i0,55 10,75.
Nachprod. 75 Rend. excl.

8,75—-9 025.

r Zucker.Gem. Raff. I incl.
do. do. II incl.

Gem. Melis 1 incl.
do. do. II incl.

Farin
Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien (Preiſe

für 50 kg.)
Magdeburg, den 7. Juni 1901. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker exel., von 889 Rend.

Kriſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

10,45 10,50.
Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 7,50-—8,05.

Tendenz: ſtetig.

Tendenz ohne Tendenz

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Clr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg
per Juni 9,40G, 9,45B.
ver Juli 9,45 B, 9,478B.
per Aug. 9,54G, 9,55B

Wochenumſatz: 75 000 Ctr.

Hamburg, 7. Juni 1901. (Eig. Drahtberxicht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.)

per Okt.Dez. 8,321G, 8,87xB.per Jan. März 3585, 9,00B.
Tendenz: ſtill.

Nüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 J Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Zug 9,40. Sept. 9,45.
uli 9,50. Okt. 8,82x.

Aug. 9,55. Dez. 8,85.
Tendenz: ruhig.

ehe e e e e e E-S b o eBericht aus der Landwirthſchaftskammer für die 7 gut en über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 7

r v- Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Neuhaldensleben 17,60 15,25 15, 15,60 oWolmirſtedt 16,70 17,70 14, 30 15,60 17,30 14,85 15,50 aAſchersleben 17,00 15,00 16,6Halberſtadt 16,10-- 17,10 14, 30 14,60 o 15,50 16,30 21,00--21,50
Gardelegen 17,00 17,60 14, 40--14,60 7 15,50 16,00 19,00--22,00
Salzwedel 17,50 18,00 14,00 14,50 15,00 aStendal 16,60 17,00 13,50 14,00 14,00- 15,00 14,90 15,50 2
Delitzſch 17,00 18,10 14,75--15,50 14,25 16,25 15,50 16,25 2Wittenberg 7 14,80 2Torgau 16,50 17,00 14,10 14,45 14,50 16,75 15,25 15,75 sSchweinitz 16, 20-17, 00 14,50 15,00 S 14,00 16,00 7Liebenwerda 14,90 WSaalkreis 16, 00-r7, 80 14,80 15,20 2 15,80 16,30 19,00-20,00

Weißenfels 17,70 15,30 2 2 SSachſen Altenburg 17, 20 17,50 14,80 15,20 17,00--17,50 15,20 15,60 2

Mangfeld. Seekreis 15,10 2 s 2Quer e 1740-17,60 15,30 s sRordhauſen 16,50 17,00 14,70 15,30 15,50 16,50 15,20 15,80 16,00-—20,00

An- u. VerKauſf von Werthpapieren, Binlös ung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr e

Benkhaus Paul Schauseil Co., Halle aS., Leipzigerstr. 10, Bitterkeld u, Delitzseh,

n Zinsfuß Dividende 1809 Dividende 18209 1900 Dividende [isos to0exit. Anleihe 1899 5 7.30 Breslauer WechſelBank 106. G Eilenb Kattun. I 7759 Sa Mißtdinem. 22 25Coursnotirungen De ein St nene 100380 Sonne g. Die hre l mee h et tr do. PapierRente. le Darmſtädter Bank s 1 oz. elſenklrchen Bergwerk 10 174 9008 9 m gZiukhätte An 22der v do. SilberRente 4 98,2563 Deſſauer Landesbank. 7 7 Gerresheimer Glashütte. 6 10 155 50 do. S. 2?7?r Berliner Börſe vom 7. Juni, ort Staats Anl. 88—65 r. 37506 Deutſche Bank 1511 199 20 Seſ. f. elektr. üntetnedn. 10 152 196 S eert 15 15 152 78
2 nhr Nachmitta s Rumän. amort. 5 9,7063. G do. Genoſſenſchaftsbank 6 s 166.0 Glauziger Zuckerfabrik 9 g' 139 2554. G Siemens Gkasinduſtr. 17 147J g. a do. 7 4 3 en andit 0 z Große Berl. Pferdeb. 10 e 11 208,9 Staßfirrt Chem. Fabr. 12 12 198, 52Prenußziſche und deutſche Fonds h an e d t 8 t e Lagſge n z 332320 e n. i 13 W. 6

e un en onds. o. 9 Wo im z 185822 u Treditvani 15 2 75 e I nhrt 13 12 153432 L. e a nr. „100 z. G ſEeipziger Bank. 10 z 1149 5003. G Harpener Berghau. ſenhütten rz0 77590Zinsfuß Serbiſche e här. 5 372836 re der Creditanſtai 29 2 11 348 nen 4 1 s Wäeinger Sahnen S wo 3 34,75
e 1905 3 99,20b do. Rente 1884 4 9,406b3 G Leipz. Spar u. Creditbank 92 1104,50:5. G Hibernia Shamerock. 12 15 171290: Weſteregekn Alkalf 17 255000t 8338 u e e n e e e e e e e 28 25 eeldentſche Cre ank. L. z nsky 2 etger u hlnem. Z.verb. Conſ. W konv., 88 25 do. do. 100 4 333868 Nationalbank f. Deutſchland 62125,10 Äſcherslebener Kalk 10 0 143 05ez.

(unk. bis 1905) e 99,00 b Oeſterreich. Credit /4 2 2563 Körbisdorfer Zuckerfabrik 8 6 123 0065. GPreuß. Conſ. Anleihe.. z 306 Preuß. BodenCredit 7 131,25 6Sanurahutte 15 16 11398 9 b.do. 306 do. Centr.-BodenCr.. 9 11559.506. Leipziger Brauerei Kiebes (10 f10 257 253 8 Wechſel-Courſeo.Hamb. Staate diente t Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Hyp.B. (Spielh).. le 0005 Leopold haller chem. Fabr. 4 85 00 e r 9do. StaatsAnl. isöö. do. do. (Hudner) volle z 23288 du Vaſdan konv. 2 1 u 833* Privatdiskont 3S eigene rn 86 602 Dividende 1809 1900 ehe e a re erti. Cenirai: Analoliſe 101 o. Soaffdauſ. BankVerein 7 Kordſtern, Kodlendergwert 15 (25 214 555. Je Pei 100 e 77z z 96 75b e renan et s 1539838 Schkeſiſcher BankVerein /e1 50bz G T 153 2220 n v h c h

Buchen un miterdan 4.2edlen d. vie Sagſen J 18 geben Riie 2 e t 4332 e P Stine 8d 1112, onde l Livre Sterl. s Tag nS ges z s viſhienhſge Sübenen r à 358,400 Jnduſtrie-Papiere. Reſber gegtutodien. e 183 383 Lond teivresteri donate

le ie i e ein elHamburger Hyp. Bank eich. Südbahn 3 2550 Dioidende 1899 1900 do. Str. 8 16 tie don tS gang e e 4 98,006 3 58 1282,90b5 8 e r 7952330
vyp.Ban ardbahn 7 o. Patzenhofer —vovovovoeroevovccccryhcooww(unk. bis 1905) 3/2] 90 50b Jtal. Meridionalbahn do. See Shiiiyeis 14 14 223.19 G

z S et er 3400 do. Ditteimecrdaß 5 D55 u S well 18 5 323 Schluſtz Courſe.3 W. 7 W. ſe n ufa r. wennn. BodenCredit c 9 27 Allgem. Elektr.. 158 15 2022806 Tendenz: Stille(unk. bis 1904) 3 92,00bz. G do. Nordoſtbahn 1103,8065 Anhalter Kohlen 6 67 g do. da e o 101306 J Ai r 3 10 178 256 s a e 2 83 29 e a 4 3T erl. e eitäts Boldrentee e 2 a T 7 a 54Ansländiſche Fonds. n. 4 4 97,500 G Schwartkopff s eerreeeeee 9700 Sotthardbahn 154Zinsfuß r 1 z 155,00 G nä 70,90 r 2 Seit 28 83tsmarckhütte O TDürten D.m a Anleihe z. 7 ob Bank-Aktien. mer e 16 16* 8320 r i mia in. 315 38 g ehe wer 13433e n Gott ter 346804 r Kann Tren dadeit::: Den an Seune Se5 winn. Dividende r Cröllwitzer Papier 18 110 4.2903. G Berliner Har idelsgeſe ſchaft. 143 42 Dortin. Union p. 62,09do. ps. 44,1063 G Berliner ndelsGeſ. 148,50 Dannenbaum 77 5 Dresdner B r t. S 143, 30 La trahütte. u Der 133.90h obz See u z::. 1812892 Donnersmarckhütte conv. t 7 323 Darmſtädter Bant n 82Haroener Kohle n. atte tat 175
enHandels Verein t Union Nationalban? h e n 129.2 Hiberni 1724elleniſche Rente. ....14 383810 Vrerlener Dioe-vant.... S 92,750 LecſerſSalererte l 62/sl 9 30 8 Dernnunt en re l eheee er 17



Gelegenheitskauf in Seiclenstoffen.
Aufſallend billige Reste für Blusen, Sechürzen und LIeine Besätze.

Bimzelne letzte Roben und Roben Knappen VIaasses besonders preiswerth.

Seidenhaus Georg Gr. Steinstr. 88.
Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Mr. Jean FIarconi mit ſeiner
elektriſchen Ausſtattungs Scene
„Jm Reiche des Lichtes und
der Töne“. Die Kauſmann-
Truppe (ſechs Perſonen), akrobatiſche
Bravour und Kunſt Radfahrer.

Die Geſellſchaft George
Stellimg. excentriſche Verwand-
lungs-Reck-Pantomimiſten. Mr.
Jean Lox'o, muſikaliſcher Burlesk-
Komödiant. The New TorK-
Girrls, amerik. Tanzſängerinnen.

Frl. TiIIy Gusehlbauer,Operetten Soubretle. Herr
Jacaues Bronmn, Original
Geſangs und Charakter- Humoriſt.

JFJules Greenbaum'samerikaniſcher Bioskop mit ſeinen
ſenſationellen lebenden Photo

graphien. (8044
Beginn 8 Uhr.

Apollo-Theater.
Sommer-Varietéè.

Jm gänzlich renovirten Garken

Täglich Concert
u. Vorstellung.

D. Neuer Spielplan.
Harbarina-Cruppe,

Ende gegen 11 Uhr.

Uusstellungs-khrenpreiss

in echten Sülber, Bronce u. Alfentde,
w. z. B.

Fokale, umpen, Jafel Kufsätze,
Weinkühler, Uhren etc.

S
e eeeeeeeeereererereerrrrreee

empfiehlt in reichſter Auswahl zu den ſolideſten Preiſen

Gustav in e

Ankere Leipzigerſtraße.
Grösstes Lager der Provinz Sachsen in Uhren, Musiſc-Werken,

Hochzeits- und Jubiläums-Geschenken jeder Art.

Ballet-Enſemble. e
Disa u. Rudolph Raab,

Geſangsſpiel-Duettiſten. Allex
Banzer, Charakter- Komiker.
Hanna Cornelsen, Soubrette. J

Mr. Sandäor-Morawsky,
Hand u. Kopf-Equilibriſt.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.
Bei ungünſtiger Witterung im Saale

3 I.
14./6. S. F. B. V. W. V.

y 12 48970 r Hahlenberg 1,20

Selogenoit 2 zum Proviren meiner gorentht v reinenNatur Weolne bietet sich bei der x Ausstoeng in Halle,

wofür zum Aussehank ausgewählt sind:
No, 11 18990r Monzinger Rosbaum à Mk. bei diroktem Bezug per Flasche

oder per Liter im Pass.
AussehankpreiseA. 1,50 u. 1,80 per Plasche.

Andere Proben auf Wunsch zu Diensten, Verkauf nur Eigengewächs.
Mwalel- Weingutsbesitzer, Sobernheim, Rhid.

Hötel Schwarzer Adler
Er. Steinstrasse.

Halte für die Dauer der Landwirthschaftiichen
Aussteillung noch verschiedeneo Zimmer je nach Wahl

mit 1, 2 oder 3 Betten roeservirt.

Table d'höte 2 K.
à la carte bis 1 Uhr Naehts.

Gute Küche. Civile Preise.

EHtel uncdi Restauuratfom
mit Gartenlolcal zum

„RKaiserhof“
Reilstr. 132, Ecke der Biumenthalstr.

Empfehble meinen schönen, schattigen, zugfreien Garten
zur gefälligen Benutzung.

Stets reichhaltige SpeisenKarte.
Guten Kräftigen Mittagstiseh zu eivilem Preise-

B Wohlgep ſegte Blere,. De
Ergebenst E. Sehulz.

Bratwurstglöckle
Damen Trompeter Gorps,

Neu! Elektrisches Glockenspiel. Neu!
„Binzig am PIatze“,

Anſang 5 Uhr. Entrée reic

Fuſtkurort u. Soolbad „Waldhaus“.
Werner Walähaus“ 1040 alle a. S.

Weruspr. rotel Continental“, Halle 496.
Mitten in den Königl. Forsten bei Halle a. S. In

17 Min. por Bahn von Halle zu erreichen. Grossartige kom-fortablo Anlagen, geeigneter Aufenthalt auch für Pamilien,
on valeseenten und holungsbedürftige. Volle Verpflegung S

nd Pension vorzüglich, pro Tag von 4 A. an, Logis witen tion Kr aſfo und Gebüe k, Frühstück belegtes Butterbrod,
Diner bestebend aus Suppe, Gemüse und Pieiseh (Braten), S
zutter und Küse, Tasse Kaffee, Abendbrod nach Wahl bis S

1 AMK. 75 Zimmer. Ausgedehnte Spaziergünge in ozonreichen
Piehen- und Nadelkieferwäldern. Aussichtspunkte. Geschützte
Veravden für mehrere 1000 Personon. Sälo zur Abhaltung
von Festlichkeiten für Vereine und Gesellschaften. Näberes
durch Cavl Leistner, Besitzer der Etablissements Wald-
hans“ und Hotel Continental“, Halle.

e Dutrazü- e werden W useh etlit.
e S re e

dramat. Verein o yhymnia“.
Sonnabend, 8. Juni im „„Gold,

VIII.

u 8 Uhr Abends

Stiftungsfeſt,
n in Concert, Theater und Ball.

Der Vorstand
Auswärtige Theater.

Sonnabend, den 8. Juni 1901.
Leipzig (Neues Theater): Der

Trompeter von Säkkingen.
Se (Altes Theater): Eine tolle

Erfurt (Sommer-Theater): Frauen
von heute.

Jm Juui täglich
Große Künſtler-

Concerte
des croatiſchen

Damen Orcheſters
„Pejnovie“,

Entree frei! Entree frei!
Programm 10 Pfg.

Jeden Sonntag:
Erühschoppen- Concert

Welt- Panorama.
Von 2 u t Ulrichſtr. 6G, I.

DieHamburg, Helgoland.
Während der Ausſtellung China
Vom 19. Juni bis 31. Aug. geſchloſſen

Privat-Loos- Verein
nimmt noch Mitglieder an. Kleine
Beiträge, große Gewinnchancen.
Statuten ſowie alles Nähere durch

i Eermann Westeroth, Magdeburg.
Sonntag, den 9. Juni

J iſſionsfeſt
in Sandersleben.

J des Gottesdienſtes um
3 Uhr. Hauptredner: Miſſionar
Kottich-Ladyſmith in Südafrika.

Alle Freunde des Reiches Gottes
ladet herzlich ein

Der Miſſionshilfsverein
von Alsleben und. Umgegend
J. A.: Otto Weiland, P., Sekretär.

Nachhülfeſtunden
eitdbeilt z Lehreriu.

„NMartha-Haus“, Zimmer Nr. 4,
Sophienſtraßſe.

8380]

S C. L. Blau,
S sgesgründet 1843.
S Compoffrüchte,Se 32 Himbeersaft und Frucht-

S markoe. in Raffinacdke]
9u und im eigenen VSafte.

Dampf- Wäscherei
und Plätt- Anstalt

Max Pleischer,
American Steam Laundry,

Geiststrasse 21.

Vorzüglicher
Heidelheerwein,

ärztlich empfohlen.
e

n nnd
Buchhalter

auf ca. 8--14 e zum Abſchluß
der Bücher und Ausrechnen von
2 geſucht. Off. unter06 an die Exped. d. Ztg.Offene Stellen
für Verwalter, Hofmeiſter, Aufſeher,
Kutſcher, Diener, Gärtner, Stell
macher, Schmiede auf Rittergüter
bei Binneweiss Friedr.
Gareis), Sternſtraße 8.

Suche per 1. Juli für mittlere
Wirthſchaft einen

VolontärVerwalter
ohne gegenſeitige Vergütigung.
Landwirthsſohn bevorzugt.

Rittergut Caaschwüätz
8294] bei Köſtritz i. Th.

Zuverläſſiger, alleiniger

Verwalter,
nicht unter 20 Jahre alt und aus
guter zum 1. Juli geſucht.Zeugniſſe und Gehaltzanſr

einſenven [83Domäne Toni in Thür. n Se Mitchwirthſ

Aeußerſt tüchtige Ronteure
werden ſofort geſucht.
6. Günter, Inh. Th. Eberth,

Gas u. 'Wafſſerleitun en,
Dampfheizung. u. Kanaliſation.

Zum 1. Juli wird ein verheirath.,
ſolider Mann, welcher auch gut
melken kann, zur Beſorgung von
circa 50 60 Stück Vieh geſucht.

L. Kitzing, Vrehna.
Suche zum 1. Juli unverheir.

Kutscher.,
ged. Kavalleriſt, welcher auch Diener-
Arbeit übernimmt.
v. BRose, Rittmeiſter a. D.,

Ober-Frankleben b. Merſeburg.
Suche für meinen Vorſchnitter

mit 40--50 L
Ernte u. Herbſtarbeit a. v. Blücher,
Jürgensdorf. Off. erb. W. Herrmann,
Jürgensdorf b. Stavenhagen i. M.

Einen
Hekonomie-Lehrling,

im Beſitz des Einjähr.-Zeugniſſes,
ſucht zum 1. Juli

Kaufmann,
Rittergut Reinsdorf b. Artern.

Mehrere ältere und jüngere Land
wirthſchafterinnen erhalten vor
züglich gute Stellung durch
Fr. Maris Wantzlöhen, Gr. Steinſtr. 80.

Eupfehle: r älteres Mädch.,
gute Zg., für ält. Ehep., Dame od.
Herrn, e. tücht. jüng. Kinderfrau,
größ. Landwirthst. zur Erlernung
der feinen Küche auf große Güter.

Marie Wantzlöhen, Gr. Steinſtr. 80.

Tüchtige Wirthſchafterin

geſucht, welche befähigt iſt, die
innere Wirthſchaft eines Gutes von

ca. 800 a ndig zuführen. 400 A. Gehalt.
Off. mit Zeugn. einzuſenden an

HMHornungDomäne Göningen in Thür.

Suche per 1. Juli eine tüchtige

Marnſell,
welche in Küche, Milchwirthſchaft,
Wäſche und Federviehzucht gründ-
lich erfahren iſt. Meldungen mit
Zeugnißabſchriften und Gehalts
anſprüchen einzuſend. unt. Z. 8405
an die Expedition dieſer Zeitung.

Eine jüngere Ma miſell
ſucht zum 1. Juli paſſende Stellung.

Offerten unter Z. 8427 an die
Expedition dieſer Zeitung. [8427

Kinderfräulein
zu drei Kindern (von 8--3 Jahren),

s im n A.wird zum ugu eſucht.Off. mit Angabe der ſag
anſprüche ſchriftlich oder zwiſchen
10 und 2 Uhr mündlich.

Frau Dr.Halle a. S., Forſterſtr. 55, II.
Rittergut Zöberitz bei Tann

pöls ſucht zum 1. iſe u jüngere
amſ ell

lche im Kochen er e tüchtig

euten Stellung für

Rlüdchen
junges gebildetes, ſucht oſpäter Eeuung a als Stütze z

Hausfrau oder zur Beaufſtchtigung
jüngerer Kinder, bei mäßigen An
ſprüchen. Vollſtändiger Familien
anſchluß Bedingung. Angebote
unter B. x. 9751 an Rudolf
Mosse, Brüderſtraße.

m

Ein u e Cbepeg
ſucht Nähe der BahnWohnung
zu 150 bis 160 Mk. per 1. Okt.
Gefl. J unter Z. 1000 in der
Exped. d. Ztg. niederzulegen.

HerrſchafticheWenn
webſt ca. 2500 Meter großem

Garten zu vermiethen und
1. Oktober zu beziehen. Näheres
Königſtraße Comptoir.

T. Etage, beſtehend aus 5
dpez und Zubehör, event. Bad.

reis 800 Mk. [8198
Karlſtraße Z, part.

Ch]nn e c
Einheirathungen.

ger die geſonnen ſind, in Gaſt
höfe, Güter, Bäckerei, Fleiſcherei,
kaufm. Geſchäfte jed. Branche ein
zuheirathen, bietet ſich paſſende
Gelegenheit. Näheres e
Krämer, Leipzig, Brüderſtr. 6.
Bei Anfragen 20 Pfg. Rückporto.

Alleinſtehend. tn
Zinſen hinreichend leben kann) mit
gebild. Herrn baldigſt zu ver
er zthe Näh. Frau Krämer,
eipzig, Brüderſtr. 7. Bei An

20 Pfg. Rückporto.

S Famſiemnahriſten.

TodesAnzeige.
Statt jed. beſonderen Meldung.

Heute Vormittag 11 Uhr ent
ſchlief ſanft nach kurzem,
ſchwerem Leiden mein guter
Mann, unſer lieber per derOberpoſtſekretär a. D
Wilh. Lichtenberger,

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Montag,

den 10. Juni, Nachm. 12x Uhr
von der Kapelle des Südfried
J hofes aus ſtatt.

dankſag gung
Für die innige Theilnahme

beim Hinſcheiden meines lieben
Mannes ſage ich hiermit herp
lichſten Dank.

Halle, 7. Juni 1901.
Mathilde Naumann geb. Moetzner.

l. Eliſabeth Schmidt

re nroyßig
Gertrud

rn. Lehrer

Verlobt:
mit Hrn.
Max Benetſch
Charlottenburg). Fr
Gehrmann mit
Wilhelm Herms (Schönebeck-
Felgeleben). In lſe Grabow
mit Hrn. Dr. Franz Reichelt(Dresden). Frl. Anna Kraker v.

Schwarzenfeld mit Hrn. Oberltn.
Graf Carmer (Frankfurt a. M.).
Frl. Margarita v. Kramſta mit
Hrn. Leutnant Hugo v. Johnſton
(Kl. Breſa--Potsdam). Frl.

anna v. Brünneck mit Hrn.
eutnant Eberhard v. Ramin

(Bellſchwitz Rieſenburg). Frl.
Anni Doehn mit Hrn. Leutn
Otto Juhl (Kl.Gartz b. Subkau
—-Stallupönen).

Verehbelicht: Hr. Gerichtsaſſ.
Dr. Max von Ritter py m.

l. Eliſabeth tackmann
Göttingen). Hr. Wolf v. Loeden

Schosdorf mit Frl. Eliſadeth v.Ammon Berlin. Hr. Leutnant
Weynert mit Frl.

indig (Dresden).
Geſtorben: Hr. Major a.wald Berka g.

Oberſtleninant a. Feedrev. Schuckmann JTheaterdirektor rm. Nu

Er Hr. FriedrichS Wegeo e r. Kom.Rath Oswald Roenick (Oranien-a u Chriſtiane Groſſe
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Provinz Sachſen und Umgebung.

Cönnern, 6. Juni. (Ein ſchwerer Unglücksfalh)trug ſo am Mittwoch Nachmittag in unſerer Stadt zu. Ein durch
gedendes Pferd kam vor einem Hauſe zu Falle und begrub unter ſich

die daſelbſt ſpielende 4 jährige Schuhmacherstochter Elſa Kretſchmann.
Verletzungen wurde dem Kinde durch einen Hufſchlag

die Schädeldecke zerkrümmert. Nach Anlegung eines Nothverbandes
brachte man die Kleine nach Halle in die Klinik, woſelbſt ſie bald nach
ihrer Einlieferung verſtarb.

W. geiſtig 5. Leichenfund.) Der Fleiſcher
meiſter E. Beyer von hier barg die Leiche eines unbekleideten
Knaben. Man vermuthet, das am Freitag beim Baden in der
Saale ertrunkene Söhnchen des Streckenarbeiters Wenzel aus
Rmrich gefunden z. haben.

Markröhl z 6. Juni. (Roher Patron.) Am Dienstag
war der 23 jährige Knecht Guſtav Fuhrmann auf dem Felde beim
Rübenhacken mit einem ſeiner Mitarbeiter in Streit gerathen, der zu
Thätlichkeiten führte. Plötzlich gerieth der Gegner des F. ſo in

zorn, daß er ſeine Rübenhacke nahm und dieſe dem F. in den
Kopf hackte. F. erlitt einen ſchweren Schädelbruch, ſodaß ſeine
Ueberführung nach der Halleſchen Klinik erfolgen mußte.

z. Naumburg, 6. Juni. (Perſonalien. Kirſchfeſt.)
Der Rektor unſerer gehobenen Bürgerſchule Herr Reißmann iſt
als Oberlehrer und Profeſſor an das Friedrichs-Gymnaſium in
Altenburg berufen worden ſein J im hieſigen Amte iſt
der Rektor der hieſigen Volksſchule Herr Borchers geworden, an
deſſen Stelle wiederum der Magiſtrat den Mittelſchullehrer Reiche
aus Halle gewählt hat. Unſer beliebtes Volks und Kirſch
feſt wird in dieſem Jahre am 5—., 6., 8. und 9. Auguſt gefeiert
werden.

Bad Köſen, 5. Juni. (Poſtmeiſter a. D. Karl
Müller Eine hier allgemein bekannte und geachtete Perſönlich
keit, der Poſtmeiſter a. D. Karl Müller, iſt am 1. Juni verſtorben.
Der 80 Jahre alte Herr war Ehrenbürger der Stadt Köſen
länger als 30 Jahre wirkte er als Stadtverordneter, bis er ſeines
hohen Alters halber ſein Ehrenamt niederlegen mußte. Er war
der erſte Poſtmeiſter des Ortes. Durch ſeine Thätigkeit als Korre
ſpondent von Zeitungen hat er ſich große Verdienſte um die Hebung
des Bades erworben. Den Armen und Waiſen war er ſtets ein
treuer Berather und Helfer.

p. Hayusburg (Kr. Zeitz), 5. Juni. (Zur Beauf-
ſichtigung von Kindern durch Kinder.) Jn große
Trauer wurden am Mittwoch Nachmittag die Götz e'ſchen Eheleute
zu Goßra verſetzt. Während ſie ihrer Beſchäftigung nachgingen,
war das 2jährige Töchterchen der Obhut ihrer älteren Geſchwiſter
übergeben. In einem unbewachten Augenblicke fiel es in einen vor
dem Gehöfte ſtehenden halbgefüllten Holztrog und ertrank reſp. er
ſtickte. Die Hilfe kam zu ſpät. Der herbeigerufene Arzt konnte nur
den Tod des Kindes beſtätigen.

5. Juni. (Jmker-Gauver-w. Helfta (b. Eisleben),
ſammlung.) Heute Nachmittag hatten ſich Jmker aus den
Vereinen Hettſtedt, Halle, Oſterhauſen Querfurt Teutſchenthal,
Gerbſtedt, Eisleben zu einer Gauverſammlung in „Sannemanns
Lokal“ eingefunden. Gegenſtand der Verhandlung
Vorträge. „Ueber Brutneſterweiterung“ ſprach Herr Hauptlehrer
RaapBennſtedt. Er beantwortete in dem Referat die Fragen
Was iſt das Brutneſt? Warum erweitern wir das Brutneſt
Wann erweitern wir Wie erweitern wir? Ueber die Zucht
methode nach Preuß referirte a Lehrer Lehmann-
Eisleben und zwar an der Hand des von Preuß
aufgeſtellten Arbeitskalenders für Bienenzüchter. An beide
Vorträge ſchloß ſich eine lebhafte Debatte. Ueber die Be-
wiebsweiſe nach Preuß fällte man unter Anerkennung ſeiner Vorzüge
ein ablehnendes Urtheil, weil das ganze Verfahren zu künſtlich und
zeitraubend ſei, während die Loſung der intelligenten Bienenzüchter
jetzt lautet: Zurück zur Natur. Anweſend war auch der Haupt
vorſttzende des Sächſ.Thür. Hauptvereins, Herr Paſtor Schulze-
Flemmingen. Nach der Debatte wurde gemeinſam der Bienenſtand
des Herrn Fr. Naumann beſichtigt. Der Stand iſt als Muſter
ſtand zu bezeichnen und bot für alle Beſucher manches Lehrreiche.

b. Roßla, 5. Juni. (Die land wirthſchaftliche
Thierſchau) fand heute auf der Schloßwieſe ſtatt. Es war ein
wünderſchöner Platz im friſchen Grün, rundum umgeben von
Bäumen in der Junipracht. Das ſchönſte Wetter begünſtigte die
Ausſtellung, ſodaß dieſelbe zu einem Volksfeſte des Kyffhäuſergaues
wurde, auf das von oben das Denkmal des wiedererſtandenen
Reiches hereinſchaute. Und was das Volk des Landbaues wie das
Volk der Gewerbe geleiſtet hatte, das zeigte ſich dem Beſchauer. Man
ſah, daß ein geſundes Fortſchreiten im Gau zu Hauſe iſt und daß
ſich Sinn für Kenntniſſe und Streben auch auf dem Lande zeigt.
Ausgeſtellt waren 59 Pferde (in ſechs Abtheilungen), 99 Rinder
(in ſieben Abtheilungen), 6 Looſe Schweine, 21 Schafe, 5 Ziegen,
Bienengeräthe, Dünger und Futtermittel, Maſchinen und Geräthe. An
Preiſen wurden vergeben Ehrenpreiſe des Fürſtlichen Hauſes zu Roßla,
Ehrenpreiſe des Kreiſes Sangerhauſen, Preiſe der Landwirthſchafts
kammer, des landwirthſchaftlichen Vereins Roßla, der Firma Heyer c.
An Geldpreiſen kamen ca. 1200 Mark zur Verwendung. Was nun
die Pferde betrifft, ſo zeigte ſich, daß man im Gau anfängt, mit

waren zwei

ſchweren Pferden zu züchten und daß infolge der Deckſtation zu
Görsbach in der Nähe dieſes Dorfes auch ſchon fortgeſchrittene Zucht
beſteht. Der maſſige Typ des Belgiers war unter den Stuten
weniger vertreten als der Typ des lebhafteren Ardenners, der in
der kleineren Wirthſchaft beliebt iſt. Unter den Fohlen und Jähr-
lingen ſah man aber auch ſchon einige, ſodaß die Zucht zum Verkauf
für die größere Rübenwirthſchaft bald ſich einſtellt. Die Rinder
abtheilungen waren in Unterabtheilungen von Harzer mit HarzerKreuzung einerſeits, andererſeits in Slnmenthaſer getheilt. Die

Fürſtl. Domäne Roßla und Herr Maigatter in Bennungen hatten
Simmenthaler zur Stelle. Reine Harzer waren auch da, doch waren
ſie im Verhältniß, in dem ſie im Gebrauch ſind, zu wenig vertreten.

Angeklagten

Hervorragend hatten ſich die Leute in Bennungen in Harzer vor
Erhen, wohin die meiſten Preiſe für Rinder auch ger ſind.

ehr ſchöne Harzer Geſpannkühe waren da, z. B. ſolche von
14x Centner Lebendgewicht. Es zeigt ſich alſo, daß der Kreis Recht
hat, wenn er die Harzer Zucht wieder be h en will. Wo in
einer Gemeinde die Kuh als Zucht und Zugkuh dienen muß und
wo ein guter Viehpfleger Eigenthümer des Stalles iſt, da gewinnt
das Harzer Thier auch Schwere neben allſeitiger Leiſtungsfähigkeit
in Milch, Fleiſch und Zug.

Bebra, 7. Juni. [Telegramm.] (Eiſenbahnunfall.)
Vor dem n Bebra ſtieß geſtern Abend um 6x Uhr der
LeipzigKaſſelor nellzug mit einem Güterzuge zuſammen. Zwei
cegeerwosen wurden zertrümmert und zehn Reiſende leicht
verletzt.

Quedlinburg, 5. Juni. (Gleiche Ferien für alle
Schulen.) Die bisher zwiſchen den verſchiedenen Schulen unſerer
Stadt beſtandene Ungleichheit in der Dauer der Sommerferien iſt
beſeitigt dieſe ſind für die Volksſchule jetzt auch auf 4 Wochen
bemeſſen. Bisher dauerten ſie nur 3 oder 3 Wochen.

Wernigerode, 6. Juni. Goldene r Derlangjährige Haushofmeiſter des verſtorbenen Fürſten Otto zu
StolbergWernigerode, Auguſt Pröhl, feierte am 1. Juni ſeine
goldene Hochzeit. Neun Kinder, ſämmtlich in guten Lebensſtellungen,
konnten das Jubelpaar, das ſich einer vorzüglichen Geſundheit erfreut,
zu ſeinem Ehrentage beglückwünſchen.

Goslar, 6. Juni. eim Böllerſchießen er-
ſchoſſen.) Jn Wiedelah wurde bei dem heutigen aus Anlaß des
n dort abgehaltenem Böllerſchießen mit ſog.

atzenköpfen ein Arbeiter erſchoffen.

m uni. Anwendung von Präſerve-ſa l z.) Gegen eine Anzahl hieſiger Schlachtergeſchäfte, die ihrem
Hackfleiſche Präſerveſalz beigeſetzt hatten, wurde Anklage wegen Ver
gehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz erhoben. Die Angeklagten
wurden ſ. Z. zu je 10 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. Um in der für das
geſammte e wichtigen Frage eine obergerichtliche Ent
ſcheidung herbeizuführen, hat die hieſige Fleiſcher-gnnung einen der

beauftragt, gegen die Verurtheilung Reviſion
einzulegen. Das Oberlandesgericht hatte darauf das Urtheil
der erſten Strafkammer wieder aufgehoben und heute hatte
ſich letztere nochmals mit der Angelegenheit zu befaſſen.
Das Urtheil lautete auf Freiſprechung, die Koſten
wurden der Staatskaſſe auferlegt. Jn der Urtheilsbegründung hieß
es, nachdem der Sachverſtändige Medizinalrath Dr. Engelbrecht erklärt
habe, daß die Grenze, bei der die Geſundheitsſchädlichkeit des Meat-
Präſerveſalzes beginne, noch nicht feſtſtehe, könne von „Verfälſchen“
nicht die Rede ſein.

Gera, 6. Juni. (Vom Blitz getödtet.) Jn dem
benachbarten Kleinebersdorf ſchlug der Blitz in das Beſitzthum des
dortigen Schneiders, tödtete deſſen 17 jährige Tochter und legte das
ganze Haus in Aſche.

W. Altenburg, 5. Juni. (Die neue Eiſenbahnſtrecke)
Altenburg-Langenlauba, welche 24,9 km lang iſt und an welcher ſich
die Verkehrsſtellen Kotteritz, Klauſa, Ehrenſtein, Boderitz, Wieſebach,
Beiern Langenlauba, Steinbach, Wernsdorf und die Endbbvahnhöfe
Altenburg und Langenlauba Oberhain befinden, wird am 15. Juni
dem Verkehr übergeben. Zunächſt ſind täglich in jeder Richtung vier
Züge vorgeſehen.

os. Eiſenach, 6. Juni. (Marine- und Kolonial
ausſtellung.) Von der großen „Seeſtadt“ Leipzig und ihren
majeſtätiſchen Strömen Elſter, Parthe und Pleiße weiß jeder Studio
zu ſingen. Daß ſich aber auch Eiſenach mit ſeiner gewaltigen Hörſel
und Neſſe rüſtet, dieſen Namen zu verdienen dürfte den meiſten
noch neu ſein. Aber doch iſt der erſte Schritt dazu ſchon gethan.
Wenigſtens werden wir hier vom 16. Juni bis Ende Juli eine
Marine und Kolonialausſtellung haben. Wer mit der elektriſchen
Bahn nach dem Marienthal fährt, der wird gleich an ſeinem Eingang,
wo ſich die Wartburgchauſſee nach oben abzweigt, überraſcht durch
eine Anzahl Gebäude, die ſeit wenigen Wochen erſt aus dem Boden
gewachſen ſind. Durch ein buntbewimpeltes, von 2 Leuchtthücrmen
flankirtes Thor treten wir ein. Vor uns liegt der Eingang des
Hauptgebäudes. Links auf einem erhöhten Podium grüßt fremdartig
ein afrikaniſches Dörfchen aus Schilfhütten, umrahmt von lebenden
tropiſchen Gewächſen überragt von einer tropiſchen Gebirgs-
landſchaft. Gerade dem Eintretenden gegenüber mahnt uns
Hellgrewes berühmter Todtentanz an des Afrikaforſchers Kämpfe
und Leiden. Die Tiſche im Umkreis und die Wandflächen
werden von köolonialen Produkten und Anſchauungs-
mitteln in Anſpruch genommen. Den Mittelraum der großen Aus-
ſtellungshalle wird die Marinausſtellung einnehmen, und zwar vor
Allem durch ſchöne Modelle unſerer großen Kriegsſchiffe, Kreuzer,
Torpedoboote, Salondampfer der Handelsmarine und beſcheidene
Küſtenfahrer, Längs- und Querſchnitte verſchiedener Schiffstypen,
Marineuniformen u. dergl. Jn einem beſonderen Gebäude, die
geſchickte Nachbildung einer Baſeler Miſſionskirche in Kamerun,
werden die in den deutſchen Kolonien und Schutzgebieten thätigen
Miſſtonsgeſellſchaften eine große Anzahl ethnographiſcher Gegenſtände,
beſonders ſolche des heidniſchen Kultus, Götzenbilder, Amulette,
Zauberbecher und Objekte der Miſſionsarbeit ausſtellen. Jn einem
anderen Gebäude wird während dec Ausſtellung eine Togotruppe
Vorſtellungen geben. Die Ausſtellung wird, ſo iſt zu hoffen, den
Beweis liefern, wie auch in Mitteldeutſchland der Sinn für die
großen überſeeiſchen Aufgaben unſerer Nation gewachſen iſt.

W. Coburg, 5. Juni. (Die 28. Verſammlung des
Vereins Thüringer Forſtwirthe, mit welcher zugleich
das 50jährige Beſtehen dieſes Vereins gefeiert wurde, fand
vom 3. bis 5. Juni hier ſtatt, wo der Verein 1851 gegründet wurde.
Die eigentlichen Verhandlungen begannen, nachdem Erkurſionen in
die benachbarten Waldungen vorausgegangen waren, am heutigen
Tage Vormittags 8 Uhr im feſtlich geſchmückten Saale des Geſell-
ſchaftshauſes unter Leitung des Vorſitzenden, Geh. Oberforſtrath

S, Juni 1001

ür Anhalt und Thüringen,
77StötzerEiſenach. Nach Bekanntgabe von Vereinsangelegenheiten

machte der Vorſitzende die An daß angeregt worden ſei,
ein forſtbotaniſches Merkbuch für Thüringen heraus-
zugeben. Forſtrath Sieber nahm ſodann das Wort zu dem ar Vortrag über die „Lärche im Vereinsgebiet“. Forſtrath

atthesEiſenach ſprach über Oedlandaufforſtung. Jm Fortgange

der Verhandlungen wurde beſchloſſen, daß die 29. Verſammlung im
Jahre 1903 in Friedrichroda ſtattfinden ſoll, falls aber die
Gothaiſche 2 ablehnt, tritt Sondershaufen an deſſen Stelle.
a Präſidenten würde Geh. Oberforſtrath StötzerEiſenach, zum

izepräſidenten Oberforſtmeiſter Helbig-Erfurt einſtimmig wieder
gewählt. Dem Rechnungsführer wurde Entlaſtung ertheilt. Den
letzten Punkt der Tagesordnung bildeten Mittheilungen über
intereſſante und wichtige Erfahrungen auf dem Forſt und Jagd
revier im Vereinsgebiet.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die Studirenden der Berliner Techniſchen

Hochſchule haben in Ergänzung ihrer im Februar d. Js. an den
Kultusminiſter gerichteten Eingabe ein zweites Geſuch eingereicht,
worin gebeten wird, die Bauführerprüfung als Erſatz
des Diplom-Examens für die Zulaſſung zur Doktor
Promotion anzuerkennen. Die Studentenſchaft hat ſich zu dieſer
zweiten Eingabe veranlaßt geſehen durch den Erlaß des Herrn
Kultusminiſters vom 9. April d. Js., der bis zur endgiltigenRegelung des Promotionsweſens Uebergangsbeſtimmungen geſchaffen

hat, die diejenigen Studirenden, welche das Diplom-Examen nach
den noch jetzt geltenden alten Beſtimmungen abgelegt haben, zur
Doktor-Promotion berechtigt. Die ſtaatlich geprüften Bauführer aber,
die als ſolche ein umfaſſenderes Studium und ſchwierigeres Examen
abgelegt haben die weitaus größte Mehrheit ſind damit noch
immer von der Promotion ausgeſchloſſen.

Sport und Jagd.
Rennen zu VerlinHoppegarten. Donnerstag, den

6. Juni. Sierſtorpff-Memorial. Graditzer Geſtütpreis
10 000 Mk. Für Zweijährige. Etwa 1000 m. Kapt. Greens br.
H. „Jmgal“ 1. Hrn. U. v. Oertzens br. „Nordlandfahrer“ 2.gen U. v. Oertzens br. H. „Pulcher“ 3. 29: 10, 33, 116, 78: 20.

otſchafter-Rennen. Staatspreis 4000 Mk. 2600 m.Königl. Haupt Geſtät Graditz' br. St. „Sängerin“ 4j. 1. Hrn.
C. Stöckerts br. St. „Wiſſenſchaft“ 4j. 2. Hrn. V. Mays br. H.
„Waſhington“ 3j. 3. 20: 10. 30, 30: 20. Neuenhagener
Handicagp. Klubpreis 3000 Mk. 1400 m. Hrn. Weinbergs
H. „Monti“ 4j. 1. Mr. G. Johnſons br. t.„Swiftfoot“ 3j. 2. Geſtüt Holländers br. H. „Tengs-hauſen“ 4j. 3. 106: 10. 64, 33, 1383: 20. Möncchsheime

Handicap. Klubpreis 2000 Mk. 1600 m. Hrn. C. Kelchs Sch.H.
„Ali-Gray“ 5j. (Lt. v. Schmidt-Pauli) 1. Hrn. J. Roſenheims
br. H. „Sanct Peter“ 3j. 2. Hrn. H. Manskes br. St. „Nidda“
3j. 3. 39: 10. 32, 29, 29: 20. Freigeiſt-Rennen. Klubpreis 1500 Mk. 1400 m. Hrn. G. Jaegers 6j. dbr. H. „Palo
Alto“ (4500 M.) 1. Hrn. K. v. Tepper-Laskis 4j. br. St. „Noc
turne“ (3000 M.) 2. Kapt. Joes 6j. F.W. „Sonnenburg“ (1500 M.) 3.
49: 10. 52, 42: 20. Unſchuld s-Rennen. Staatspreis
3000 Mk. 1400 w. Frhrn. E. v. Fürſtenbergs 3j. br. H. „Gaudy“ 1.
Hrn. H. Suermondts 3j. br. St. „Wahrhaftig“ Frhr. v. Horto
enſis' 3j. F. H. „Maecen“ 61: 10. 32, 30, 36: 20. EffenßergeJagde Ken nen. 3000 Mk. Handicap. 4500 m. Hru.

K. v. Tepper-Lasfis br. W. „Athos“ a. 1. Hrn. Glagaus vj,
e e 2. Hrn. R. Eltz' br. St. „Angebinde a. 0.

Frankfurt a. M., 6. Juni. Der Vertreter der Pariſer
Rudervereine benachrichtigte den Vorſitzenden des Frank-
furter Regattavereins, daß die Pariſer Vereine den Wunſch
hegen, mit den Rudervereinen in Frankfurt in einem alljährlich ab
wechſelnd in Frankfurt und Paris ſtattfindenden Wettrudern
im Achter ihre Kräfte zu meſſen. Beſonders betont wurde hierbei,
daß nicht nur das Beſtreben, dem Ruderſport hierdurch einen An
ſporn zu geben, ſondern vor Allem die Feſtigung guter,
freundſchaftlicher Beziehungen zwiſchen den
Ruderern beider Länder ausſchlaggebend geweſen
ſeien. Es iſt ein grundſätzliches Einverſtändniß feſtgeſtellt und nach
Paris die Mittheilung gerichtet worden, daß eine aus Ruderern der
Frankfurter Vereine zuſammengeſetzte Achter Mannſchaft bereit ſei, den
Wettkampf mit der Pariſer Mannſchaft aufzunehmen.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Arktkel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Der verwahrloſte Wettinerplatz.
Würde es nicht möglich ſein, die Unmenge von Bruchſteinen

die auf dem ganzen Wettinerplatze verſtreut umher liegen reſp. do
ausgeſetzt ſind, baldmöglichſt abfahren zu laſſen Wenn der Platz
wie bereits beſchloſſen iſt, regulirt wird, ſo müßte die Abfuhr der
Steine allen anderen Arbeiten doch voraufgehen. Auch würde
ſomit dem Unweſen der Kinder geſteuert werden, welche ſich in lebens
gefährlicher Weiſe und zum Aerger des Publikums gegenſeitig mit
den Steinen werfen, die auf den Fahrdämmen ringsum liegen bleiben.
Der durch die herumliegenden Steine noch verwahrloſter erſcheinende
Zuſtand des ganzen der Stadt nicht ebenbürtigen Platzes würde
wahrlich bei jedem Fremden, der zur Ausſtellung kommt und mit
der elektriſchen Bahn an genanntem Platze vorüberfahren wird, einen
recht unangenehmen Eindruck und eine ſchlechte Erinnerung hinter
laſſen. Es iſt wohl ein allgemeiner Wunſch vieler Hausbeſitzer in
der Nähe, daß dieſem Umſtande mit geringer Mühe abgeholfen
werde, ev. könnte die Abfuhr aller, auch der kleinſten Steine, dadurch
koſtenlos geſchehen, daß man ſie dem Abfahrenden ohne Entgelt

überläßt. Ein Bürger.
Gemäß 8 2144 des Handelsgeſetz an einer ver-buches wird hierdurch bekannt ge Gaſthof kehrsreichen Kipschen, Rittergut Zöſchen Thüring. WeisskKalK.

macht, daß in der General-Ver-
ſammlung unſerer Geſellſchaft am

Juni 1901 Herr Direktor Max
Dräger, T bnewerg und Herr
egierungsrath Ottoarer, Charlottenburg, als

Mitglieder des Aufſichtsraths ge
wählt wurden. 1[8407

Verlin, den 3. Juni 1901.
Elektriſche Kleinbahn

im Mansfelder Bergrevier,
Aktiengeſellſchaft.

Die Direktion. Griehel.

Grundſtück,
3-4 Morgen, geeignet z. Gärtnerei,

iſchen HalleLeipzig, nahe der
ahn. Lage muß geſchützt, Waſſer

ſein. Selbiges Grundſtück
d. de tdeilweiſe käuflich oder gänzlich

i längerer Pacht (12 18 Jahre)
z übernehmen. Off. umgehend u.

G. poſtlagernd Oſchersleben.
Noch einige junge,

echte Collies (ſchott. Schäferh.)
zu verkaufen Jägerplatz 14.

Straße, in einer Kreisſtadt gelegen,
mit neuen Gebäulichkeiten, geräum.
Gaſt und LogirStuben, großem
Tanzſaal mit Bühne, groß. Stall
u. Hofraum, ſowie einem zum Ab
halten von Konzerten und Ver-
gnägungen beſtens geeign. Garten,
verbunden mit gut eingerichteter
Kegelbahn, Schießſtand für eine
Schützengeſellſchaft, gr. Gemüſe
garten, 21 Morgen Acker und extra
ein 2ſtöck. Wohnhaus iſt anderw.
zu verkaufen. Preis 57000 Mk.
Anzahlung 10 000 Mk. Hypotheken
geſichert. Offert. v. Reflekt. u.
A. 4768 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

e elegant, neu, 16 hbeiz-
baro Wohnräume, zu
vermiethen od. zu Ver-
kaufen. Auskunft d.

y3aurath Deumling,
Halle S., Ernestusstr. 2l.

Roggenlangſtroh
und gut gebundenen Breitdruſch,
auch Preßſtroh, kauft ſtets
F. Köppe, Halle, Triftſtr. 50/51.

Täglich friſch gebrochene Kirſchen
verſende jedes Quantum (außer
Poſtkolli) in nur geſunde, trans-
portfähiger Waare per Nachnahme
zu Tagespreiſen. Aufträge werden
baldmöglichſt erledigt, jedoch ohne
Verbindung auf ganz beſtimmte
Zeit, da bei naſſem Wetter nicht
verſandt wird. Preis pro Pid.
heute zu 20--22 Pfg. [8327

tto Sutter,
Verſandt-Geſchäft.

Rheinfelden (Vaden)).
2900 Centuer gute
Speiſekartoffeln
vekauft ſofort 8123Rittergut Creipan b. Merſeburg.

Troſkenſchnihel
offeriren billigſt, prompt und
ſpätere Lieferung frachtfrei jeder
Station
Rammeilberg Heicke,

Magdeburg. [8132

an der Merſeburg-Leipziger Chauſſee
hat einen fetten, jungen Ochſen,
einige friſchmelkende Kühe und
noch etwa 150 Ctr. gautes, vor-
jähriges Heu, à 3,50 per Ctr.,
abzugeben. [8418

ShrepſhiredownHerde.

Deuktwitz b. Nilbau i. Schl.

Sprungböcke
jederzeit berkäuflich. Vertretun
auf der Ausſtellung- [834

Maager-
Fämmer Verkauf.

100 Stück 56 Monate alte
Hammellämmer

ſtehen zum Verkauf von der
Weide weg auf Rittergut Reins
dorf bei Artern. (8430

Gerhardt.

beſter Bau und Düngekalk, 955 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader, Halle a, S. Komptoir: Alte Promenade la.

Fin pa ſ iiEin paar ungar Beſte kurzgeflückte

r ICamilienm1,75 hoch, ſechsjährig, fehlerfrei, flott,

kauft zu höchſten Preiſen
vornehm, ſicher i. d. Stadt, wegen

Gr. Märkerſtraße 7.

ch qh 17
Aufg. des Geſchirrs ſofort preisw.
zu verk. Off. u. V. K. 9766 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

85 Stück prima halbengl.

Lämmer,
Febr. März geboren, 60 Pfd.
ſchwer, verkauft

Barth, Helfta b. Eisleben.

Prima junuge
Italiener Hühner,

dentzsch's
ussbodenlack

trocknet über Nacht weß
hart und glänzend und i
von bewährter Haltbarkeit

F. Karbaum, Halle a. S, Prust Jentzseh,
Domplatz D. 31 Leipzigerſtraße l.

belle Legehtouer der Weg Rokhe Kreuz Hrogerke

offerirt 8167
v.



Ausſtellungstageblatt
der

Deutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft.

S Juſerate
werden noch angenommen in der

Expedition der Haleſchen Zritung,
Leipzigerſtraſze 87.

Amkliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Behufs Ausführung von Pflaſterarbeiten auf der alten Quer
rter Strafe wird der im diesſeitigen Kreiſe liegende Theil dieſer
traße und zwar von der Kreisgrenze bis zum Dorfe Zſcherden vom

10. Juni ab für den öffentlichen Verkehr hiermit r Der
Verkehr während dieſer Zeit auf den bei Station 0,450 von der alten
Querfurter Straße abgehenden und im Dorfe Nietleben in die Niet
leben Teutſchenthaler Chauſſee bei Station 0,0 einmündenden
Kommunikationsweg und von hier auf die NietlebenTeutſchenthaler
Khauſſee, welche ſich mit Station 1,5 im Dorfe Zſcherben an die alte
Querfurter Straße wieder anſchließt, verwieſen.

Halle a. S., den 6. Juni 1901.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-N. 5627)] von KrosigkK.
Bekanntmachung.

Der von Gutenberg nach der Kreisſtraße bei Wärterbude 5
führende Weg wird wegen Fortſetzung der Pflaſterung von heute bis
auf Weiteres für Fuhrwerke und Reiter geſperrt ſein.

Gutenberg b. Halle a. S., den 6. Juni 1901.

8413] Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Sagesordnunng fürdie sihnngder Stadtverordnetenverſammlung

Montag, den 10. Juni er., Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Entlaſtung der Kämmerei- Rechnung für 1898. 2. Genehmigung
der Bedingungen für die Neuverpachtung der Rittergüter Ammendorf-
Beeſen. 3. Bewilligung der Mittel zum Ausbau der Straße III an
der Artillerie-Kaſerne. 4. Entlaſtung der Rechnung der Aſſeſſor
Müller'ſchen Stiftung für 1899 und Nachbewilligung. 5. c
des Koſtenanſchlags wegen Ausführung verſchiedener Anſtreicharbeite
in den Räumen des ſtädtiſchen Kinderaſyls. 6. Fluchtlinienfeſtſetzung
für die neue Leipziger Chauſſee zwiſchen Merſeburgerſtraße und
Straße A. 7. Prüfung der Koſtenanſchläge zur Beſchaffung und
Reparatur von Jnventarienſtücken in den evangeliſchen Volksſchulen.8. Erwerb von Etraßenland von den Grundſtücken Burgſtraße Nr. 39

bis 41. 9. Erwerb von Straßenland vom Grundſtück Schmeer
ſtraße Nr. 28 im Wege der Enteignung. 10. Erwerb von Straßen-
land in der Thurmſtraße im Wege der Enteignung. 11. Fluchtlinien-
n für das Steckner'ſche Grundſtück nördlich der Berlinerſtraße.
12. Wahl des Kuratoriums für die Handwerkerſchule. 13. Umbuchung
der ſeit 1. April 1900 für Ankauf von Straßenland infolge Durch-
führung von Fluchtlinien gezahlten Beträge auf die Anleihe von 1900.

Geſchloſſene r
14. Bewilligung eines Kredites für den Kaiſerbeſuch bei der Denk

mals-Einweihung. 15. Anſtellung eines Kanzliſten.
Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.

Bekanntmachung.
Der Markt für Magerſchweine und Ferkel auf dem ſtädtiſchen

Viehhofe findet für dieſen Monat nächſten Sonnabend, den
8. Juni er- ſtatt.

Halle a. S., den 3. Juni 1901.
Die Verwaltung des ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhofes.

Bekanntmachung.
Die diesjährige techniſche Reviſion der Maaße und Gewichte

wird am 7. Jnni er. bei den Gewerbetreibenden des 7. Polizei-
Reviers fortgeſetzt-

Halle a. S., den 6. Juni 1901.
Die PolizeiVerwaltung.

Juſtizbau Halle a. S.
Die Erdarbeiten rd. 9500 ebm Erdbewegung ein-

ſchließlich Abbruchs von rd. 250 cbm alter Grundmauern und Abfuhr
ſollen am Mittwoch, den 12. d. Mts., Vormittags II Uhr im
Dienſtzimmer des Unterzeichneten, Bismarckſtr. Nr. 29, öffentlich
verdungen werden. Die Verdingungsunterlagen liegen daſelbſt während
der Dienſtſtunden zur Einſicht aus und können gegen poſt- und
beſtellgeldſreie Einſendung (nicht in Briefmarken) von 1 Mk. von dort
bezogen werden. Zuſchlagsfriſt eine Wohhe.

Der Königliche Landbauinſpektor.
Illert.

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 20 des revidirten Statuts der Landſchaft der Pro-

oinz Sachſen und der von dem Königlichen Kommiſſarius der Landſchaft
S Ausführungsbeſtimmungen ſind heute folgende 49ige

andbriefe des landſchaftlichen Kreditverbandes der Provinz
Sachſen ausgelooſt worden:

1060 Thlr. Nr. 28. 157. 201. 910. 1039.

u

500 Thir. Nr. 251. 582. 667. 960.
100 Thlr. Nr. 147. 224. 279. 353. 403. 438. 730. 742. 1198.

u 50 Thlr. Nr. 122. 310.
u 25 Thlr. Nr. 178.
Die ausgelooſten Pfandbriefe werden hiermit den Jnhabern zur Ein

löſung durch Baarzahlung des Nennwerthes am 2. Januar 1902 gekündigt
und müſſen zur Verfallzeit nebſt den noch nicht fälligen Zinsſcheinen
und den Zinsſcheinanweiſungen in umlaufsfähigem Zuſtande eingeliefert
werden.

Erfolgt die Einlieferung nicht innerhalb eines Monats nach dem Ver-
falltage, ſo hat der ſäumige Jnhaber nur noch Anſpruch auf die bei derchaft befindliche t e mit ſeinen weiteren Rechten wird
er durch Beſchluß der Direktion ausgeſchloſſen.

Der Betrag der fehlenden Zinsſcheine wird dem Einliefernden von
der Einlöſungsſumme in Abzug gebracht. Die Einlöſungsſumme wird bei
der Einſendung der Stücke durch die Poſt den Einſendern mangels beſonderer
Anträge unter voller Werthangabe portopflichtig zugeſandt werden.

Zazleich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß aus früheren Ver
looſungen noch rückſtändig ſind:

1. Die 4 Pfandbriefe des landſchaftlichen Kreditver-
bandes der Provinz Sachſen:

Zu 5090 Thlr. Nr 390. 935.
Zu 25 Thlr. Nr. 273.

2. Die 3 Pfandbriefe der Landſchaft der Provinz
Sachſen:

Zu 3000 Mk. Nr. 955.
u 1000 Mk. Nr. 194.
a 500 Mk. Rr. 14. 49.
Zu 300 Mk. Nr. 56.
Zu 150 Mk. Nr. 6.
Zu 75 Mk. Nr. 9.

d alle (Saale), am 23. Mai 1901.

Die Direktion
der Landſchaft der Provinz Sachſen.

Goeldner, ann.

Reubau des Hauptſteneramtsgebändes b. a e.
Nachfolgende Arbeiten bezw. Lieferungen ſollen in öffentlicher

Ausſchreibung verdungen werden
Loos J. Ausführung der Maurerarbeiten.

II. Lieferung von Porphyr-Bruchſteinen.
111 x i rrmanernugsſteinens.

aI IV. I I Manerſand.V. I IVI. Ausführung von maſſiven Decken.

Prettin a. Eibe ſoll am

Termin zur Eröffnung der verſchloſſenen, mit entſprechender Auf
ſchrift verſehenen und rechtzeitig einzureichenden Angebote

Sonnabend, den 15. Jnni 1901, Vormittags,
und zwar für Loos J um 10 Uhr, Loos II 10x Uhr, Loos III
10x Uhr, Loos IV 10*/, Uhr, Loos V 11 Uhr, Loos VI 114 Uhr im
Bureau der Bauverwaltung, Prinzenſtraße 10.

Daſelbſt ſind die Zeichnungen einzuſehen und die Verdingungs-
unterlagen, ſoweit Vorrath iſt, für Loos J zu 1,80 Mk., für Loos II
bis V zu je 0,50 Mk. und für Loos VI zu 1,00 Mk. käuflich zu haben
oder in Baar, porto und beſtellgeldfrei zu beziehen.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. [8352Halle a. S., den 5. Juni 1901.
Die Baunverwaltnung.

Holz Verkauf
e 9 e 9auf dem Stamme in der Oberförſterei Zöckerit.

Am Mittwoch, den 19. Juni d. J8., von Vorm. 10 Uhr
ſoll das auf den Spannergrasflächen des Schutzbezirks Mühlbeck
degen 64a auf 6,9 ba aufſtehende Holz in drei oder auch in einem

ooſe mit zuſammen ca. 1790 fm unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Der
Förſter Richter, Forſthaus Mühlbeck, wird die Schlagflächen auf

Wunſch vorzeigen. (8417Königliche Oberförſterei Zöckeritz.

Bei der Rhederei der Saale-Amtliche ſchiffer, eingetragene Genoſſenſchaft
Bekanntmachungen. mit beſchräntter Haftpflicht zu

Jan a. S., iſt ran Stelle von Pau elmi,Bekanntmachung. Argn Shwatz ſener
Die Verpachtung der diesjährigen Reinhardt in den Vorſtand ge

KirſchenNutzung an der Kreis s
p vWer von Plötz nach Domnitz ne de chineng en

des Vorſtandes, indem zwei Mitr r glieder der Firma ihre Namens-
im Rathskeller zu Löbejün
öffentlich meiſtbietend gegen ſo-
fortige Zahlung des Pachtbetrages
unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen erfolgen.

Halle a. S, den 30. Mai 1901.
Ver Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

V. KrosigkK.
Bekanntmachung.

Die Verpachtung der diesjährigen
Kirſchen-Nutzung an der Kreis
chauſſee von Garſena nach
Rothenburg ſoll
Mittwoch, den 12. Juni 1901,

Vormittags 10 Uhr
im Kerſten'ſchen Gaſthofe zu
Rothenburg öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Zahlung des Pacht-
betrages unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen
erfolgen.

Halle a. S., den 30. Mai 1901.
Ber Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

v. KrosigKk.
Bekanntmachung.

Die Verpachtung der diesjährigen
Kirſchen-Nutzung an der Kreis
chauſſee von Trotha nach Plötz
ſoll am
Mittwoch, den 12. Juni d. JS.,

Vormittags um 10 Uhr
im Beunnemann'ſchen Gaſthofe
„Rothe Haus“ bei Nehlitz
öffentlich meiſtbietend gegen ſo-
fortige Zahlung des Pachtbetrages
unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen erfolgen.

Halle a. S., den 30. Mai 1901.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

v. Krosigk.
Verdingung.

Die Pflaſterung der Bürger-
ſteige in der Salzgrafen-, Drey
hanpt- und Oleariusſtraße.
Termin am Donnerstag, den
13. Juni, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte z. Halle a. S.

Verdingung.
Die Neupflaſterung des Fuſ

weges in der Bernburgerſtraße
zwiſchen Mühlweg und Ludwig
Wuchererſtraße.

Termin am Mittwoch, den
12. Juni, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte z. Halle a. S.

Verdingung.
Die Pflaſterung des Bürger

ſteiges in der Martiuſtraße an
der Hinterfront der Grundſtücke
Tr lgerſtraße 37 dis 39.
Termin am Donnerstag, den
13. Juni, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

unterſchrift beifügen.
Halle a. S., den 1. Juni 1901.

Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Domänen Verpachtung.

Die im Kreiſe Aſchersleben be
legene Königliche Domäne Schneid
lingen in Größe von 819,4463 ha,
worunter rd. 774 ha Acker und rd.
5 ba Wieſen, ſoll mit Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden von Johannis
1902 ab bis zum 1. Juli 1920
anderweit öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Zu dieſem Behufe haben wir
einen Termin vor unſerem
Departementsrath Regierungsrath
Chales de Beaulieu auf
Montag, den 10. Juni d. Js.,

Vormittags 11 Uhr
in unſerem Sitzungsſaale, Dom-
platz Nr. 3 hierſelbſt, anderaumt,
zu welchem wir Pachtluſtige mit
dem Bemerken einladen, daß der
jetzige Pachtzins 90 000 Mk. und
dec Grundſteuer- Reinertrag rund
45 850 Mk. beträgt.

Die Bewerber um dieſe Pachtung
haben ihre land wirthſchaftliche Be
fähigung, ſowie den amtlich be
ſcheinigten Beſitz eines eigenen ver
fügbaren Vermögens von 450 000
Mark dem genannten Departements-
rath wenn möglich vor, ſpäteſtens
aber in dem Bietungs Termin,
und zwar in Preußen zur Ein
kommen und Ergänzungsſteuer
veranlagte Perſonen unter Vor
legung der Veranlagungsſchreiben
aus den letzten drei Steuerjahren
nachzuweiſen. Die Domäne wird
nur einmal im Bietungs-Termine,
und zwar unter Zugrundelegung
der feſtgeſtellten Pachtbedingungen
ohne die Verpflichtung des Pächters
zum käuflichen Erwerbe des auf
der Domäne vorhandenen lebenden
und todten WirthſchaftsJnventars
zum Ausgebot gebracht werden.

Die Verpachtungs Bedingungen
und Bietungsregeln das Ver-
meſſungsRegiſter und die Flur-
karte können ſowohl in unſerer
Regiſtratur während der Dienſt-
ſtunden, als auch auf der Do näne,
deren Beſichtigung nach eingeholter
Erlaubniß des Pächters geſtattet
iſt, eingeſehen werden.

Abſchrift der VerpachtungsBe-
dingungen pp. kann gegen Er
ſtattung der Schreibgebühren von
1,20 Mk. und Druckkoſten von
0,30 Mk. von unſerer Regiſtratur
bezogen werden.

Magdeburg, den 20. Mai 1901.
Königliche Regiernng,

Abtheilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten R.

Die diesjährige

Obſterute
der Strafanſtalt Lichtendurg bei da 3 n

d

n den er. gehtormittags rim Geſchäftszimmer des Direktors gä n P Lehöcigen
an den Meiſtbietenden verpachtet Plantagen u. umfaſſend
werden.

Angebote mit Preisangabe ſind
verſiegelt d portofrei mit derofr im Brückuerſchen Gaſthof zu

r n m.ingungen liegen im er Der Pächter hat ein Drittel dzur Einſicht aus; eine Ab Pachtſumme im Termin anzuzahle

chrift koſtet 25 Pfg. Plötzkau. M. Köhne.Königliche 5 alksHirektion. h e
ver g unSüßkirſchen Verpachtung. Die ber tun. der

Die diesjährige Süßkirſcheu- uNutzung von den ſtädtiſchen Alleen den ſoll
an der Kreischauſſee in hieſiger iFeldmark ſoll am im S tagDonnerstag den 13. Juni 1901, im Seßler ſchen Gaſthofe in

Vormittags 10 Uhr Zangenbegen, die des
im Nathékeller hier unter den e ree Sshuſtedt am
im Termin bekannt zu machenden Sie Mitla s I Uhr
Bedingungen öffentlich meiſtbietend n ſthof 3 int

verpachtet werden. rDer Magiſtrat. bietend gegen Baarzahlung ver-
e M pachtet werden. (9225

Amtsrath C. Wentzel,J. V.V. Graevenitz. Teutſchenthal.
Obſwerpachtung. Fagdverpachtung.

Die diesjährige Obſtnutzung meiner Die Jagd der Flur Geißel-
ſämmtlichen Anpflauzungen als xöhlitz, 800 Morgen, 5 Minuten
die der Domäne Pfützthal, von vom Bahnhof Neumark Bedra der
Salzmünde, Gödewitz, Quillſchina, Müchelner Bahn, ſoll
des Rittergutes Haus Wünden- Mittwoch, den 19. Juni,
burg bei Teutſchenthal und die- Nachm. 4 Uhr
jenige von Schochwitz, Räther, ſowie im Gaſihauſe zu Geiſtelröhlit
Höhnſtedt ſoll auf ſechs Jahre vom 1. Juli 1901

W e ab werden.ik Ki f.im e Gaſthof zur Zuckerfa S vr dorf
meiſtbietend unter den im Terminbekannt zu machenden Bedingungen Mein Gut
gegen ſofortige Zahlung verpachtet von 330 Morg. i. Anhalt iſt ſofort
werden. (8196 oder ſpäter verkäuflich. Off. sub

Salzmünde, den 1. Juni 1901. L. Z. 717
J. G. Boltze. Vogler A. G., Magdeburg

D. L. G.
Auf der Wanderausstellung

alle
vom 13. 18. Juni stellon aus

ca. 12 Locomohbilen
bis 100 Pferdekr.,

„18 Dampfdreschmaschinen
aller Gattungen und Grössen

GARRETT SMITH Go,
Deutschlands älteste Specialfabrik für den Bau von Locomobiien

und Dampfdreschmaschinen,

MAGDEBURG-BBCKA

S Anmnzei e.
Während der vom 13. bis 18. Juni in Halle a. S. stattfindenden

Land wirthsechaftlichen Wanderausstellung werde ich in Halle, Alerse-
burgerstrasse 147, pt., durch Herrn Lanäschaftstaxator Max Korge-
Berlin vertreten sein, welcher den Herren Retflektanten mit geeignetes
Anstellungen von Gütern in jeder Bodenbeschaffenbeit und G rösse
zur Verfügung steht.

Sehr vortheilhaft habe ich einige

Rüben- und Brennerei-Güter
abzugeben.

Besichtigungen der betr. Besitzungen können sofort von Iahe
aus vorgenommen werden.

Louis Kronheim,
Ansiedelungsbureau für Posen, Ost- und Westpreussen.

Brombderg, Posenerst rasso I. Berlin, Albrechtstrasse 19.

Mk. 2,80 per Stück
9

h

Leinene Sommerdecken
Pferde-Fliegennetze
Wollene Pferdedecken
Gefütterte do.
Waſſerdichte Regendecken
DrillichSäcke, 2 Ctr., 2 Pfd. ſchwer 1
Waſſerdichte Diemenplanen 12

10)10 Mr. complett.
Direkter Bezug, daher alle Sorten Säcke, Planen, Decken c. billiger

als von den landw. Central-Verkaufsſtellen.

Fritz Zirkenbach, Halle a. S.
J —-J7Säcke-, Planen-, Decken-Fabrik,

7275 Leipzigerſtraße 69.

Hauftellen

Döod.

,00 in Größe

an der Beeſener u. Frieden-

ſtraße (auch mit Bahn
anſchlußß) zu verkaufen.

Kaecehs-
Offerten unter I. 9634 an Rudolf oss

J Bee c n
e. BVräderſtr. 4

e h

„Angebot auf r bekannt zu machenden Bedingungen

an Haasenstein

r 2095 n

h
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